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Italiens Rüstungen.
Der fieberhafte Eifer, mit dem Italien  

seit Beginn des großen Krieges am Ausbau 
seines Heeres gearbeitet hat, scheint nunmehr 
den Erfolg gehabt zu haben, daß es die Zeit 
gekommen glaubt, seinen beiden mit ihm jahr­
zehntelang vereinten Bundesgenossen in den 
Rücken zu fallen und auf eine unschöne Weise 
Vorteile einzuheimsen, die es in normalen 
Zeiten aus eigener Kraft niemals erlangt 
haben würde. Heer und Flotte, seit langer 
Zeit arg vernachlässigt, nicht nur infolge des 
chronischen Geldmangels, sondern auch, weil 
einflußreiche Personen und ganze Parteien 
einer kräftigen und schnellen Entwicklung der 
Wehrkraft entgegen arbeiteten, hatten schließ­
lich einen Stand erreicht, der sich in dem kläg­
lichen Verlaufe des Krieges in Tripolis und in 
der Cyrenaika aller Welt zeigte. Das italieni­
sche Expeditionskorps, aus den besten Truppen 
des ganzen Heeres zusammengesetzt, mit Offi­
zieren und Unteroffizieren, die den nicht be­
teiligten Truppenteilen entnommen waren, 
reichlich ausgestattet, konnte lediglich mit 
Hilfe der schweren Schiffsgeschütze die Landung 
in Afrika bewerkstelligen und mit ihrer Hilfe 
allein sich im Lande halten; über einen schma­
len Küstenstrich ist die Macht der Italiener nie 
weit hinausgekommen, und auch jetzt noch er­
leiden sie Schlappen auf Schlappen, trotzdem 
die Türkei auf das sogenannte Mitglied des 
Dreibundes die weitgehendste Rücksicht nimmt 
und die kriegslustigen Afrikaner möglichst im 
Zaum hält. Aber das wurde anders. Jeder 
Widerstand gegen den Ausbau der Wehrmacht 
im Lande sowie im Parlament ist seit Beginn 
des großen Krieges geschwunden. Geld wurde 
in Fülle bewilligt, sodaß man sich zunächst 
daranmachen konnte, die tatsächliche Stärke des 
Heeres zu erhöhen.

Andere Staaten brauchen dazu Jahre. I ta ­
lien macht das schneller; die Jahresklasse 1915 
wurde vorzeitig eingestellt und außerdem 
ältere Jahrgänge, besonders bei der Artillerie, 
wieder einberufen. Auf diese Weise kann man 
jetzt die erste Linie aus 660 000 Mann, die 
zweite auf 250 000 Mann und die dritte auf 
450 000 Mann schätzen. Das sind ja ganz 
stattliche Zahlen, die aber doch in der Haupt­
sache nur eine Umgruppierung der schon vor­
handenen ausgebildeten Mannschaften bedeu­
ten. Dem geradezu gefährlichen Mangel an 
Offizieren hat man dann dadurch abzuhelfen 
gesucht, daß man Reserve-Offiziere zu Tau­
senden zu längeren Dienstleistungen eingezogen 
hat; also auch hier kein Hinzutreten neuer 
Offiziere, sondern nur eine andere Ausbildung 
und Verwendung der schon vorhandenen. Aber 
die neuen Offiziere werden auch kommen, denn, 
da jeder, der drei Monate im Heere gedient 
hat und ein gewisses — nicht allzu großes — 
Matz von Schulbildung nachweisen kann, Offi­
zier werden darf, und da überall im Lands 
vom 1. M ai beschleunigte viermonatige Aus­
bildungskurse für diese Offiziersanwärter be­
gonnen haben, wird sich am letzten Tage des 
August ein Strom wohlausgebildeter, dem 
Ideale eines Offiziers vollkommen entsprechen­
der Leutnants in die Reihen der italienischen 
Armee ergießen. Erwähnt sei noch eine Neu­
gestaltung der Feldartillerie und eine völlige 
Umgestaltung des Flugwesens, in dem früher 
Luftschiffer und Flieger einander durchaus 
nicht in die Hände arbeiteten und die jetzt eine 
gemeinsame obere Behörde im Kriegs­
ministerium erhalten haben. Auch ein Gesetz 
zum Schutze des Landes, das unter anderem 
auch scharfe Bestimmungen über den Schutz 
militärischer Geheimnisse durch die Presse ent­
hält, und das für so wichtig gehalten wurde, 
daß es schon am Tage nach der Annahme durch 
^  Jammer inkraft trat, gehört zur neuesten 
militärischen Rüstung unseres Bundes­
bruders.

Der Weltkrieg.
Die Kriegslage im Besten und Wen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz machen die Franzosen, wohl auch aus 
politischen Gründen, große Anstrengungen, einen Erfolg zu erzielen, doch scheiterte 
die große Ossensive bei Ailly. Im  Osten ist es bei Frauenburg (90 Km. östlich 
Libau) noch nicht zu einem Zusammenstoß mit den starken feindlichen Kräften gekom­
men, die zur Befreiung Kurlands herangeführt sind. Dagegen wurden sowohl 
nördlich des Njemen als südlich dieses Flusses die Russen geschlagen, die von 
Kowno aus Syntowty (nordöstlich Schirwindt) vorgestoßenen russischen Abteilungen 
wurden größtenteils vernichtet, der Rest versprengt. I n  Mittelgalizien machten 
unsre Truppen, die den Sän  überschritten hatten, einen starken Vorstoß aus die 
neue Verteidigungslinie der Russen und warfen den Feind aus seinen Stellungen.

Die Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W. T .-B .":
B e r l i n  den 20. Mai.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. Mai, vormittags.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Trübes unsichtiges

Wetter hemmte gestern in Flandern und Nordwest-Frankreich die 
Gefechtstätigkeit. — Aus der L o r e t t o h ö h e  machten wir kleinere 
Fortschritte. — Bei A b l a i n  wurde ein nächtlicher feindlicher 
Vorstoß im Nahkampf abgewiesen. — Zwischen M a a s  u n d  
M o s e l  waren die Artillerie - Kämpfe besonders heftig. Gegen 
Morgen gingen die Franzofen östlich A i l l y  in breiter Front zum 
Angriff vor, der überall und zumteil im erbitterten Handgemenge 
von uns abgewiesen wurde.

Oö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Mit den aus der Linie 
S c h a g o r i - F r a u e n b u r g  im Vormarsch gemeldeten stärkeren 
feindlichen Kräften ist es zu keiner Gefechtsberührung gekommen. 
An der D u b i s s a  wurden russische Angriffe abgeschlagen; 900 
Gefangene und 2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand. 
— Gestern griffen wir nördlich P o d u b i s  an, nahmen die Höhe 
105 und machten weitere 500 Gefangene. — Die südlich des Njemen 
vordringenden russischen Kräfte wurden bei Grycszkabuda - S y n ­
t o w t y -  Szaki völlig geschlagen. Der Rest des Feindes flüchtete 
in östlicher Richtung in die Wälder. Kleine Abteilungen halten 
noch Sutki. Die blutigen Verluste der Russen waren sehr schwer, 
die Z a h l  d e r  G e f a n g e n e n  erhöhte sich deshalb nur auf 
2 2 0 0; ferner wurden 4 M a s c h i n e n g e w e h r e  erbeutet.

S ü d ö s t l i c h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :  Unsere über den 
S ä n  nördlich Przemysl vorgedrungenen Truppen wurden gestern 
nachmittag erneut von den Russen in verzweifeltem Ansturm ange­
griffen. Der Feind wurde überall unter sehr erheblichen Ver­
lusten zurückgeworfen. Heute früh gingen wir auf einem Flügel 
zum Gegenstoß über und stürmten die Stellungen des Gegners, 
der eiligst flieht. Oberste Heeresleitung.

Zu Wallensteins Zeiten galt es noch sür 
unmöglich, Armeen aus der Erde zu stampfen. 
Die Zeiten haben sich ja auch in dieser Be­
ziehung geändert, das zeigt uns das Beispiel 
Eambettas im Jahre 1870. Der italienische 
Kriegsminister hat etwas mehr Zeit gehabt als 
damals Eambetta. Ob aber seine Schöpfung 
tüchtiger und innerlich gefestigter ist, wird die 
nächste Zukunft zeigen.

Die Kampfe zur See.
Torpedierter Dampfer.

Das Reutersche Büro meldet, daß der Dampfer 
„Drumcree", der am Dienstag Barry verließ, tor­
pediert worden ist; die Besatzung wurde gerettet.

Die „Transsylvania" von einem Unterseeboot 
verfolgt.

Wie der „Nieuwe Courant" meldet, teilen Fahr- 
gäste der „Transsylvania". die in Glasaow an^

kamen, mit, daß sie, als das Schiff in die Kriegs- 
zone kam, 300 Hards hinter dem Schiff ein Unter­
seeboot bemerkten. Die „Transsylvania" fuhr zuerst 
rm Zickzack und flüchtete dann unter Volldampf.

Die Rettungsaktion beim Untergang der 
„Lusttania".

Nach einer Reutermeldung erklärte Kapitän 
Wood vom Dampfer „Etonia", der Dampfer sei 
ungefähr 40 Meilen von Kinsale entfernt gewesen, 
als er das Notsignal der „Lusttania" empfing. Auch 
die Dampfer „City of Exeter" und „Naragansett 
hätten das Signal empfangen. Sie fuhren vor der 
„Etonia" in der Richtung der „Lusttania". Plötz­
lich sah ich, fuhr der Kapitän fort, das Periskop 
eines Unterseebootes gerade vor uns. Ich lieg 
Volldampf geben. Das U-Boot verschwand, tauchte 
einige Augenblicke später hinter unserem Schiffe 
auf und verfolgte die „Etonia" 20 Meilen weit. 
Die „Etonia^ vermochte aber durch ihre höhere Ge­
schwindigkeit zu entkommen. Später sah ich ein 
anderes Periskop an der Steuerbordseite und ich 
ließ wenden. Die „Naragansett" meldete drahtlos, 
daß das Unterseeboot einen Torpedo auf sie abge­
flossen Labe, welcher um nur acht Fuß fehlging.

Sie riet mir, der „Lusttania" nicht zu Hilfe zu. 
kommen.

Hierzu erfährt Wolffs Büro von zuständiger 
Stelle, daß die Angaben des Kapitäns Wood nach­
weislich unwahr find und jeglicher sachlicher Unter-- 
läge entbehren. Entweder will Reuter wieder mal 
Stimmung gegen uns machen oder der Dampfer- 
kapitän macht sich einer bewußten Lüge schuldig.

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Veracht von Dienstag 
Nachmittag lautet: Auf dem von uns gestern und 
vorgestern eroberten Gelände westlich des Pser- 
kanals ließen die Deutschen etwa 2000 Tote und 
eine große Zahl Gewehre zurück. Im  Laufe der 
gestrigen Unternehmung machten wir wieder einige 
Gefangene. Östlich des Kanals befestigten wir die 
kürzlich von uns eingenommenen Stellungen. Die 
Nacht über versuchten die Deutschen nach vorange­
gangenem Bombardement und Bombenwerfung 
einen besonders heftigen Gegenangriff. Sie wur­
den zurückgeworfen. ^Zn dem Gebiet nördlich der 
Loretto-Höhe, auf der Straße Aix—Roulettes— 
Souchez hielten wir sofort durch unser Feuer zwei 
feindliche Gegenangriffe an. Unsererseits eroberten 
wir durch eine Unternehmung bei Nacht Häuser- 
aruppen in der Nähe des Friedhofes von Ablain. 
Auf der Front nördlich Arras dauert der Artillerie­
kamps Tag und Nacht an. Die Deutschen beschießen 
besonders wütend Arras. I n  dem Gebiet von Dille- 
au-Bois bei Verry-au-Vac versuchte der Feind einen 
neuen Angriff, der leicht zurückgewiesen wurde.

Amtlicher Bericht von Dienstag Abend: Der
Regen, welcher seit Montam Abend ohne Unter­
brechung fiel, und dichter Nebel, welcher verhin­
derte, auch nur 100 Meter weit zu sehen, machte 
jede Aktion unmöglich. Auf der Front fand kein 
Kampf statt; selbst die Kanonade war sehr schwach.

Amtlicher Bericht von Mittwoch Nachmittag: 
Das schlechte Wetter dauert an. Heute waren keine 
Ereignisse an der Front außer einigen Kanonaden 
an verschiedenen Stellen und zwei durch unser 
Feuer angehaltene Angriffsversuche des Feindes 
östlich Ppern.

Drei Zeppeline über Calais.
„Petit Paristenne" meldet, Calais sei in der 

Nacht vom 17. M ai nicht von einem, sondern von 
drei Zeppelinen überflogen worden. Der erste 
näherte sich der Stadt um 1 Uhr, der zweite eine 
Stunde später. Beidemale wurde sofort Alarm ge­
schlagen und Geschützfeuer eröffnet. Man konnte 
beobachten, daß die Schrapnells in nächster Nähe 
der von den Scheinwerfern grell beleuchteten Luft­
schiffe explodierten. Kurz nach 3 Uhr nachts wurde 
wieder Alarm geschlagen. Man konnte am dämme­
rigen Himmel über dem Meere die Umrisse eines 
Zeppelins beobachten, der sich jedoch der Stadt in­
folge des Geschützfeuers nicht nähern konnte.

Ein Vergleich zwischen den Kämpfen 
in Ost und West.

Der militärische Mitarbeiter des „Nieuve Cou­
rant" sagt zu dem deutsch-österreichischen Durchbruch 
im Osten: Im  Westen würde ein franzöfisch-enali- 
scher Durchbruch zwischen Somme und Lys oder 
zwischen Lys und Nordsee letzten Endes auch die 
ganze deutsche Westfront aufrollen. I n  Wirklichkeit 
sind aber die Deutschen ietzt in Ost und West die 
Angreifer. Zwar versuchten die Verbündeten im 
Westen verschiedentlich durchzubrechen: Cham­
pagne, Argonnen, La Bassse, Neuve Ehapelle, 
zwischen M aas und Mosel, bei „Höhe 60" bezeich­
nen die Druckpunkte. Aber — unbegreiflich! — sie 
konnten nicht durchkommen, obwohl sich Deutschland 
auf zwei Fronten gegen Übermacht schlägt; viel­
mehr ist der Dreiverband in Ost und West ent­
schieden im Nachteil.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Weitere Erfolge am Sän.
Amtlich wird aus Wien vom 19. M ai mittags 

gemeldet:
Die auf das östliche San-Ufer vorgedrungenen 

verbündeten Truppen warfen gestern starke russische 
Kräfte, die sich nordöstlich Jaroslau neuerdings ge­
stellt hatten, bis über die Lubaczowka zurück. Sie- 
niawa wurde erobert, der Übergang über den Sän 
auch dort erzwungen; hierbei 7000 Gefangene ge­
macht, 8 Geschütze erbeutet. I n  den Morgenstunden 
versuchte feindliche Gegenangriffe wurden blutig 
zurückgeschlagen.



Die Kämpfe am oberen Dnjestr in der Gegend 
von SLryj dauern fort. Unsere Angriffskolonnen 
erstürmten nördlich Sambor mehrere HöhensteNun- 
gen der Russen und eroberten vom Feinde hart­
näckig verteidigte Ortschaften.

An der Pruth-Linre hat sich nichts wesentliches 
ereignet.

I n  Russisch-Polen wird im Verglande von Kielce 
gekämpft.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 

von Ho e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Russischer Bericht.
Der Generalstab des russischen Generalissimus 

gibt folgenden Bericht aus: Seit dem Morgen des 
16. M ai entwickelten sich die Kämpfe in der Gegend 
von Szarvle andauerird sehr günstig für unsere 
Truppen, die, nachdem sie die Dubissa überschritten 
hatten, die Deutschen angriffen, sich einiger Schützen­
gräben bemächtigten und acht Geschütze erbeuteten. 
Bei Chelnew, Rutzkibrod und Suchednerv fügten 
unsere plötzlichen Gegenangriffe der feindlichen Vor­
hut schwere Verluste zu. I n  der Gegend zwischen 
Wierzbruk und Opatow sowie südlich von Opatow 
warfen unsere Truppen am 16. M ai in ungestümen 
Angriffen die Spitzen feindlicher Kolonnen in einer 
Entfernung von über 10 Werst Tiefe zurück. Am 
Sän herrscht heftiges Artilleriefeuer von der Mün­
dung des Wislok bis Przemysl. I n  der Richtung 
auf SLozi und Dolina machte der Feind vergebliche 
Angriffe gegen die von uns kürzlich eingenommene 
Front, wobei er große Verluste erlitt. Hier mach­
ten wir auch mehrere hundert Gefangene. Am 
Prnth unternahm der Feind am 15. M ai wieder­
holte Angriffe in dichten Kolonnen von Delatyn 
und Kolomea aus, die erfolgreich abgewiesen wur­
den. Wir erbeuteten noch vier schwere Haubitzen 
und warfen unsere vorgeschobenen Truppenteile 
über den Pruth.

Die angeblichen russischen Erfolge am Dnjestr.
Vom österreichischen Armee-Oberkommando wird 

mitgeteilt: Am 16. d. Mts. erschien in Rußland 
eine amtliche Darstellung der jüngsten Ereignisse, 
die sich am äußersten Flügel der Schlachtfront zwi­
schen Dnjestr und Pruth abgespielt haben. I n  
schwatzhafter Übertreibung der gegen die großen 
Siegerin West- und Mittelgalizien ganz unbedeu­
tenden Erfolge in einem Kugelabschnitt benutzt 
diese Darstellung nicht nur die vergangenen Kämpfe, 
sonoern hat, was gewiß für anrtliche Veröffent­
lichungen gänzlich neu ist, auch Zukünftiges zur 
Ausschmückung und zum Aufputz dem Ganzen phan- 
tasievoll eingefügt. So wird hauptsächlich mit An­
nahmen und mit Erfolgen, die angeblich zu erwar­
ten seien, gearbeitet, und das tatsächlich Erreichte, 
das für eine schwungvolle Schilderung zu wenig 
M aterial liefert, geräuschvoll ausposaunt. Aus 
unseren offiziellen Mitteilungen ist jedermann be­
kannt, daß wir unsere Streitkräfte am südöstlichen 
Flügel der Schlachtfront vom Dmestr an den Pruth 
zurückgenommen haben und daß unsere Truppen 
Zaleszczyki, das sie vorher erobert hatten, geräumt 
haben. Die in der russischen Darstellung auspo­
saunte Niederlage würde wohl selbst dann kaum 
die — wie es im Bericht heißt — „von den Ver­
bündeten erreichten Erfolge in Westgalizien zunichte 
machen", wenn sie wahr wäre.

Rußlands moderne Strategie.
Die „Kreuz-Zeitung" schreibt unter dieser Über­

schrift: Ritzaus Büro verbreitet ein Petersburger 
Telegramm, das unter Berufung auf russische Mrli- 
tärkreise die amtlichen Meldungen ergänzen soll. 
Darin heißt es, der Plan des deutschen Hauptquar­
tiers, gegen die rechte Flanke der Russen am Duna- 
jec mit zahlenmäßig überlegenen Streitkräften 
einen Hauptschlag zu führen, sei als vereitelt zu 
betrachten. Von militärischer Seite werde darauf 
hingewiesen, daß die Russen nur einen Landstreifen 
von 30 Werst in einem Gebiete aufgegeben hätten, 
dessen militärische Bedeutung von Österreichern und 
Deutschen so lange in Abrede gestellt worden fei, 
wie es für Russen dort günstig stand. Jedenfalls 
sei die Aufgabe, die russische Armee zu vernichten, 
von den verbündeten Truppen trotz ihrer Überlegen­
heit an Zahl nicht durchgeführt morsen. Bei fron­
talen Angriffen mit immer frischen Kräften hätten 
die Verbündeten in acht Tagen 100 000 Mann ver­
loren. Das von den Russen geräumte Gebiet von 
nur bedingter militärischer Bedeutung erscheine 
demgegenüber nickt als ein Gewinn, der dem Feinde 
gestatten konnte, von einem Siege zu sprechen. 
Vielen, die diese Ereignisse im Zusammenhang mit 
denen bei Riga, Szawle uird in Südgalrzien be­
trachteten, dränge sich die Frage auf, wie es zu er­
klären sei, daß die mächtige russische Armee dem 
Feinde nicht überall den Weg zum Vordringen auf 
russisches Gebiet verlegt habe. Militärische Autori­
täten gäben darauf die Antwort: die nroderne
Strategie habe sich längst losgesagt von dem Kor­
donsystem in der Landesverteidigung. Sie halte es 
für ganz Wecklos, bedeutende Streitkräfte auf 
Kriegstheatern Weiten oder gar dritten Ranges 
bereit zu halten, wo etwa ein feindlicher Überfall 
möglich wäre. Dabei sei inbetracht zu ziehen, daß

fluß auf den Gang des Krieges ausüben könnte, 
da Galizien ein Kriegstheater zweiten Ranges sei. 
So lange als Hauptrichtung nämlich die Berliner 
Richtung bestehe, würden dre deutschen Hauptkräfte 
keinen Augenblick diese verlassen. Die österreichisch­
ungarische Armee mit ihren deutschen Verstärkungen 
bleibe ein Gegner zweiten Ranges auf einer weni­
ger wichtigen Linie.

Trotz der Gewundenheit der russischen Dar­
legung, deren Einzelheiten keiner näheren Betrach­
tung wert scheinen, geht klar aus ihr hervor, daß 
unsere Gegnner im Osten schon längst nicht mehr 
an eine größere Offensive zu denken wagen. Sie 
rechnen es sich bereits als Erfolg an, daß ihre Armee 
in Galizien, wie sie behaupten, nicht vernichtet wor­
den sei, und schreiben oen Verbündeten Verluste zu, 
deren Zahl die flüchtenden russischen Heere unmög­
lich haben feststellen können. Wenn Galizien plötz­
lich als Nebenkriegsschauplatz betrachtet rviro, so 
muß man sich fragen, weshalb denn die russische 
Heeresleitung den Schwerpunkt ihrer eigenen 
Osfensive monatelang dorthin verlegt hatte. Ent- 
*v^er hat man damals über die Bedeutung des 
gauzrschen Schauplatzes anders gedacht, oder man 

Verkennung der von den Russen ver- 
»modernen Strategie" seine Anstrengungen 

??ue ganz verfehlte Richtung geleitet. I n  die 
der russischen Autoritäten 

nnt ' ^  ?.uch nur entfernte Ähnlichkeit
E  Mer-euaun» -«?^°-!"bringen, wenn man ihr
M  ^oergeugung zugrunde legt, daß die russische

Heeresleitung unter der von ihr als besonders 
wichtig bezeichneten „Berliner Richtung" nur noch 
die Richtung von Berlin nach Rußland, aber nicht 
mehr dre von Rußland nach Berlin versteht. Das 
mächtige Zarenreich denkt offenbar nur noch an den 
Schutz vor dem gefurchtsten Gegner. Bedenkt man 
die lange Dauer feiner heimlichen Kriegsvorbe- 
reitung und die gewaltige Übermacht an Zahl, die 
es den Verbündeten gegenüber aufgeboten hat, so 
könnten wir mit einem solchen Ergebnis der bis­
herigen Kriegführung selbst dann schon recht zufrie­
den sein, wenn nichts weiter als der Zusammen­
brach der russischen Angriffspläne erreicht wäre. I n  
Wirklichkeit ist jedoch weit mehr erkämpft: es ist 
wiederum ein beträchtlicher Teil des russischen 
Heeres vernichtend geschlagen worden. Darüber 
hilft den Russen weder ihr Wortschwall noch die 
verzwickte strategische Theorie hinweg. Was mögen 
die Franzosen und Engländer dazu sagen, die ja 
längst die Gewohnheit angenommen haben, jeden 
ihrer Mißerfolge zu verschleiern und dadurch in 
einen Erfolg umzudichten, daß sie ihn als M ittel 
zur Entlastung der siegreich vordringenden Russen 
hinstellen?

Die Russenfreunde in NumSirien werden 
bedenklich.

Das russenfreundliche Bukarester M att „Dimi- 
neatza" schreibt über die Kriegslage in GaUzieu: 
Die Russen ziehen sich andauernd zurück, ohne bisher 
das Gleichgewicht gefunden zu haben, das für einen 
Gegenangriff oder ernstlichen Widerstand nötig 
wäre. Der Verlust der Sanlinie hat große strate­
gische Bedeutung. Trotz aller Erfolge am Dnjestr 
wird es ihnen nicht möglich lein, ihre strategische 
Entwicklung am Dnjestr durchzuführen. Die Ge­
fahr, die ihnen droht, besteht jetzt nicht nur in einer 
Zurückwerfung ihrer Front, sondern in einem Durch­
bruch des Gegners nach Nordost. Die Lege der 
russischen Armee beginnt kritisch zu werden. Der 
Mangel an Einheitlichkeit der Operationen im 
Westen und Osten ist unerklärlich. Wenn die Russen 
behaupten, daß starke deutsche Kräfte vom Westen 
abgezogen wurden, wie war es dann möglich, daß 
das englische und französische Kommando, das sich 
der drohenden Gefahr bewußt war, nichts tat, um 
den Schlag zu parieren?

Aus Przemysl.
österreichische Soldaten, die aus Przemysl ge­

flüchtet sind, erzählen, daß man in Przemysl schon 
vor einer Woche wußte, daß die Russen in den Kar-

en wirr­
en Kar­

pathen und Galizien katastrophal geschlage 
Während der russischen Offensive in d,den. A

begann man in Przemysl, die Munitionsrnagazine 
und den größten Teil der Krankenhäuser sowie die 
überflüssige Munition zu entfernen. Auch Zivil­
personen wurden befördert. Die russische M ilitär­
behörde hat in den letzten Tagen mehrere vornehme 
Zivilisten verhaftet. Die Bevölkerung von Prze­
mysl weiß aus dem ununterbrochenen Kanonen­
donner aus der Gegend von Liszko, Szanok und 
Rzeszow, daß die Befreiung von Przemysl nahe 
vor der Tür steht.

Der Zar
ist nach einem Petersburger Telegramm an der 
Front eingetroffen. §

Kein deutsches Transportschiff Sei Libau 
versenkt.

I n  russischen Meldungen vom 15. M ai wird be­
hauptet, daß eines der in der Ostsee befindlichen 
englischen Unterseeboote am 10. M ai in der Nähe 
von Libau einen deutschen von Kriegsschiffen be­
gleiteten Transportdampfer durch einen Torpedo­
schuß versenkt habe. Wie Wolffs Büro an unter­
richteter Stelle erfahrt, trifft es zir, daß am 10. M ai 
ein Hilfsschifs der kaiserlichen Marine, aber kein 
Transportdampser, Lei Libau von einem feindlichen 
Unterseeboot angegriffen worden ist. Die abge­
feuerten Torpedos verfehlten aber ihr Ziel, einer 
ging in den Grund und gelangte auf dem Grunde 
zur Explosion, ohne irgend welchen Schaden anzu­
richten.

Rückkehr nach Mitau.
Wie die „Rigsküja Nysl" schreibt, erhielten die 

in Riga eingetroffenen Mitauer Behörden Befehl, 
nach M itau zurückzukehren.

Türkische Mitfreude über den Siegeslauf 
in Galizien.

Aus KonstanLinopel wird von Mittwoch gemel­
det: I n  allen hiesigen Kreisen werden die ununter­
brochenen Siege der deutschen und österreichisch-un­
garischen Heere in Galizien, namentlich die For- 
cierung des Sän, mit lebhafter Freude aufgenom­
men. Die türkischen Blätter rückinen die Tapferkeit 
der verbündeten Heere und sprechen die Überzeugung 
aus, daß der endgiltige Sieg nahe sei.

Dom türkischen Kriegsschauplatz.
Der Kamps um die Dardanellen.

Das türkische Hauptquartier teilt unterm 19. 
M ai mit: An der Dardanellenfront hat auch gestern 
keine Aktion zu Lande stattgefunden. Auf dem 
Meere dagegen zwang eine unserer am Ufer ver­
steckt angelegten Batterien am 17. M ai das eng­
lische Schlachtschiff .^efence", seinen Ankerplatz zu 
verlassen und das Feuer gegen unsere Landbatte- 
rien einzustellen. Am 18.M ai vormittags beschossen 
die französischen Linienschiffe „Charles Martell" 
und „Henri IV mit Torpedobootszerstörern unsere 
Jnfanteriestellungen auf dem rumelischen Abschnitt, 
zogen sich aber vor dem Feuer unserer Batterien 
auf dem asiatischen Ufer zurück. Am Nachmittag 
machten die englischen Linienschiffe „Jmplacable^ 
und „Lord Nelson" einen gleichen Versuch, wurden 
aber auch verjagt. Vom „Nelson" fielen infolge 
der Ungenauigkert seines Feuers 200 Granaten ins 
Meer. Unsere Verluste sind ganz gering. Nichts
wichtiges auf den anderen Kriegsschauplätzen.

Die englische Admiralität gibt den Verlust 
eines Unterseeboots zu.

vor: 
richt 
Von

3 Offizieren und 29 Mann, die sich an Bord be­
fanden, sind die Offiziere und 17 Mann kriegsge- 
sangen.

Ein amtlicher englischer Bericht
über die Kämpfe an den Dardanellen lautet: Die 
Brigade des Generals Lox schlug am 12. M ai einen

Gurkhas eine halbe 
sperrte das eroberte Gelände während der Nacht 
trotz sehr heftiger Gegenangriffe. Am 16. M ai 
machte eine Division von Lancashire-Territorials 
beträchtliche Fortschritte. Ih re  Haubitzenbatterie 
vernichtete eine Anzahl von türkischen Munitions­
wagen und eine türkische Kanone. Die feindlichen 
Laufgräben mit der neuen Artilleriestellung wurden 
ebenfalls vernichtet. Die Lage der englisch-franzö­
sischen Truppen verbessert sich jeden Tag. Die tür­
kischen Verluste sind schwer.

Politische TageSschsur.
Kaiser Wilhelm und der italienische Bot­

schafter in Berlin.
Die „Agenzia Stesani" teilt mit: Die 

Nachricht von einem angeblichen Zwischenfall 
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Botschafter 
Vollati, die in einigen Zeitungen veröffent­
licht war, entbehrt jeder Begründung. Der 
Kaiser zeigte dem Botschafter Ita lien s gegen- 
über die vollendetste Liebenswürdigkeit.

Die Erklärung des deutschen Reichskanzlers
über die Zugeständnisse Österreich-Ungarns an 
Italien  und die angebotenen Garantien 
Deutschlands wirkte wie eine Überraschung, 
weil kaum jemand sie erwartet hatte. Eine 
Überraschung dürfte sie namentlich für das 
italienische Volk gewesen sein, haben doch die 
dortigen Machthaber nicht den Mut gehabt, 
die Anerbistungen der verbündeten Zentral­
mächte bekanntzugeben und dennoch auf Krieg 
zu dringen. Indem der deutsche Reichskanzler 
genau und vollständig die von Österreich-Un­
garn gewährten Konzessionen bekanntgab, ist 
er der italienischen Regierung bei der von ihr 
beabsichtigten Information der Kammern zu­
vorgekommen, sodaß nunmehr, aber auch eben 
erst durch d i e s e s  E i n g r e i f e n  d e s  
l e i t e n d e n  d e u t s c h e n  S t a a t s m a n ­
n e s  dem italienischen Volke mit feinem Par­
lament die Freiheit der Entschließung über 
Krieg und Frieden verbürgt ist. Allerdings 
wird dadurch an der unmittelbar bevorstehen­
den Entscheidung schwerlich etwas geändert 
werden können. Italien  ist von einem Blut­
rausch befallen. Der den italienischen Größen­
wahn entfesselnde Köder, den der Dreiverband 
in seiner schweren Angst und Sorge um den 
Ausgang des Krieges ausgeworfen hat, hat 
seine Wirkung getan, die italienische Kriegs- 
surie rast und will ihr Opfer haben. Wer und 
was dieses Opfer fein wird, wird die Zukunft 
lehren.

Keine Erweiterung der Landsturmpflicht.
Gegenüber den von neuem in Umlauf ge­

setzten Gerüchten, wonach eine Erweiterung 
der Landsturmpflicht beabsichtigt sei. kann, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, versichert 
werden, daß eine solche Absicht nicht besteht.

Im  englischen Unterhanse
erklärte am Mittwoch Untersekretär McNa- 
mara aus eine Anfrage: Das de ut s c he  
Lu f t s c h i f f ,  das am Sonnabend S o u ­
t h e n d beschoß, wurde zuerst um 2.45 Uhr und 
zuletzt um 4,30 Uhr früh gesehen. Die Admi­
ralität wurde benachrichtigt und in wenigen 
Minuten stieg eine Anzahl Flugzeuge von 
verschiedenen Luftstationen des Bezirkes auf, 
aber dichtes Gewölk behinderte die Verfolger. 
McNamara lehnte es ab, die an Churchill ge­
richteten Fragen zu beantworten, ob bei dem 
Untergang der „ L u s i t a n i a "  verschiedene 
Kriegsschiffe, die sich in Queenstown und M il- 
ford Havsn befunden hätten, zur Stelle sein 
konnten. — Der Minister des Innern  
McKenna sagte, daß bei den d e u t s c h ­
f e i n d l i c h e n  A u s s c h r e i t u n g e n  in 
London 257 Personen, darunter 107 Polizei- 
beamte verletzt worden seien. 868 Personen 
seien verhaftet worden. Der Umfang des Sach­
schadens sei noch nicht ermittelt. 7 - Johnson 
Hicks (Opposition) fragte den Premierminister 
Asquith unter Bezugnahme aus die deutschen 
Berichte, ob ein Schlachtkreuzer oder Schlacht­
schiff oder ein anderes K r i e g s s c h i f f  wäh­
rend der letzten drei Monate v e r l o r e n  
gegangen oder vom Feinde zerstört worden sei 
außer denjenigen, deren Namen die Admirali­
tät veröffentlicht habe. Asquith erwiderte, die 
Admiralität habe die deutschen Berichte de­
mentiert. Asquith bezog sich übrigens auf 
seine Erklärung vom 22. April über die Zen- 
sur. Markham (Liberal) fragte: Darf das 
Haus nicht wissen, was man auf der Straße 
weiß? Asquith antwortete darauf: Wenn
man es auf der Straße weiß, weiß das Haus 
es auch. Markham warf ein: Aber nicht offi- 
zislll Ioynson Hicks fragte dann. ob der Pre­
mierminister seine Antwort nicht nochmals tn 
Erwägung ziehen wolle. Asquith erwiderte 
hierauf: Ich bedauere, daß ein Abgeordneter 
derartig drängt. — Zum Schluß der Sitzung, 
bei schwach besetztem Hause traten S ir  R. Too- 
per und S ir H. Dalziel dafür ein, daß die De­
batte über die M u n i t i o n s f r a q e  die Zu­
stimmung finde. Die Debatte wurde jedoch 
auf dringendes Ersuchen der Regierung aufge­
schoben.

Der englische Munitionsmangel
wird nunmehr in englischen Blättern ganz 
offen und rückhaltlos erörtert. Der G l a s ­
g o w  er Korrespondent der „Times" berichtet 
sehr pessimistisch über den Fortgang der Her­
stellung von Munition und betont dabei, daß 
er sich dabei so zurückhaltend wie möglich 
ausdrücke. Es sei keine Übertreibung, wenn 
man sage, nicht nur die erfolgreiche Fort­
setzung, sondern der ganze Ausgang des Krie­
ges sei durch die Leistungsfähigkeit der I n ­
dustrie des Nordens gefährdet. Die Lage sei 
höchst unbefriedigend und enttäuschend. Die 
Nation und vermutlich auch die Regierung 
habe keine Ahnung, wie es wirklich stehe. 
Einige Gewerkschaften hätten ihr Versprechen, 
die bekannten Anweisungen zur Verschleppung 
der Arbeit aufzuheben, erfüllt, andere aber 
nicht. Die Leute arbeiten weniger, als sie 
könnten; besonders beim Stücklohn werde 
langsam gearbeitet. Am schlimmsten seien die 
Maschinenbauer. Die Wirkung zeige sich be­
sonders in den Munitionsfabriken. Der Kor­
respondent erzählt, er habe ein Werk nach dem 
andern besucht und überall stillstehende Ma­
schinen mit untätigen Arbeitern dahinter ge­
sehen, die zwar zur Arbeit willig seien, aber 
durch die Vorschriften der Gewerkschaften an 
voller Arbeitsleistung verhindert würden. 
Obendrein muffe man in Glasgow mit der 
Möglichkeit eines Ausstandes rechnen. Der 
Korrespondent betont, daß sein Bericht keines­
wegs nur auf Auskünften der Arbeitgeber be­
ruhe. — Die „Times" meldet ferner aus 
Glasgow: Die Hauptschwierigkeit mit den Ar­
beitern liegt darin, daß sie keinen Begriff von 
der Macht und den Hilfsquellen der uns gegen­
überstehenden großen Kriegsmaschine besitzen. 
S ie haben übergroßesSelbstvertrauen und beur­
teilen die Deutschen nach den Deutschen, denen 
sie in England zufällig begegneten. Am Tyne 
hält man einen Engländer fünf Deutschen, am 
Clyds einen Schotten zehn Deutschen für gleich­
wertig. Der Arbeiter sagt: Wir haben drei 
Millionen Mann, die 23 Millionen Deutschen 
gewachsen sind. Der Krieg ist für die Arbeiter 
weit außer Sicht; nicht einmal ein Zeppelin 
kam hierher. Es geht den Arbeitern ausge­
zeichnet. Diese Selbstzufriedenheit wird durch 
alle optimistischen Äußerungen der Politiker 
genährt. Die Macht der Gewerkschaften ist 
übergroß. Die Industrie müßte mit fester 
Hand auf den Kriegsfuß gestellt werden.

Zu den Deutschenverfolgungen in England.
Dem „Lokalanzeiger" wird über Kopen­

hagen gemeldet: Man nimmt an, daß sich außer 
den festgenommenen Wehrpflichtigen noch 
40 000 Männer und 16 000 Frauen und Kinder 
deutscher und österreichischer Herkunft in 
London befinden. — Die Londoner Polizei 
hat allen Deutschen, Österreichern und Ungarn 
befohlen, von 9 Uhr abends bis 5 Uhr mor­
gens zuhause zu bleiben. Die Jnternierung 
wird fortgesetzt An verschiedenen Orten 
kamen noch Ausschreitungen vor, in einigen 
Fällen mußte M ilitär aufgeboten und die 
Aufruhrakte verlesen werden. — Die „Daily 
News" lesen den Londoner Polizeirichtern 
den Text und sagen, einer der unerfreulichsten 
Züge der Ausbrüche von geschwidrigen Ge­
walttaten in der letzten Woche sei die Haltung 
gewisser Polizeirichter gewesen, welche nur 
ganz geringfügige Strafen verhängt oder Fest­
genommene nur zu künftigem Wohlverhalten 
verpflichtet oder auch ohne weiteres freige­
lassen und im allgemeinen getan hätten, was 
möglich gewesen sei, um den Eindruck zu er­
wecken, als waren die ihnen vorgeführten Per­
sonen sich schlimmsten Falles eines ehrlichen 
Übereifers schuldig. Ein Polizeirichter sei so­
weit gegangen, einem Aufrührer zu sagen, daß 
er auf eine Provokation durch die Regierung 
hin gehandelt hätte. Arnold Bennet schreibt 
in den „Daily News": Die deutschfeindlichen 
Ausschreitungen haben u n s e r e m  A n s e h e n  
i n d e n n e u t r a l e n L ä n d e r n m e h r g e -  
s c ha de t  als der Verlust der „Lusitania". — 
Der „Rotterdamsche Courant" erfährt ausLon- 
don: Der naturalisierte Deutsche S ir Edward 
Speyer hat sein Amt als Präsident der Lon­
doner Untergrundbahn und seine übrigen 
öffentlichen Ämter niedergelegt. Ferner hat 
er in einem Briese an den Ministerpräsidenten 
Asquith die Regierung ersucht, seinen Baro- 
nettitel einzuziehen, da gegen ihn unbegrün­
dete Vorwürfe über Untreue gegen England 
erhoben worden seien. Speyer will auch sein« 
Mitgliedschaft im Geheimen Rat niederlegen.

Znr Lage in Portugal.
Die portugiesische Gesandtschaft in Berlin 

hat aus Lissabon folgende Nachricht erhalten: 
Ministerpräsident C H a g a s  befindet sich 
besser, er behält die Präsidentschaft des M i­
nisteriums. Das Ministerium des Äußern 
übernimmt Teixeira de Eueiroz. Im  ganzen 
Lande herrscht Ruhe. Die im Auslande ver­
breiteten beunruhigenden Gerüchte find falsche 
— Der Lyoner „Progrtzs" meldet aus Madrid 
vom Mittwoch: Die portugiesischen Kriegs­
schiffe haben e r n e u t  L i s s a b o n  b e s c h o s ­
sen.  Über 100 Personen wurden getötet, dar­
unter mehrere Spanier. Der Kamps tn den 
Straßen dauerte den ganzen gestrigen Tag an.

X



Die L a g e  soll entgegen anderen Meldungen 
s e h r  e r n s t  sein.

Für die in Rußland herrschende Rot 
spricht die Tatsache, daß neuerdings ein allge­
meines Ausfuhrverbot aus Rußland für Fou- 
rage, Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, Buch­
weizen, Hülsenfrüchte, Kartoffeln. Reis, Mehl, 
Graupen, Pferde, Häute und Messing erlassen 
worden ist. Auch nach den befreundeten Län­
dern ist die Ausfuhr verboten.

Deutsches Reich.
Berlin. 1S. Mai ISIS.

— Die staatliche Aufsicht über die Georg 
A. Jatzmatzi Aktiengesellschaft wurde, wie die 
„Franks. Ztg." aus Dresden meldet, am Mon­
tag aufgehoben. Das hängt damit zusammen, 
daß die Gesellschaft nichts mehr mit dem ame­
rikanisch-englischen Trust zu tun hat, sondern 
in den Besitz deutscher Kapitalisten überge­
gangen ist.

Eörlitz, 19. Mai. Auf die an Se. Majestät 
den Kaiser und König, Markgrafen der preußi­
schen Oberlausitz, anläßlich der Hundertjahr­
feier der Zugehörigkeit des Markgraftums 
Oberlausitz zur Hohenzollern-Monarchie ge­
sandten Huldigungstelegramme der Stände 
der preußischen Oberlausitz und der S tadt Eör­
litz ist folgende Antwort eingegangen: Landes­
hauptmann von Wiedebach-Nostiz, Stadthalle 
Eörlitz. Den Ständen des preußischen Mark­
graftums Oberlausitz und der Stadt Eörlitz 
meinen herzlichen Dank für die Erneuerung 
des vor hundert Jahren meinem Hause ge­
leisteten Treueides und die freundlichen Se­
genswünsche. Gott der Herr sei auch ferner 
mit unserer gerechten Sache und schenke unse­
rem Volke nach siegreicher Überwindung unse­
rer Feinde ehren ehrenvollen Frieden. W il­
helm L.

Ulm, 18. Mai. Der langjährige Chefredak­
teur des „lllmer Tagblatts", Schriftsteller 
Theodor Ebner, ist nach kurzer Krankheit im 
Alter von 60 Jahren verschieden.

Provtnzialnachrichten.
Marienburg, 18. Mai. (LandtagsaLg., Gym- 

nasialoLerlehrer Professor Dr. Karl Krüger- 
Marienburg) ist Montim Abend nach längerem 
Leiden im Alter von 67 Jahren gestorben. Krüger 
hatte infolge Krankheit seine Versetzung in den 
Ruhestand zum 1. Oktober beantragt und wollte 
im Herbst nach Berlin ziehet:, um sich fortan aus­
schließlich der parlamentarischen Tätigkeit zu 
widmen. Er vertrat seit 1903 den Wahlkreis 
Elbing-Marienburg. Seit 40 Jahren stand er im 
Schuldienste. Am Gymnasium in Marienburg war 
der Verstorbene 14 Jahre hindurch tätig; vorher 
wirkte er als Oberlehrer in Schwetz.

Danzig, 19. Mai. (Der erste Leichenfund vom 
Zoppoter Segelboots-ILnglück.) I n  Zoppot am 
Nordbad ist heute früh die Leiche des Gymnasiasten 
Fr. Dolle, Sohn des Regierungsrats Dr. Dolle 
angeschwemmt. Der junge Mann war mit zwei 
Mitschülern am 80. März bei einem BooLsunglück 
ums Leben gekommen. Die Leichen der beiden 
anderen sind noch nicht gefunden.

Neidenburg, 19. Mai. (Eins verheerende 
Feuersbrunst) suchte am Montag das Kirchdorf 
M a l g a  heim. Elf Gehöfte wurden in Asche 
gelegt.

Heilsberg- 18. Mai. (Großfeuer.) Wie die 
„Warinia" meldet, sind gestern früh die ganzen 
Anlagen der Vaumaterialien-Handlung und Holz­
schneidemühle von Mispel niedergebrannt. Der 
Schaden ist bedeutend; allein der Wert des ver­
brannten Holzes wird auf 15 600 Mark geschätzt.

Flieger wurde herausgeschleudert und erlitt 
schwere Verletzungen, oenen er am Nachmittag 
erlag. Der Apparat wurde völlig zerstört.

Sieben Gebäude find der Feuersbrunst zum Opfer 
gefallen An den Rettungsarbeiten beteiligte sich 
auch Militär.

Königsberg, 18. Mai. (Verschiedenes.) Einen 
Preis von 1000 Mark erteilte dre Kant-Gesellschaft 
für die beste Beantwortung ihrer Preisfrage: 
..Welches sind die wirklichen Fortschritte, die die 
Metaphysik seit Hegels und Herbarts Zeiten in 
Deutschland gemacht hat?" Von den elf einge­
laufenen Arbeiten wurde, wie die „Königs. Hart. 
Ztg." berichtet, als beste die Arbeit des zurzeit 
un Felde stehenden österreichischen Privatdozenten 
Dr. Oskar Ewald an der Universität Wien aner­
kannt; sie erhielt den oben genannten Preis. 
Einen Ermunterungsvreis von 500 Mark erhielt 
der Breslauer Oberlehrer Dr. Kyngst für die zweit, 
beste Arbeit. — Geheimrat Max Richards, der 
18 Jahre Direktor des Halleschen Stadttheaters 
war, ist als Nachfolger des nach Altenburg be- 
Uifenen Direktors Max Verg-Ehlert Piin Direktor 
bes Königsberger Stadttheaters gewählt worden. 
7  ̂ Im  Pregel beim Bootsfahren sind ^wei junge 
Zerrte ertrunken. S ie waren in eine Schleuse ge­
lt e n .  Der eine von ihnen, der 26 Jahre alte 
Kurt BromLach aus Rosenau, wurde heute Abend 
vorn Pregel bei Wehrdamm angeschwemmt; die 
Zeiche des zweiten Vootsinsassen konnte noch nicht 
geborgen werden.
. Vromberg, 18. Mai. (Der „Dziennik Dydgoski",) 
U s  polnische Organ in Bromberg, hat lern Er­
lern en  auf Anordnung des stellvertretenden kom­
mandierenden Generals des 2. Armeekorps auf die 
-^auer von fünf Tagen einstellen müssen.

§ Cnesen, IN. Mai. (Pferdeankauf und Vieh- 
xerkauf.i Durch eine Kommission wurden hier 
beute für Kriegszwecke Pferde direkt von Land- 
mrrteir angekauft. Es wurden hohe Preise ver­
fu g t  und meist auch gezahlt; brauchbare Ware 

1500—3000 Mark. I n  mehreren Fällen 
Mtzten aber bereits ausgemusterte Tiere infolge 
^  ungewöhnlich hohen Preisforderung von der 
Kommission zurückgewiesen werden. — Auf dem

Lüralnnchrlchleu.
Thor«. 20. Mai 1915.

— ( A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Musketier im Ersatz- 
Jnf.-RegL. Hoebel S t a n i s l a u s  P a c z -  
k o w s k i  aus Wünsdorf, Kreis Briesen; W l a -  
d i s l a u s  G a r z i e l e w s k i  aus Elsanowo, 
Kreis Briesen; Unteroffizier im Landsturm-Jnf.- 
Vataillon I Dt. Eylau E d u a r d  O s t e r l e  aus 
Groß Brudzaw, Kreis Strasburg; Wehrmaun im 
Lanosturm-Jnf.-Bataillon I DL. Eylau G u s ta v  
B r a u n  aus Vrosowo, Kreis Eulm; Kriegsfrei­
williger im Füsilier-Regt. Nr. 36 A l f o n s  W o -  
l e w r o n s k i  aus Lulmsee, Kreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
wurde verliehen: dem Hauptmann Grosser (Jnf.- 
Regt. 50); dem Hauptmann von Fuchs, vor Be­
ginn des Krieges am Kadettenhause in Küslin; 
dem Oberleutnant zur See Walter Friedensburg,

d. L. Emil Kluth-Vendargau, Kreis Neustadt 
(Landw.-Jnf. 21); Eisenbahnsekretär. Leutnant 
d. R. Paul Wilm (Faßart. 15). Sohn des ver­
storbenen Gutsbesitzers Wilm-Damerau, Kreis 
Dirschau.

— ( D i e  a m t l i c h e  V e r l u s t l i s t e  N r. 227) 
verzeichnet u. a. folgende Truppenteile: Infanterie- 
Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr-Jnfanterie- 
RegimenL Nr. 61, Festunas-Maschinengewehr- 
Trupp 4, 6 (Thorn), Feldartrllerie-Regiment 81, 
Pionier-Bataillon I Nr. 17.

— (P  er so n a l v  er  L i n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R. beordert: die 
Offizieraspiranten des BeurlsubLenstandes Pott 
(Grossen), Tomkiervicz (Pr. Stargard), Gristow 
(Konitz), Richter (Braunsberg) im Jnf.-Regt. 21; 
Hosfmann (Meiwitz), Droescher (Hamburg), Wolfs 
(Kreuzburg) im Jnf.-Regt. 61; Probandt (Thorn) 
im Jnf.-ReM. 129; Görke (Thorn) im Jnst-Regt. 
141; Keck (Thorn), Tuchenhagen (Thmm) im Jnf.- 
Regt. 176; Krell (Schneidemühl), Rösener (Dort­
mund), Adam (Thorn), Vergor (Hamburg), Blum- 
hagen (Glogau), Brans (1 Brsslau), Fiedler 
(Hamburg), Goppert, Jansa (Glatz), Moritz 
iRupvin), Tarrey (Thorn), Urbanczyk (Kofel) im 
Jnf.-Reat. 176: Zulawskn (Tborn) im Iager- 
dc

sehr klagte K. hatte auch eine Petroleumlampe, die ge- 
rtag füllt war, gestohlen. Der DrittangeklagLen hat rhr 

Mann eine Menge Steinkohlen und verschiedenes 
Kochgeschirr gebracht. Er ist deshalb als Armie- 
rungsarbeiter vom Gouvernementsgericht mit 
6 Wochen Gefängnis bestraft worden. Die Frau 
behauptet, von einem unrechtmäßigen Erwerb der 
Sachen nicht gewußt zu haben. Ihr Mann habe 
ihr erzählt, er hätte alles von Soldaten für ge­
leistete Arbeit erhalten. Von den Steinkohlen hat 
die Angeklagte noch einen Teil an die M it­
angeklagte K. verkauft. Der Amtsanwalt bean­
tragte gegen alle drei je 2 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof verurteilte die beiden Erstangeklagten 
zu je 2 Tagen, die V. zu 5 Tagen Gefängnis. .

— ( D a s  Fes t  d e r  S i l b e r h o c h z e i t )  
begeht am 22. Mai Herr Eisenbahnlademeister 
Robert Rabe in Mocker mit seiner Gattin.

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  D i e n s t j u b i l L u m )  
begeht am 21. Mai Herr Briefträger Dombrowski 
in Thorn I.

— (T H ö r n e r  V i e h m a r k  L.) Auf dem 
heutigen Aiehmarkte waren 18 Schlachtschweine 
und 56 Ferkel aufgetrieben. Gezahl wurden für 
fette Schweine 82—98 Mark, magere 60—70 Mark 
der Zentner; Lauser kosteten 6V—100, Ferkel 38 
bis 50 Mark das Paar. — Der geringe Auftrieb 
wurde Lei der großen Kauflust glatt abgesetzt.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Tischmesser und 
ein Portemonnaie mit Inhalt.

n-. zuruugervresen roeroen. — n-us sein
kW hof fand heute der Verkauf von Zuchtbullen 

welche durch die Posener LandwirLschafts- 
tzr^wer gestellt waren; sämtliche Tiere, etwa 50 

.Stück, wurden zu angemessenen Preisen an 
-andwrrte aus der Umgegend abgesetzt, 
auf h E n , 18. Mai. (Ein Fliegerabsturz) hat sich

ge
des Regiments.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Herr Oberpräsident hat ernannt: 
den Rentier Edmund Triebel in Gramtschen zum 
zweiten Amtsvorsteher-StellvertreLer des Amts­
bezirkes Lindenhof auf sechs Jahre vom 10. Mai 
1915 bis 9. Mai 1921; den Besitzer Otto Wahr- 
Lurg zu Lulkau zum Amisvorsteher-Stellvertreter 
des Amtsbezirkes Lulkau auf weitere sechs Jahre 
vom 15. M ai 1915 bis 11. M ai 1921.

— ( D i e  M i t t e l s c h u l l e h r e r p r ü s u n g )  
Leim weschrerMchen Provinzialschulkolleginm rn 
Danzig haben bestanden: der Vorschullehrer Fried­
länder und der Lehrer Dühring aus Danzig; die 
Lehrer Friese und Weibezahl aus Elbing. Troja- 
nowski-Pr. Stargard, Zieten-Gora, der Kandidat 
der Philosophie Candill aus Marienwerder.

— ( Z e i t u n g s v e r t r i e b  nach Rus s i s ch-  
P o l e n . )  Die deutschen Postanstalten in Russisch- 
Polen (zurzeit Kalisch, Vendzin, Lzenstochau, Kolo, 
Konin, Lodz, Pabianice, Sieradz und Wlozlawek) 
nehmen fortan am Postvertrieb deutscher Zertungen 
und Zeitschriften für die in Russisch-Polen befind­
lichen deutschen Behörden und deren Angehörige 
teil. Der Vertrieb regelt sich in allen Punkten 
nach den für den inneren deutschen Zeitungsdienst 
geltenden Vorschriften.

— ( T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Assessor Wollenberg den 
Vorsitz führte und Rschnungsrat Gestwicki und 
BöLLchermsister Dickmann als Schöffen fungierten, 
während Staatsanwaltschaftssekretär Bormann die 
Anklage vertrat, hatte sich der Höker Robert N. 
aus Sachsenbrück wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
G e w e r b e o r d n u n g  und des Gesetzes über die 
S o n n t a g s r u h e  zu verantworten. Am 20. Fe-- 
bruar, einem Sonntag, bemerkte der Gendarmerie- 
Wachtmeister W. in dem Laden des Angeklagten 
mehrere Soldaten, die sich auffallend lange dort 
aufhielten. Da es bereits nach 2 Uhr mittags war, 
so begab sich der Beamte in den Laden und fand 
die Soldaten beim Trinken von Flaschenbier. Der 
Angeklagte durfte Flaschenbier wohl verkaufen, 
aber nicht zum Genuß auf der Stelle. Die S o l­
daten entfernten sich zwar, als der Wachtmeister 
auf die vorgerückte Zeit hinwies, kehrten aber 
dann nochmals in den Laden zurück. Der Ange­
klagte entschuldigt sich damit, daß die Soldaten sich 
unter Berufung auf ihre langen Entbehrungen im 
Schützengraben geweigert hätten, das Lokal recht­
zeitig zu verlassen und das Bier mitzunehmen, 
Der Gerichtshof hält dies für eine leere Ausrede, 
da der Angeklagte ja die Hilfe des Wachtmeisters 
hätte in Anspruch nehmen können. Wegen Gewerbe- 
vergehens wird auf 20 Mark, dem doppelten Be­
trage der hinterzogenen Steuer, und wegen Ver­
letzung der Sonntagsruhe auf 3 Mark Geldstrafe 
erkannt. Im  Nichtbeitreibungsfalle tritt eine 
Haftstrafe von 3 Tagen ein. — Auf G e w e r b e -  
v e r g e h e n  lautete auch die Anklage gegen die 
Speisewirtin Julie D. aus Thorn. Der Reservist 
St. hatte mit der Tochter der Angeklagten ein Ver­
hältnis, das letztere jedoch später nicht billigte. 
Das Verhältnis wurde schließlich so gespannt, daß 
St. seine zukünftige Schwiegermutter arg miß­
handelte. Auf ihre Anzeige wurde St. vom Eouß 
vernementsgerrcht mit 4 Monaten Gefängnis be­
straft. Nun machte St. über das Treiben im Hause 
der Angeklagten nähere Angaben, die zu der An­
klage wegen Gewerbevergehens führten. Die 
Anklage war nur davon ausgegangen, daß die An­
geklagte ihren Tischgästen unbesugterweise Bier 
verabfolgt habe. Nach der eidlichen Aussage des 
Zeugen wurde aber auch viel Grog in dem Lokale 
getrunken. Hiernach lag ein Vergehen gegen das 
Velaqerungszustandsgesetz vor. Das Schöffen­
gericht erklärte sich zur Aburteilung für unzu­
ständig und v e r w i e s  d i e  S a c h e  a n  d i e  
S t r a f k a m m e r .  — Wegen D i e L s t a h l s  Lezw. 
H e h l e r e i  angeklagt waren die Arbeiterfrauen 
Karoline P., Emilie K. und Marie B. aus Thorn. 
Sie waren alle drei in der Kaserne des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 beschäftigt. Die Erstangeklagte 
hat sich ein Vettaestell und eine Petroleumlampe 
angeeignet. Bezüglich der Lampe bekennt sie sich 
schuldig, dagegen will sie das Bettgestell von einem 
unbekannten Unteroffizier gescheirkt erhalten haben. 
Das Bettgestell habe wochenlang auf dem Exerzier­
plätze in Schnee und Regen gestanden. Die Ange-

Arrs dem Landkreise Thorn, 20. Mai. (Vieh­
seuche.) Die Drustseuche unter den Pferden des 
Gutes Tillitz und des Gutes Pluskowenz ist er­
loschen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Eammelftelle Lei Frau Ksmmerzienrat Dietrich,

Vreitestraße 35: Für den AarrpLLahnhef: Henius 
5 Flaschen Himbeersaft; Groblewski 3 Dutzend 
Tonpfeifen.

Emgefknöt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prrßgefetzUche Verantwortung.)
Es wäre recht wünschenswert, wenn das 

städtische Vtuseum am Sonntag Nachmittag ein, 
zwei Stunden geöffnet wäre, da sehr viele am Vor­
mittag nicht Zeit zum Besuch haben und deshalb 
das Museum nie zu sehen bekommen. Besonders

recht

M a n n i g f a l t ige s .
( S e l b s t m o r d  e i n e s  D r e i z e h n j ä h r i ­

gen .) Durch einen Sprung aus dem Fenster hat 
sich in B e r l i n  der 13 Jahre alte Sohn Otto des 
Korbmachers Engelkind aus der Rheinsberger 
Straße 33 das Leben genommen. Der Knabe trieb 
sich viel umher und schwänzte häufig die Schule. 
Der Klassenlehrer hatt« sich daher mehrmals au 
die Mutter gewandt. Diese wollte den Rumtreiber 
am Dienstag selbst zur Schule bringen. Während 
sie sich dazu fertig machte, lief der Junge nach der 
Küche und sprang aus dem dritten Stock auf den 
gepflasterten Hof hinab. Er wurde nach dem 
Krankenhause gebracht, starb aber bald nach der 
Aufnahme.

( De r  T o d  J o h n  B u n n y s )  wird aus 
N e w y o r k  gemeldet. Einer der berühmtesten 
Sterne der Kinoznelt ist damit vom Schauplatz 
abgetreten. Jeder Kinobesucher kannte den 
dicken Bunny, der ihn so oft zum Lachen 
brachte. Wenn er mit dümmlichem Lächeln 
auf Liebesabenteuer ausging oder als ver­
schmitzter Spitzbube alle hinters Licht führte, 
ob er als strenger Vater oder Onkel erschien, 
immer hatte er den gleichen Erfolg: das Pu­
blikum brach schon in Gelächter aus. wenn es 
sein bewegliches Gesicht, das jeden Augenblick 
einen anderen Ausdruck zeigte, erblickte. E r­
staunlich war es, wie er uns trotz seiner großen 
Korpulenz gelenkig die halsbrecherichsten 
Abenteuer vorführte: im Auto, im Luftschiff, 
auf einer gut gebohnerten Treppe. John 
Bunny war Amerikaner; er hat ein Alter von 
52 Jahren erreicht, und er war, wie so viele 
berühmte Komiker, im Privatleben ein sehr 
ernster Mann. Ursprünglich hatte er als be­
scheidener VarietSkünstler sein Leben gefristet; 
sein Glück kam, als-er sich dem Film zuwandte 
und hier schnell der erklärte Liebling des 
Kinopublikums wurde. Seine Laufbahn als 
Filmschauspieler begann er mit einem Gehalt 
von 160 Mark in der Woche, aber bereits nach 
drei Jahren war er auf 4000 Mark wöchentlich 
gestiegen. i

Letzte Nachrichten.
Transport von italienischen Flüchtlingen 

durch die Schweiz.
B e r n ,  29. M ai. Z« Erwartung großer Rück­

transport« von italienischen Staatsangehörigen aus 
Deutschland und Österreich-Ungarn durch die 
Schweiz und zum Teil auch aus der Schweiz selbst, 
erneuerte die italienische Gesandtschaft in Bern das 
mit den Bundesbahnen über den Rücktransport von 
unbemittelten Staatsangehörigen im August vori­
gen Jahres abgeschlossene Abkommen. Der Heim­
transport der französischen Flüchtlinge aus den von 
den Deutschen besetzten Gebieten Frankreichs durch 
die Schweiz ist vorläufig beendet. Im  ganzen wur­
den seit dem S. März rund 13V Züge von insgesamt 
79 999 Personen durch die Schweiz nach Frankreich 
befördert.

Zur Torpedierung des Dampfers „Drumcrre".
L o n d o n ,  29. M ai. Das Reutersche Büro 

meldet: Die Admiralität gibt bekannt: Der
Dampfer „Drumcree" wurde am 19. M ai morgens 
torpediert. Die Besatzung ist gerettet. Das Schiff

treibt noch 28 Meilen südwestlich von Zartland 
Point (an der Südwestspitze Englands).

L o n d o n ,  2V. M ai. Nach einer Reutermeldung 
aus Eardisf wurde der Dampfer „Drumcree" 
gestern M ittag in der Höhe von Trevose-Head (süd­
lich Hartland Point) torpediert und von eine«  
norwegischen Dampfer ins Schleppt«« genommen. 
Beide Schiffe wurden von einem Unterseeboot ver­
folgt. Der Norweger durchschnitt deshalb das 
Kabel »nd dampfte weg. Hierauf wurde ein 
zweiter Torpedo aus „Drumcree" abgefeuert» der 
den Dampfer zum Sinken brachte. D as norwegische 
Schiff nahm die Besatzung an Bord, die dann von 
dem niederländischen Dampfer „Magdaleva" nach 
Eardisf gebracht wurde. ,

Kitchener über die Kriegslage. ?
L o n d o n »  2S. M ai. Im  Oberhans führte 

Kitchener aus: Die französische Ofsenfive südlich La 
Basier weise bereits einen günstigen Erfolg aus 
und schreite fort mit allen Anzeichen weiterer be­
friedigender Resultate. Die britisch« Offensive 
gegen die Kuppe von »«berge werde hoffentlich be­
deutende Ergebnisse erzielen. — Die Russen hatte« 
nach einem verzweifelten Widerstand den öster­
reichisch-ungarischen und deutschen Vormarsch jetzt 
in starker Linie von den Ostkarpathen bis zur 
Weichsel mit Przemysl als Hauptbollwerk auf. — 
Die Fortschritte der Truppen anf der Halbinsel 
Eallipoli seien wegen der großen EelänLeschwierig- 
keiten natürlich langsam, aber die Türken würden 
allmählich aus ihren starken Stellungen herausge­
worfen. — Dir Besetzung Windhuks habe den letzten 
Abschnitt des südasrikanischen Feldzuges eröffnet. 
— Mesopotamien werde allmählich von allen feind­
liche« Streitkriisten gesäubert. — I n  der Herstellung 
von Munition seien erhebliche Fortschritte gemacht 
worden. Bezüglich der Herstellung neuartiger Hoch- 
Explosionsgranaten für die Feldgeschütze werd« die 
Heeresleitung in sehr naher Zukunft in einer be­
friedigenden Lage vetrrsss Lieferung an die Armee 
in der Front sein. Bei den jüngsten offensive« 
Operationen erlitten die englischen und die fran­
zösischen Truppen schwere Verluste, aber die Auf- 
gaben der Armee erheischten große Opfer. Der 
Geist und die Moral der Truppen sei ein hoher.

Englischer Bericht über die Lage in Eallipoli.
L o n d o n .  29. Mai. Ashmead Bartlett berich­

tet nach Londoner Blättern über die Gefechte voa 
Eallipoli vom 8. und 8. M ai: Nichts ist bemerkens­
werter a ls die Art, wie die Türken es verstanden, 
ihr« Stellungen zu verbergen. Unsere Geschütze 
konnten nur geringen Schaden anrichten. D« die 
Türken am 8. Mas das Feuer einstellten, glaubten 
wir, daß sie zurückgegangen waren oder keine Muni­
tion mehr hatte». Aber als wir am 7. M ai gegen 
Krithia vorgingen, eröffneten die Türke« ein furcht­
bares, unerträgliches Feuer aus verborgenen 
Gräben. Eines unserer Regimenter mutzte sich unter 
dem schrecklichen Hagel der Gewehr- und Maschinen- 
gewehrtugel» zurückziehen. Auf dem rechten Flügel 
überschütteten die Türken die Franzosen mit einem 
gewaltigen Feuer. Die Linie wankte «nd kam 
flüchtend den Abhang herunter. Es war ersichtlich, 
daß dir Moral des Feindes durch unser Geschütz­
feuer, so heftig es auch war, nicht erschüttert werden 
konnte. Die Türken fochten mit äußerster Tapfer­
keit. Ihre Artillerie arbeitete musterhaft. Am 
8. M ai wollten unsere Truppen, obwohl sie durch 
die Anstrengungen ermattet waren, eine Entschei­
dung herbeiführen. Der Kampf begann mit einem 
unerhörten Feuer durch die Schisssgeschütze. Dann 
griff die Infanterie ein, aber der Feind war bereit. 
Es ergoß sich ein wahrer Strom von Gewehr- und 
Maschinengewshrseuer. Die Truppen schmolzen 
unter dem schrecklichen Kugelregen zusammen. Der 
Gedanke mußte aufgegeben werden, Krithia un­
mittelbar zu erobern. Die Franzosen hatten die 
gleiche Erfahrung gemacht. Wir hatten überall ein 
wenig Boden gewonnen, aber das Ziel des Kampfes 
war nicht erreicht.

Preußisch - süddeutsche Klassenlolterie. 
B e r l i n ,  20. Mai. In  der heutige« 

Bor- und Nachmittagsziehung der preußisch- 
süddeutschen Klasseulotterke fielen folgende 
größere Gewinne:

5000 Mk. anf Nr. 132187, 143 340;
300« Mk. auf Nr. 1793, 11801. 17 411. 

22 608, 30 453,33 589, 38 295, 55 809, 63 220, 
73153, 84186, 107 034, 115 312. 115 483,
125 357, 134 782, 138 816, 139 813, 14 9277, 
167 826, 172 389, 174 685, 175 567, 179 813, 
182113, 183194, 189153, 209 914, 210 707, 
218 449, 225 601, 228 993. 230 535, 231 848, 
232 105. (Ohne Gewähr),

Berliner Börse.
Dle Dörsenversammlung bekundete ruhige Zuversicht gegen» 

Über der wetteren Entwicklung der Dinge. Geschäftsabschlüsse 
kamen nur wenig zustande. Die anfänglich etwas niedrigeren 
Kurse konnten später sich jedoch vielfach bessern, da sich kein 
Angebot zeigte nnd für einzelne Werte, wie Bismarck. Caro, 
Gelsenkirchener, Phönix Nachfrage zu höheren Kursen bestand. 
Deutsche Anleihen behaupteten sich. Ausländische Valuten 
waren kaum verändert.

D a n z i g ,  20. M ai. Amtlicher Getreidederlcht. (Zufuhr) 
Erbsen 19. Gerste 22, Hafer 12, Sam en 5 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  29. M ai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Wetzen 2, Gerste 8, Hafer 5, Wicken 2 Tonnen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom L0. Mai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordosten.
B a r o m e t e r  st a n d :  762,8 mnr.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
-s- 22 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius 
W a s f e r K a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,08 Meter.



- i t t e e b o -  S o v p o t8 LoenlF zeigen ergebenst an des Oberstleutnants und Kom» G V v v v

vereinigt Wald und See.

A Die Verlobung ihrer Tochter 
d Lutir mit Herrn vr. jne. Ls« 
«  Loenj§ zeigen ergebenst an

«  Fttiherr v. iVeelimAl-,
U  Oberstleutnant imd Kommandeur
^  des Ulanen-NeotS Nvdes Ulanen-Negts. Nr. 4,

Frkifkllii v . ^ tzeiiw sts,
geb. v. Htzbtzrman. 

Thorn, im M ai 1915.

Meine Verlobung mit LutL ^ 
Freun v. Tochter ^
des Oberstleutnants und Kom- K 
mandeurs des Ulanen-Regts. I  
Nr. 4 Freiherr» v. ^
und seiner Frau Gemahlin I  
geb. v. löokoi'nis,» zeige ich A 
ergebenst an.

vr. M . leo Lotzni§.
Berlin, im M ai 1915.

^SKKKSKSKSSSKKKKSKAKKSAKKKKKKKKKKSSKKKK^

K ^erAön. ?rcx7/re^/-'e^t an  I
^  T'/io-'n, IL-. L5ar 1915 K
B  L r re t /r  nebst a re . K

Bekanntmachung.
Der städtische Fährdampfer über 

die Weichsel wird von morgen ab 
wieder in Betrieb gesetzt, auch ist 
der Fußgängerweg über die Basar­
kämpe und die polnische Weichsel 
nach dem Hauptbahnhof freigegeben. 

T hon , den 20 M ai ISIS.
,____ Der M agistrat._____

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung als Sammelgefäß für 

Lebensmittelabfälle geben wir Mülleimer, 
die sich durch einen roten Anstrich von 
den schon aufgestellten unterscheiden, zum 
bisherigen Preise käuflich ab.

Die. Bezahlung der Eimer geschieht auf 
der Kämmerei-Hauptkasse.

Durch die Aufstellung fällt die Pflicht, 
die Abfälle aus den einzelnen Haushal­
tungen dem Abfuhrwagen zuzuführen, fort.

Wir empfehlen daher die Aufstellung 
eines Sammetgefäßes für jedes Grundstück.

Anfragen erbitten wir telephonisch unter

Thorn den 8. Mai 1S!5.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Steuerlisten der fingierten Nor- 

ruMeuersätze der Stadtgemeinde Thorn 
für das Steuerjahr 1915 liegen in 
der Zeit vom

lS. s. bis z. b. M
Während der Dienststnuden von 7*/, 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 bis 
6 Uhr nachmittags, im hiesigen Steuer- 
bureau, Rathaus, wie folgt zur Ein­
sicht aus:

„Stadtteil Neustadt, einschl. Wil­
helmstadt und Jakobsvorstadt, im 
Zimmer 49,

Stadtteil Bromberger Vorstadt im 
Zimmer 50 und

Stadtteil Altstadt, einschl. Cnlmer 
Vorstadt und Thorn-Mocker, im 
Zimmer 51".

Gemäß H 80 des Einkommensteuer­
gesetzes sind Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde'Ein- 
kommenstener binnen einer Ausschluß, 
srist von 4 Wochen, nach Ablauf der 
Attslegungsfrist, an den Unterzeich, 
neten anzubringen und gehörig zu be­
gründen.

Thorn den 18. M ai 1915.
Der Vorsitzende 

der Einkommensteuer-Veran- 
lagungs-Kommission für den 

Stadtkreis Thorn.
______ I .  V .: 8 tn o Iw ^ ttL .

Bekanntmachung.
Ueber das Gehöft der Firma 

Dammanu L Kordes, Schillerstr. 
Nr. 1l, wird aus Anlaß der Er­
krankung eines Pferdes an Rotz 
die Sperre verhängt.

Thorn den 19. M ai 1915.

Msritrank
hat abzugeben

LjloriiLrTNir V » n i»  Z U v k k l s . ,  
I n h : LrrLiI H V L IN n teL ik .

Ä orgeir auf dem Wochenmarkte:

III W l M  M M ,
2 Pfund 30 P fen n ig .

U n s » ,  Culmerstraße 7.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme, ebenso für die reichen 
Kranzspenden gelegentlich der Be­
erdigung unseres teuren Ent­
schlafenen sagen wir allen unseren 
innigsten D a n k .  Besonders 
danken wir den Herren Pfarrern 
für die trostreichen Worte.

Thorn den 19. Mai 1915.
Im  Namen der Hinterbliebenen:
Witwe N atk iläv  k a u i.

D a s unterzeichnete Kommando 
stellt am 1. Ju li und 1. Oktober die­
ses Jahres 4jährig-Freiwillige für die

Mebo-MMWe»-
L M U n

ein. Junge Leute, welche dieselbe 
einschlagen wollen, haben an die 2. 
Abteilung I I . Torpedo-Division fol­
gende Papiere einzusenden:
1. einen vom Ztvilvorsitzenden der 

Ersatzkommission ausgestellten 
Meldeschein „ a u f  4 J a h r e  
l a u t e n d " ,

2. einen selbstgeschriebenen und selbst, 
verfaßten Lebenslauf,

3. Zeugnisse über eine 3jährige Lehr- 
und Arbeitszeit a ls Maschinen­
bauer, Schlosser, Schmied, Dreher, 
Mechaniker, Elektriker, Klempner, 
Kupferschmied und in ähnlichen 
Berufen,

4. sämtliche Schulzeugnlsse.
B e m e r k u n g :  D ie Annahme

wird vom Bestehen einer Vorprüfung 
im Deutschen, Rechnen und einfachen 
Skizzieren abhängig gemacht.

Befreit von dieser Prüfung sind:
1. Berufsmaschinisten mit dem 2. 

und 3. Patent,
2. Inhaber eines Abgangszeugnisses 

der Abend- und Sonntagsschulen  
einer königlichen Maschinenbau- 
schule,

3. Inhaber eines Zeugnisses über 
eine mit Erfolg besuchte preußi­
sche Seemaschinistenschule.
Kaiserliches Kommando 

der 2 . A bteilung II. T orpedo- 
D ivifion  W ilhclm shaveu.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Gostgan belegeue, im 
Grundbuchs von Gostgau, Kreis 
Thorn, Band 2, B latt Nr. 9, zurzeit 
der Eintragung des Bersteigerungs- 
vermerkes auf den Namen des Land­
wirts L lok arL  lltz88 in Gostgan jetzt 
in Thorn-Mocker wohnhaft, eingetra­
gene Grundstück am
22. September 1818,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, 
versteigert werden.

D as bebaute Bauerngrundstück,, be­
stehend aus Hofraum rc., Garten, 
Acker und Wiese ist 2 2 ,2 4 ,5 1  Hektar 
groß, mit 91,20 Talern Grundsteuer- 
reinertrag und 135 Mark Gebäude- 
steuemutzungswert,GruüdsteuermntLer- 
rolle Art. 8, Gebäudesteuerrolle Nr. 5.

Auszug anS der Grund- und Ge- 
büudesteuerrolle, begl. Abschrift des 
Grundbuchblattes liegen auf der Ge­
richtsschreiberei zur Einsicht aus. 

Thorn den 16. M ai 1915.
K öuigl. Am tsgericht.

Schlafzimmer
nebst Kabinett, sep. Eingang, sofort billig 
zu vermieten. Gerberstraße 2l.

v om  (. J u n i ab KaltbSder geöffnet, n Steinfreier Strand. 
:: Warmbad mit sämtlichen medizinischen Bädern. ::

Täglich Konzerte der Kurkapelle.
Kurtheater :: Lesesäle :: prächtige Spaziergänge auf aus­
gedehnten Wald- u. Strandpromenaden :: N eu erbautes 
Kurhaus :: Modern eingerichtetes Logierhaus :: Großer, 
breiter^qoo Mtr. langer Seesteg :: vorzügliche Erholungs­
stätte für Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige. 

Für Kriegsteilnehmer Kaltbäder und Kurtaxe frei. 
Prospekte portofrei durch die Badeverwaltung.

Kör Lmömrte!
Am A . Mai ISIS.

vorm ittags 0 Uhr. 
werden auf dem Viehgehöft in der Nähe 
des Schlachthauses zu Lulm in öffentlicher 
Versteigerung etwa

«0 KSlber
darunter über 4V weibliche, an Land' 
wirte meistbietend verkauft.

Besichtirmng vom 27. Mai ab gestattet.

PrMMLmM Kulm.
W W M s l M W .
F reitag  den 21 . d. M ts .,

nachm ittags 4 Uhr,
werde ich in Thorn I I I  Mellienstraße:

ein Sofa, zwei Sessel, zwei 
Hocker, einen großen Spiegel 
mit Stufe, einen Nnßbaum- 
Sofatisch

öffentlich meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern

Versammlung der Käufer Ecke Parkfir. 
Thorn den 20. Mai 1915.

I L n s u k ,  Gerichtsvollzieher.
Flüchtling

sucht Beschäftigung zum Ausbessern von 
Wäsche. Angebote unter S  7 8 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Juni für mein Kolonial­
waren- und Delikatessengeschäft einen 
tüchtigen, soliden

Gehilfen.
Den Bewerbungen bitte Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüche bei freier Station 
beizufügen.

L u s t s v  k r S s m ,
Briesen W esipr.

Suche von gleich einen tüchtigen

Friseurgehilfen
bei hohem Aschengehalt.

LLLnrn. Friseur, Thorn, Königstr.

stellt ein

O t t o  K ö k r ,
Bau- und Uunpschlosserei,

Brückenstr. 22.

gesucht.

2 Lehrlinge,
1 Laufburschen

SrdenMcherMeiler
für dauernde Beschäftigung 
vo« sofort gesucht.

I!
Seifenfabrik.

A n junges Mädchen
wird von sofort zur Aufwartung gewünscht

Kerstenstraße 26.

Arbeiter
nnd ei« Heizer finden sofortige Ein­
stellung und dauernde Beschäftigung im 
städtischen Schlachthofe.

_____ Die Schlachtkosvorrvaltuttg.

Arbeiter
verl. ,L Gerechteste 16.

l!
zur Ausführung von zirka

1 2 0 0 0  « , m
fort gesucht.

Unterkunft vorhanden.

N S K n ,
Thor« 3.

Laufburschen
sucht
Buch- und Zeitschriftenhandlung, 

Heiligegeiststratze.

W en  L a H M e n
stellt sofort ein

-4. 8< rI» ,'SÄ Sr, Coppernikurstr. 41.

Jüngere
Kontoristin,

Anfängerin, von sofort gesucht.

G . m . b. H.

ynge evenn. nm oer Branche venrai

Buchhalterin.
8 . 8 » Io ii» o n , Getreidegefchllft.

Fraulein
für Annahme und Ausgabe der I 

 ̂ Wäsche sofort gesucht. Selb ige! 
! muß Wäsche ausbessern können. ?

Arbeiisfrm ren uud M Sd- I
chk̂ rr stellt für dauernd ein 8
Wsischerei Fraueulob.

Suche von sofort ein ültereS

Fränlei» fiirs Geschäft
ttud H au-w irtschaft. Zu erfragen

H lW  MäSchkll
zur Erlenning der feine« Küche stell 
noch ein Hotel „Schwarzer Adler".

Ein ordentliches kräftiges

Miidchen
zur Hilfe im Haushalt und in bei 
kerei bei gutem Lohn gesucht, 
sofort oder später.

Meldungen unter 7 4 9  an l 
schäftsstelle der „Presse"._______

Aufwartung
für nachmittags von sofort gesucht.

Empfehle
guten Zeugnissen.

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn 
Iunkerstraße 7, part.

Hmdevburg-
G edenk-Taler. sowie solche niit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, des Generals von Beseler, (dem 
Besieger Antwerpens), dem Fregatten­
kapitän von Müller von der „Emden". 

Ferner:

Bismarck-
JahrhmrÄert-Frrbktliumstaler.

A ls neueste P rä g u n g :

Otto Weddigen
Kapitänleutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und I I  29.
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn

> 1 « l i W .  M W rler iii* kann sich lrlLiden bei
F ra u  1^. IL SL'8t6rn,Gerechtestr.1S.2.r.

W tSim . T W - « A i >
nicht unter 16 Jahren gesucht.

Elisabethstraße 10, 1 Treppe.

Empfehle
Köchin und Mädchen für alles.

, iLuche Verkäuf. für Konditoreien und 
Mädchen für alles.

gew erbsm äßige S tellenverm ittlerin , 
Thorn, Bäckerstr. 11.

- M  Lllhiihsfswjstslhkftk».
Hotels und Restaurants suche von sofort 
mehrere Kellner, Kelluerlehrlinge, die 
schon und noch nicht gelernt habe», Ma- 
terialisten für Büfetts und Kantinen, 

. Hausdiener und Kutscher bei hohem Gehalt

gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernspr. 52.

Ein m Sbl Zimmer ̂ und Schlafkabinett für 1—2 Herren mit  ̂ Pension von sofort zu vermieten.
MQuerstraße 52, 1 Treppe.

K»IM -«. ö W z iim c l .
. separat gelegen, sofort abzugeben.

Orabenstraße 40. 1.

M M .  « N  Umillkl
I Fum 1. 6. an Dame zu vermieten. Zu I erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

M öbl. Zimmer,
eventl. mit Burschengelaß, von sofort zu 
vermieten. Breitestraße 39. 3.

i sofort zu vermieten, auch tageweise.
Wilhelmsplatz 6. 4 Treppen.

Eins. möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. Vismarkstr. 3. L.
G . m. Z  , tbu . 12 M. z. v Gerechtest. 33,p.

. MSbl. Z im . m. Pens. z.v. Eulmerstr. 1.1.

öimlgr WmmrlmWiii
von 2 Lehrerinnen in der Bromberger- 
Vorstadt gesucht.

' Angebote unter I s . 7 3 6  an die Ge- 
t schäftsstelle der „'Presse".

3 -U ilm r -M ln ii in z
mit Balkon, der Neuzeit entsprechend, in 
rnhigem  Haufe von 2 Damen (Mutter 
und Tochter) zum 1. Oktober d. I s .  zu 

. mieten gesucht. Angebote mit Preisan- 
gäbe unter All. 7 3 7  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

We l—r-RiMeiMiiiW
mit Küchenbenutzung zum 1. 6. gesucht.

Angeb. mit Preisangabe u. 74-7 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rkwml WlllAll,
Gerechteftratze 3.

Guter M it t a g s «ä 1 M ark mit Kaffee.
G ut gepflegte B iere. ^

hochwertiges, ergiebiges Waschmittel. 
Eine Probe genügt, um mein Sei- 
fenpuiver dauernd zn gebrauchen. 

1 P fund  35 P fennig .
10 Pfund  3,40 M ark .

« W e m ..8 r « M " .
Friedrichs. 7 u. Allst. Markt 12.

W er erteilt jungem Miidchen

M V U iM -W e r r W
Näheres in der Geschäftsst. der „Presse".

W er erteilt
junger Dame guten Unterricht im M an- 
doUnenfpiel? Angebote unter L . 7 5 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines W m M
oder Kantine von sofort zu pachten ge­
sucht. Angebote u.rter X .  7 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Kleiner Garten
in der Wilhelmslad! zu mieten gesucht. 
Ohne Gemüseland

F ra u  H anptm ann AlleLeir, 
Bismarckstraße 1, 2.

W er m?ch«e Kind.
einen hübschen Knaben, für eigen an ­
nehm en? Anerbieten unter 7 3 4  
..n die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Person,
ore am Sonnabend zwischen 3 und 4 
Uhr in der Culmerstraße nach dem Rat­
haus zu das Sparkassenbuch mit P a ­
pierscheinen aufgehoben hat. ist jetzt er­
mittelt und sieht ihrer polizeilichen Be­
strafung entgegen, falls sie dieses nicht 
umgehend in der Geschäftsst. der „Presse" 
abgibt. Finderlohn steht ihm zu.______

Vor Anbaus
meines F ah rrad es. Marke „Adler", das 
mir am Mittwoch abend an der Post ge­
stohlen wurde, w ird  gew arnt. Wieder- 
bringer erhält Beivhnung.
Thorner Dampfbäckerei, Mellienstr. 72.

Entlausen
am 17. 5. ein

brauner Jagdhund.
Wiederbringet erhält Belohnung.

Lindenstraße 46.

aus den Namen „Mucha" hörend, ent­
laufen. Wiederbringer erhält hohe Be­
lohnung. A lL L e N » . Marienslraße 2.

W u r z e l M M W
mit silberner Krückr am 19„ nachmittags, 
in der Straßenbahn

abhanden gekommen.
Da Andenken, bitte in der Geschäftsstelle 
der „Presse" gegen Belohnung abzugeben.

Verloren
ein AngenglaS von Molkerei W e i e r  
bis Malermeister Wi c h m a n n .  Gegen 
Belohnung abzug- ien bei letzterem

Culmer Chaussee 42.

Täglicher U alen-rr.
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Hierzu zwei B latter.

k r v W b v r s
Seglerstratze 28.

B illige Billige

Berkausstage BeM ufstage
Nnr Freitag den 21. und Sonnaverch den 22. Mai» bis 9 Uhr abends.

Damenstrümpfe, schwarz und braun................................... ..... . 48 Psg.
Kinder-Kittel, neueste Muster................................... ....  . . .  98 „
--------- ---------Batist-Damen-Kragen Stück 30 Pfennig.----------------
Fein gestrickte Schlüpfer . . . .............................. Paar 1.45 Mk.
Neueste Batist-Westen und -Kragen . . .  von WW- 58 Psg. ab. 
Elegante Dameuhemden, bestickt. . . . .  Stück von 2.50 Mk. ab.

Füßlinge für Damen-Strümpfe ................................... Paar 28 Psg.
H erren-Schw eitz-Socken........................................
Herren-Socken, ledersarbig...................

Paar 28 Psg.
35
35

Stück 44
Rolle 18

48

Reklame 1915: WN* 2 elegante gestickte Kiffen-Ecken.............................. nm 95 Psg.
Das beliebte Korsett „Viktoria Louife" wieder vorrätig................ - . . Stück 2.98 Mk.

Fernruf 284. /M s r t  krombvrK. Seglerstraße 28.
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Die prelle.
«Zweites Statt.)

Ita lien  In Itrlegrftlmmnng.
Die entscheidende Kammersitzung

rvird am heutigen Donnerstag abgehalten. Auf 
Beschluß des Ministerrats wurde die Tagesordnung 
der Kammersitzung vom Donnerstag als Flugblatt 
herausgegeben. Sie lautet:

Deputiertenkammer. 24. Legislaturperiode. 
170. Sitzung, Donnerstag, 20. Mai, nachm. 2 Uhr: 

Mitteilung der Regierung.
Den Mitteilungen Salandras in der Kammer 

wird eine kurze Darlegung der diplomatischen 
Aktion durch Sonnino folgen. Um 4 Uhr finoet 
dasselbe im Senat statt, während die Kammer- 
sitzung unterbrochen wird. Nach der Wieder­
aufnahme wird ein Antrag der Regierung auf E r­
teilung unbeschränkter Vollmachten folgen. Hier­
über findet Debatte statt, worauf jedenfalls die 
Sozialisten bestehen werden.

Nach der „Stampa" wird Ita lien  spätestens am 
Donnerstag Morgen den Zentralmächten den 
Krieg erklären. Man erwartet, daß in der 
Kammer nur die offiziellen Sozialisten opponieren 
und den Krieg ablehnen werden.

Die Beschwörung der Kriegsgefahr in letzter 
Stunde ist wohl nur noch dann möglich, wenn in 
der Deputierteirkammer eine geheime Abstimmung 
über Krieg oder Frieden erfolgt; findet die Ab­
stimmung öffentlich statt, so durften sich nicht 
wenige Parlamentarier der Stimmabgabe aus 
Furcht vor den Tumultuanten der Straße enthalten.

Die italienischen Forderungen an Österreich-Ungarn
sollen, wie der frühere italienische Finanzminifter 
LuzzaLti dem römischen Korrespondenten oer 
Kopenhagener „Nationaltidende" mitteilte, wie 
folgt lauten:

Sofortige Besetzung von ganz Trention, Istrien 
einschließlich Trieft, Pola, Fiume, mehrerer Adria- 
Jnseln, Abtretung der Akrrinestationen an der 
dalmatinischen Küste, Verzicht auf jede direkte und 
indirekte Einmischung in die Angelegenheit Ser­
biens, Verzicht auf eine gegen Ita liens Interessen 
gerichtete Balkanpolitik, Freiheit für Ita lien , seine 
Interessen im östlichen Mittelmeer gegen die 
Türkei gemeinsam mit den Dreiverbandsmächten 
wahrzunehmen, und schließlich Handlungsfreiheit 
für den kommenden Friedenskongreß, wo Ita lien  
sich vorbehält, die Sache Serbiens und Belgiens 
zu unterstützen.

Einstweilen geben wir diese Meldungen ohne 
jeden Kommentar wieder und warten ab, ob sie 
sich bestätigen werden.

d'Annuncio vom König empfangen.
Das „Berl. Tagebl." meldet aus Chiasso: König 

Viktor Emanuel empfing Mittwoch Morgen 
d'Annuncio in der Villa Ada. Die Unterredung 
zwischen dem Monarchen und dem Dichter dauerte 
24 Stunden.

Die Beschlüsse des letzten Ministerrats.
Das „Journal de Geneve" berichtet aus Rom: 

Im  Ministerrat am Dienstag wurden alle für den 
Kriegszustand notwendigen Maßnahmen getroffen. 
Das ganze Gebiet nördlich von Bologna wird vor­
aussichtlich als Kriegszone erklärt werderr.

Eine Verbalnote von den Botschaftern der beiden 
Zentralmächte überreicht?

Der Pariser „M atin" meldet aus Rom: Die 
Botschafter von Deutschland und Österreich-Ungarn 
haben dem Minister des Äußern Sonnino eine 
Verbalnote überreicht. I n  diplomatischen Kreisen 
hält man den Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen Ita lien  und den Zentralmächten 
für bevorstehend.

Unterredungen Sonninos
mit dem rumänischen Gesandten.

Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Genf: 
Sonnino verweigerte jede Auskunft über drei 
Unterredungen mit dem rumänischen Gesandten, 
dem Fürsten Ghika, unter dem Bemerken, etwaige 
Entschlüsse Rumäniens blieben der Vukarester 
Regierung vorbehalten.

Unterredung des italienischen Botschafters 
mit dem französischen Ministerpräsidenten.

Der „Secolo" erfährt, der Botschafter Tittoni 
habe eine einstündige Unterredung mit dem fran­
zösischen Minsterpräsidenten Viviani gehabt, der 
die Frage stellte, ob die Entscheidung Ita liens 
unter der Ministerkrise gelitten habe. Tittoni 
habe geantwortet, I ta lien  hat nur ein einziges 
Wort: Ein Vertrag verpflichtet uns, innerhalb 
einer bestimmten Zeitgrenze loszugehen. Diese 
Verpflichtung wird völlig eingehalten werden.

Der Eindruck der Erklärungen des deutschen 
Reichskanzlers.

Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Lugano: Die 
gestrige Erklärung des Reichskanzlers habe in 
Ita lien  eine unliebsame Überraschung hervor­
gerufen. „Secolo" erklärt die Konzessionen für 
geradezu lächerlich und besonders für so verspätet, 
daß eine Annahme wegen der bereits mit der 
Entente getroffenen Vereinbarungen nicht mehr 
möglich gewesen wäre.

Kopfzerbrechen über einen Kriegsgrund.
Der „Avanti" berichtet, wie großes Kopf­

zerbrechen es der italienischen Regierung mache, 
einen irgendwie plausiblen Grund zu finden, zu­
mal Österreich alles aufbiete, um keinerlei Hand­
habe zum Abbruch der Beziehungen zu bieten. 
Ita lien  werde sich vielleicht dadurch aus der diplo­
matischen Klemme ziehen, daß es unter dem Ver­
wände türkischer Intriguen in Lybien der Türkei 
den Krieg erklärt.

Die Haltung der italienischen Sozialdemokratie.
Nach einer Meldung der „Baseler Nachrichten" 

aus Mailand beriet in Bologna der Vorstand der 
sozialistischen Partei mit Vertretern des allge­
meinen Arbeiterbundes und der sozialistischen

Parlamentsgruppe über die Haltung, welche die 
Partei in der Krregsfrage einzunehmen habe. Es 
wurde jeder Gedanke an einen Generalstreik fallen 
gelassen. Eine Tagesordnung wurde angenommen, 
rn der die unerschütterliche Abneigung des Prole­
tariats gegen die Teilnahme Ita lien s  am Kriege 
bestätigt und die parlamentarische Gruppe ver­
nichtet wird, gegen jede Kreditforderung für 
Kriegszwecke zu stimmen. Alle Organisationen 
werden zur Abhaltung von neutralistischen Kund­
gebungen aufgefordert.

Die italienische sozialistische Kammerfraktion
hat sich mit einem Aufruf an die Arbeiter gewandt, 
in dem aufs schärfste gegen die Kriegstreiberei 
Stellung genommen wird. U. a. heißt es in dem 
Aufruf: Verrat hat die Regierung geübt, indem 
sie allmählich in das Lager der Befürworter des 
Krieges überging und vorgab, die für sie abge­
gebenen Stimmen gäben ihr das Recht zu solch 
einem frechen Frontwechsel. Die von der Kriegs­
gier trunkene Clique, von der Regierung beschützt 
und von der kriegsfreundlichen Presse aufgehetzt, 
schreckte vor keinem Einschüchterungsmittel, vor 
keinem feigen Überfall zurück. „Auch in dieser 
schrecklichen Stunde," so heißt es am Schluß des 
Aufrufes, „arbeiten wir für eine Neutralität ohne 
Kuhhandel, für einen Frieden, der für die Freiheit 
aller unterdrückten Völker Bürgschaft ist."

Totgeschwiegene Friedenskundgebungen.
Dem Mailänder „Avanti" zufolge haben am 

Sonnabend und Sonntag an 11000 von den 
Sozialisten einberufene, stürmisch verlaufene Volks­
versammlungen der Arbeiterschaft gegen den Krieg 
stattgefunden, deren Verlauf die „Agentur Ste- 
fani hartnäckig stillschweige.

Ein Zeugnis für den italienischen Volkscharakter
ist der Gesinnungswechsel des „Mattino", dessen 
Direktor Scarfoglio erst kürzlich in einer Reche 
genialer Artikel die absolute Notwendigkeit eines 
Anschlusses Ita lien s  an die Zentralmächte darlegte.

Aus Rom.
Nachdem am Sonntag der König die Leib­

kürassiere besichtigt hatte, die die neue graugrüne 
Kriegsuniform zum erstenmale trugen, hat er am 
Dienstag verschiedene andere Truppenteile besich­
tigt und ist von der Bevölkerung bei seinen Fahrten 
durch die Stadt, auch in den Arbeitervierteln, mit 
Enthusiasmus begrüßt worden. Gegen Abend fand 
eine große Demonstration auf dem Kapital statt, 
an der mehrere Lausend Menschen teilnahmen; 
dabei hielt Principe Colonna, der Bürgermeister 
von Rom, umgeben von allen Assessoren und Stadt­
räten, von der Höhe der berühmten Doppeltreppe 
des mit Fahnen geschmückten Senatorenpalastes 
eine patriotische, aber im Gegensatz zu manchen 
anderen Reden der letzten Tage maßvolle An­
sprache. ll. a. sagte er: „Wir müssen den Blick 
auf unseren jungen König richten und uns daran 
erinnern, daß, wenn er uns eine Bahn weist, wir 
die Pflicht haben, ihm vertrauensvoll zu folgen. 
Fürst Colonna endigte seine Rede mit einem be­
geistert aufgenommenen: „Viva il Re!" Dann 
ergriff der sozialistische Abgeordnete Podrecca das 
Wort zu einer Lobrede auf Marine und Heer, die 
jedoch durch die Ankunft d'Ammncios unterbrochen 
wurde. Letzterer tra t neben den Bürgermeister 
und sprach seinerseits zum Volk, indem er unter 
lautem und stets erneutem Beifall den Entschluß 
des Köngis feierte. Nach d'Annuncios Rede zogen 
die Demonstranten unter Absingen von National- 
liedern, während die große Glocke des Kaprtol- 
turmes ertönte, die sonst nur an nationalen Feier­
tagen geläutet wird, zur französischen Botschaft, 
wo die französische Fahne aufgezogen war. Diese 
wurde von der Menge unter Neigung ihrer Fahnen 
mit Hochrufen begrüßt. Der französische Botschafter 
Varrörne erschien auf dem Balkon des Palais 
Farnese und warf mit dem Rufe: „Evviva llJta lia" 
Blumen auf die huldigende Menge. Dann hielt 
er eine französische Ansprache, in der er sagte, daß 
er in der Demonstration des römischen Volkes die 
erfreulichen Auspizien für den gemeinsamen Sieg 
für Franzosen und Italiener sehe. Auf seine er­
neuten Rufe- „Evviva l'J ta lia "  wurde mit leb­
haften Hochrufen auf Frankreich geantwortet, dieEin Leitartikel dieses Blattes führt jetzt aus, da haften v o c h r u ^ ^  ^

der Kriea beschlosiene Sackte und Ita liens Scktick-^^ nichts der Begeisterung nachstanden, die stch ^
salsstunde gekommen sei, so widerrufe der „Mat- enaMcke^Etsck^ter
tino" alles, was er früher gegen die Entente und ! Allst gezerN hatte, als der ^  
die Kriegsfreunde gesagt habe, und nehme a lle! Rodd und <^au der Menge V l^ e n  und 
seine Mahnungen zur Vorsicht und Klugheit zurück. rnem ^orberm^rsch^am Mrmste-
Alle Italiener sollen sich die Ohren verstopfen,. . die .
wenn durch tausend geheime Kanäle falsche Räch 
richten aus dem Auslande nach Ita lien  gelangen. 
Kein Italiener schenke jemals schlechten Nachrichten 
Glauben, lasse sich auch nicht durch die Kunde von 
blutigen Schlachten niederschlagen, wenn es nur 
gewonnene Schlachten sind. Alle Italiener mögen 
sich an Joffres Wort halten, daß Geduld oer 
Genius des Krieges sei, und an Kitcheners Wort, 
daß ein wahrer P atrio t auf der Straße niemals 
ein bekümmertes Antlitz zeigen dürfe. Jeder I t a ­
liener, der mangelndes Vertrauen oder Zweifel- 
sucht an den Tag lege, sei schon ein halber Ver­
räter. Das bisher so stark ententefeindliche B latt 
malt dann seinen Lesern eine Fata  morgana vor, 
das Bild des zum neuen Golf von Venedig gewor­
denen Adriameeres und einer italienischen Pro­
vinz Anatolien. (Nicht Albanien, sondern Anato­
mien in Kleinasien!) Alle Auseinandersetzungen 
mögen darum verstummen im Raemn des größeren 
Ita liens.

rium des Innern, wo Herrn Saländra lebhafte 
Ovationen dargebracht wurden, löste sich der 
Demonstrantenzug, ohne Zwischenfälle auf. - -  
Fürst von Vülow hatte mit Herrn Sonnino erne 
längere Unterredung. Villa M alta und P ala^o  
Laffarelli werden bewacht. Die revolutionäre 
Presse richtet gegen den Fürsten von Bülow nach 
wie vor heftige Angriffe, die übrigens trotz des 
Kriegsfiebers in vielen Kreisen mißbilligt und 
bedauert werden. Selbst der radikale „Messaggero" 
ermähnt seine Gesinnungsgenossen, nicht zu ver­
gessen, daß Fürst von Bülow seine Pflicht tue, in­
dem er das Interesse seines Vaterlandes verteidigt.

Alle Serben und Kroaten vertrieben.
Der Korrespondent der „Birshewija Wjedo- 

mosti" meldet aus Nisch unterm 7. M ai: Heute ist 
hier dte Nachricht eingegangen, daß alle Serben 
und Kroaten, die zu Beginn des Krieges aus 
Österreich ausgewandert waren und in Ita lien  ge­
wohnt hatten, von dort vertrieben worden sind.

Thorner Uriegsplau-erei.
LXLlV.

„Noch nie hat Gott so deutlich zu unserem Volke 
gesprochen wie gerade in diesen Tagen," so sagte 
Herr Pfarrer Ebers in seinem gehaltvollen Vor­
trage im deutsch-evangelischen Frauenbund. „Er 
spricht zu ihm nicht nur aus dem Donner der 
Kanonen und jedem Kriegergrabe, sondern auch 
aus dem Gewitter, das aus dem Süden herauf­
zieht, und aus den heißen Tagen und kalten Näch­
ten, die unsere Ernte gefährden." — I n  der Tat, 
die Regenwolken, die uns die ersehnte Befruchtung 
der Frühlingssaaten bringen sollten, hat der Wind 
verjagt. Einzelne Gegenden sind glücklicher ge­
wesen, aber Thorn und Umgegend hat der Regen 
gemieden. Das Gewitter aus dem Süden dagegen 
ist in greifbare Nähe gerückt. Die Hoffnungen, die 
man auf einen Wechsel des italienischen Ministe­
riums baute, sie sind zerstört; das kriegslüsterne 
Kabinett ist am Ruder geblieben, und wenn nicht 
alle Zeichen trügen, wird die Kammer bei den 
Entschließungen ausgeschaltet werden. Was schert 
die Kriegshetzer eine mehr als dreißigjährige 
Vundesfreundschaft mit den Zentralmächten! Was 
macht es aus, daß das 1866 zu Wasser und zu 
Lande geschlagene Ita lien  durch Preußens Bundes- 
freundschast mit dem Gewinn Venetiens aus dem 
Kampfe hervorging! Man steht hier tatsächlich 
vor einem unlösbaren Problem. Man fragt sich: 
wie ist es menschenmöglich, daß ein von einer ge­
wissenlosen Presse) von einigen hirnverbrannten 
Politikern und von schlauen Werkzeugen uns feind­
licher Nationen noch so sehr aufgehetztes Volk der­
artig nach Krieg schreien kann, wenn es ihn nicht 
nötig hat, da Österreich ihm ein wohl selbst kaum 
erwartetes Entgegenkommen zeigt! Das ganze 
Gebahren grenzt geradezu an Wahnwitz. Wie die 
Hetzer vor ihrem Lande, ihrem Gewissen, vor der 
ganzen Welt einen Krieg mit all seinen Schreck­
nissen in seinen Beweggründen einstmals erklären 
wollen, das geht über den Verstand eines gewöhn­
lichen Sterblichen. Aber eins kann man auch in 
unseren Mauern beobachten: nämlich, daß die
italienische Kriegsgefahr nicht die mindeste Auf­

regung hervorruft. Man ist erstaunt, steht den 
Dingen ziemlich verständnislos gegenüber, aber 
mqn bleibt ruhig. Man hat das Vertrauen, daß 
die Kraft der Verbündeten auch zur Bekämpfung 
dieses falschen Freundes ausreichen wird. Und der 
Kampf wird ein erbitterter werden, falls Ita lien  
nicht noch in zwölfter Stunde einlenkt. Diese 
Überzeugung gewinnt man, wenn man mit einem 
Österreicher über die Lage spricht. I n  wirtschaft­
licher Beziehung wird der Krieg keinen besonderen 
Eindruck machen. Unsere Hausfrauen werden auch 
ohne Apfelsinen, deren geringe Haltbarkeit an den 
italienischen Volkscharakter erinnert, fertig werden. 
— Daß die Drahtzieher der italienischen Bewegung 
an der Themse zu suchen sind, bezeugen die Ova­
tionen, die dem englischen Botschafter in Rom 
bereits werden.

Indessen tobt sich jenseits des Kanals noch 
immer mit unverminderter Heftigkeit die Wut 
über den Untergang der „Lusttania" aus. Selten 
hat sich die verschrobene Denkweise unserer eng­
lischen Vettern in solcher Nacktheit gezeigt wie bei 
dieser Gelegenheit. Wie konnte die deutsche M a­
rine es wagen, ein Schiff anzugreifen, das mit 
Geschützen gespickt war, das frische Truppen nach 
England bringen sollte und eine ungezählte Menge 
Kriegsmunition an Bord hatte? Hatten es die 
klugen Leute in London doch einzurichten ver­
standen, daß sich über hundert amerikanische Bürger 
als neutrale Deckung ihrer kriegerischen Maß­
nahmen mißbrauchen ließen. Im  Auffinden un­
ehrlicher Deckung find die Engländer von jeher 
Meister gewesen. Unvergessen soll bleiben das 
Hertreiben deutscher Gefangener vor englischen 
Angriffskolonnen, der Mißbrauch deutscher Unifor­
men, fremder Flaggen und all der Niederträchtig­
keiten, die sie ihren farbigen Hilfsvölkern abge­
lauscht haben. All dieses ist den Ehrenmännern an 
der Themse erlaubt, die Abwehr solcher Angriffe 
aber den Deutschen noch lange nicht gestattet. 
Wenn sie es dennoch wagen, dann sind sie eben 
Barbaren, Hunnen, eine verdammte Vipernbrut. 
Es ist dieselbe Heuchelei, welche die ganze englische 
Geschichte durchzieht. Es sei hier nur eine histo­
rische Reminiszenz gestattet. Im  Jahre 1827 über­

fiel die verbündete Flotte der Engländer, Fran­
zosen und Russen unter dem Oberbefehl des eng­
lischen Admirals Codrington die türkisch-egyptische 
Flotte bei Navarino und vernichtete sie fast voll­
ständig. I n  einer Zeit, wo alle Welt für die Be­
freiung des klassischen Hellas vom türkischen Joche 
schwärmte, konnte dieser hinterlistige Streich be­
jubelt werden. Die Geschichte hat einen anderen 
Urteilsspruch gefällt. Geradezu widerlich war das 
Verhalten Englands nach dieser Katastrophe. Nach­
dem nämlich die ihm höchst unbequeme türkische 
Seemacht vernichtet war, versicherte es die Türken 
seiner „warmen Freundschaft". Die englische 
Thronrede vom 29. Januar 1828 beklagte das „dem 
alten Bundesgenossen" bei Navarino zugefügte 
Ungemach als „einen Irrtum  und ein wider­
wärtiges Ereignis". — Freilich, verstehen kann 
man die englischen Wutausbrüche gegen Deutsch­
land sehr wohl. Denn in keinem Punkte hat bis­
her die Rechnung der klugen Vettern gestimmt. 
Seit Jahrhunderten bestand die englische Politik 
darin, vom sicheren Port aus die Völker des Fest­
landes gegen einander aufzuwiegeln, aus der Zer- 
fleischung der anderen mühelos den Gewinn ein­
zustreichen und außerhalb Europas der Welt die 
Vorstellung von Englands Allmacht einzuimpfen. 
Diese Vorstellung hat sich allmählich als trüge­
rischer Wahn erwiesen, seitdem England nicht ein­
mal imstande ist, seine eigenen Küsten zu schützen. 
Wie sehr sich die Welt von jener Zwangs­
vorstellung befreit hat, lehrt der Ton, den die japa­
nische Presse gegen England anschlägt, das ihm in 
China nicht freie Hand lassen will. Die Ent­
täuschung ist zu groß für England, als daß man 
nicht mit verzeihendem Verständnis auf die hyste­
rischen Wütausbrüche blicken sollte. Große Worte 
können Taten nicht ersetzen. So läßt uns die 
Drohung Englands, es werde den Krieg für Gene­
rationen weiterführen, völlig kalt. Ein Land, das 
seine Kraft fast ausschließlich aus dem Handel zog, 
hat bei einem langen Kriege am meisten zu ver­
lieren.

Auf wirtschaftlichem Gebiete ist bei uns manches 
Erfreuliche zutage getreten. Der englische Aus­
hungerungsplan kann als endgiltig gescheitert an­

gesehen werden. Die Kartoffelvorräte reichen bis 
zur nächsten Ernte, und an Getreide ist sogar noch 
ein Überschuß vorhanden. Jnbezug auf den Mehr­
verbrauch sind daher wohl demnächst mildernde 
Bestimmungen zu erwarten. Die Preise für Fleisch 
sind etwas gestiegen. Auch der Preis für Brenn- 
spiritus ist in die Höhe gegangen. Hoffentlich 
senden uns die Österreicher nun bald auch Petro­
leum wieder in größeren Mengen, nachdem die 
Russen aus dem Petroleumgebiet Ealiziens ver­
drängt find. Der alleinige Verkäufer in Thorn ist 
gegenwärtig der Magistrat. Dies ist natürlich für 
die Bewohner recht unbequem; manche müssen trotz 
mehrstündigen Wartens unverrichteter Sache heim­
kehren. Das Publikum wäre dem Magistrat dankbar, 
wenn er, wie friiher, bestimmte Mengen den ein­
zelnen Kaufleuten überließe. — Eine unerfreuliche 
Erscheinung ist der in Thorn und Umgegend noch 
vielfach betriebene verbotene Schnapsverkauf. Wie 
die letzten Strafkammerverhandlungen erwiesen, 
geben sich auch Leute damit ab, die keinen kauf­
männischen Betrieb haben. Wer aus all den 
warnenden Fällen nichts lernt, muß auch die 
Folgen tragen und verliert jeden Anspruch auf 
menschliches Mitgefühl. — Bei der gebotenen 
Geheimhaltung erfahren nur wenige, wenn ge­
krönte Häupter unsere Stadt passieren. So ist un­
längst der König von Sachsen durchgefahren. Er 
ist niemandem sichtbar geworden, da er wahrschein­
lich während der Durchfahrt durch Thorn der Ruhe 
pflegte. Dagegen hat Seine Majestät der deutsche 
Kaiser sich bei der letzten Durchfahrt rn leutseliger 
Meise mit einigen Damen unterhalten, welche sich 
zur Ausübung ihrer Liebestätigkeit auf dem 
Hauptbahnhofe aufhielten. — Ein buntes kriege­
risches Bild bietet sich in den Mauern unserer 
Stadt. Überall wimmelt es von Feldgrauen. Es 
ist ein fortwährendes Kommen und Gehen. I n  
langen Kolonnen sieht man sie zu den Bahnhöfen 
marschieren. Wohin geht's? Niemand von den 
Braven weiß es, ob er nach Ost oder West, Süd 
oder Nord bestimmt ist. Aber eins weiß jeder: 
es geht zu Kampf und Sieg!



Unter ihnen befindet sich auch dcr bekannte Bild­
hauer Serbo-Dalmatiner MeschLrorvitsch. Alle 
Vertriebenen begaben sich nach Paris und London.

Deutsche Kohlentransporte nach Italien.
Die deutsche Botschaft in Rom dementiert die 

Nachricht italienischer Blätter, wonach Deutschland 
den Transport von Kohlen nach Italien  eingestellt 
habe. Der Transport von Kohlen aus Deutschland 
nach Italien  habe während oes ganzen Krieges 
keine Unterbrechung erfahren und dauert fort 
wie bisher.

Tendenzlügen unserer Gegner, 
um die Schweiz zu beunruhigen.

Ein scharfer Leitartikel der „Baseler Nach­
richten" mit der Überschrift „Unnütze Mahnung" 
kritisiert einen Artikel der Pariser „Libertä" vom 
3. Mai, in welchem die Schweiz vor einem drohen­
den Einbruch deutscher Truppen gewarnt wird, 
und schließt: Die abstrusen Erzählungen der
„Libertä" in ihren Einzelheiten niedriger zu 
hängen, dürfen wir uns versagen. Dagegen müssen 
wir der „Libertä", wie es scheint, extra bemerken, 
daß die Schweiz ihr Gebiet gegen jeden Einbruch 
mit aller Kraft bis aufs äußerste verteidigen wird. 
Die uns angedichtete Resignation auf die Defen­
sive de feconde ligne hat in der Schweiz keinen ein­
zigen Anhänger. Andererseits ist es unsere durch 
nichts erschütterte Überzeugung, daß Deutschland 
im Falle eines Krieges nnt Ita lien  die schweize­
rische Neutralität ebenso genau und loyal achten 
wird, wie es sie seit Ausbruch des Krieges mit 
Frankreich geachtet hat.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin zu 
der Nachricht des „eNwyork Herold" vom 1. Mai, 
Deutschland sei im Begriff, der Schweiz kundzutun, 
daß, wenn Italien  Osterreich-Ungarn den Krieg 
erüäre, es sich gezwungen sieht, in schweizerisches 
Gebiet einzufallen: Dieser Schwindel ist selbst für 
das amerikanisch-französische Sensationsblatt zu 
plump. Man merkt dre Absicht, einen Fall L 1a 
Belgien zu konstruieren, aber oie Welt, soweit sie 
nicht im Bann der Dreiverbandspresse steht, vor 
allem das Schweizervolk, weiß, daß ein hrmmel- 
weiter Unterschied zwischen Belgien besteht, das 
seine Neutralität in zweideutigen Abmachungen 
mit einer Partei preisgab und vernichtete, und oer 
Schweiz, die die Neutralität mit unerschütterlicher 
Gewissenhaftigkeit nach allen Seiten wahrt. Die 
Schweizer rennen aber auch Deutschland, seine Ge­
sinnung und Politik ihrem Lande gegenüber zu 
genau, als daß amerikanisch-französische Tendenz- 
lügen irgendwelchen Eindruck auf sie machen 
könnten.

Österreichisch-ungarische Preßstiinmen zur Rede 
des Reichskanzlers.

Fast sämtliche Wiener Blätter befassen sich ein­
gehend mit der Rede des Reichskanzlers von Beth- 
mann Hollweg und heben deren Ernst und Bedeu­
tung, sowie die einmütige, enthusiastische Zustim­
mung, welche die Rede im Reichstage gefunden, 
hervor. Die „Neue Freie Presse" schreibt: Nichts 
rann uns höhere Genugtuung geben als das 
Zeugnis des Verbündeten, der bereit ist, im Ernst­
fall wieder Schulter an Schulter nnt uns zu 
kämpfen, daß die Monarchie in ihren Aner- 
bietungen, wodurch für jetzt und alle Zukunft die 
Neutralität Ita liens und die friedlichen Beziehun­
gen zu ihm gesichert werden sollten, hinter den 
Grenzen der Möglichkeit nicht zurückgeblieben ist. 
Der stürmische Beifall im Hause und auf den Gale­
rien war der Gruß des deutschen Volkes an die 
Monarchie, die Erneuerung des Vorsatzes, gemein­
sam auszuharren, gemeinsam zu tragen, was uns 
das Schicksal bestimmen sollte, gemeinsam zu 
kämpfen und zu siegen. — Die „Zeit" sagt: Sollte 
unsere Politik der ehrlichen Friedensliebe von 
Italien  unverstanden oder unerwidert bleiben, 
wird es nicht unsere Schuld sein.

Auch die Budapester Blätter besprechen mit be­
sonderer Wärme die Erklärungen des deutschen 
Reichskanzlers. „Pester Lloyd" schreibt, die Rede 
Bethmann H ollw egs und die Haltung des deut­
schen Reichstages könne Lei der Entschließung der 
italienischen Regierung nicht gut außer acht ge­
lassen werden. Die italienische Kammer werde 
jedenfalls in der Lage sein, den ganzen Unterschied

Der deutsche Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg machte in einer Reichstagssitzung 
Mitteilung über die in den Verhandlungen 
zwischen Wien und Rom verabredeten öfter, 
reichischen Zugeständnisse. Er bezeichnete die 
Konzession wie folgt:

1. Der Teil von Tirol, der von Italienern 
bewohnt ist, wird an Ita lien  abgetreten;

2. ebenso das westliche Ufer des Jsonzo, so­
weit die Bevölkerung rein italienisch ist, und 
die Stadt Gradisca;

3. Trieft soll zur kaiserlich freien Stadt ge­
macht werden, eine den italienischen Charakter 
der Stadt sichernde Stadtverwaltung und eine 
italienische Universität erhalten;

4. die italienische Souveränität über Da- 
lona und die dazugehörige Interessensphäre 
soll anerkannt werden;

Österreich-Ungarn erklärt seine politische 
Uninteressiertheit hinsichtlich Albaniens.

zu ermessen zwischen den Vorteilen, die ein um 
Hilfe bettelnder Nebenbuhler um den Dreis 
schwerer Opfer zu holen erlaubt, und den Zuge­
ständnissen, die ein aufrichtig gesinnter Freuird dem 
Volke Ita liens anbietet, wobei er nichts anderes 
fordert, als daß es sich enthalte, blutige Opfer 
zu bringen.

Englische Minlsterkrifiz.
Nach dem „Daily Thronicle" ist eine na­

tionale Regierung, in der alle Parteien, die es 
wünschen, vertreten sind, in der Bildung be­
griffen. Einige Minister stellten dem Premier­
minister Asquith ihr Portefeuille zur Verfü­
gung, um ihm die Rekonstruktion zu erleich­
tern. Die Weigerung Asquiths, eine Debatte 
über die Munittonssrage zuzulassen, hat die 
Gerüchte von Differenzen zwischen French und 
dem Kriegsminister Kitchener bestätigt. Die 
Differenzen zwischen Fisher und dem Marine­
minister Churchill seien wegen der Dardanel­
len entstanden. Das Kabinett hatte einen 
Angriff beschlossen, weil die Russen es drin­
gend wünschten, und um die Mitwirkung 
Griechenlands zu Lande zu erreichen. Churchill 
hat dabei dem Kabinett die abweichende An­
sicht des Seelords Fisher verhehlt. Fisher hat 
beschlossen, am Freitag zurückzutreten. As- 
quith habe vor der Wahl einer ernsten Mi- 
ntsterkrisis mit entsprechender Schwächung der 
moralischen Autorität der Regierung oder 
völliger Rekonstruktion des Ministeriums ge­
standen. Asquith wählte das lentere. Ein

Gerücht besagt, daß Kitchener Generalsstmus, 
Lloyd George Kriegsminister werden würde.

Die „Morningpost" wendet sich gegen den 
Gedanken einer Koalitionsregierung. Die 
Opposition schweige zwar, aber daraus folge 
nicht, daß sie die Kriegspolitik der Regierung 
in allen Punkten billige. Wenn llnionisten in 
das Kabinett einträten, so würden sie dort in 
der Minderheit bleiben und könnten über­
stimmt werden. Die Regierung wäre dann 
nicht einmal mehr durch die Drohung einer 
wirksamen Opposition in Schranken zu halten. 
Nur wenn die Regierung eine Koalition auf 
der Basis der »monistischen Forderungen, wie 
der allgemeinen Wehrpflicht annehme, sei die 
Koalition möglich.

Die „Times" schreibt zu den Gerüchten, daß 
der Seelord Fisher zurücktreten will: Diese 
Mitteilungen bestätigen den in dem Volke 
herrschenden Eindruck, daß die Regierung 
einen ruhelosen Äbergangszustand erreicht hat. 
Die Nation ist besorgt; sie sieht aus jedem 
Kriegsschauplatz den Kampf heftiger und 
vielleicht unentschiedener werden und hört von 
gewaltigen Verlusten sowohl in Frankreich als 
an den Dardanellen. Zugleich herrscht tiefe 
Unzufriedenheit über die Lieferung von Mu­
nition, deren Mangel niemand leugnen kann. 
Das B latt kritisiert Churchills eigenmächtige 
Tätigkeit in der Admiralität und wünscht, daß 
Lord Fisher an seine Stelle trete.

Provlnzialnachrichten.
o Vriesen, 18. Mai. (Verschiedenes.) Wie der 

hiesige Kreisausschuß bekannt macht, wird den 
Empfängerinnen der Kriegs-Familienunterstützung, 
die trotz der sich jetzt überall darbietenden Arbeits­
gelegenheit keiner regelmäßigen Beschäftigung nach­
gehen, die Unterstützung entzogen werden. — Irr 
Drüäenhof brannten der Stall, die Scheune und 
ein Anbau des Ansiedlers Albert Kelbert nieder. 
Das Feuer entstand dadurch, daß ein Schlosser­
geselle aus Briesen, der den Boden eines im Stall- 
gebäude stehenden Wasserbehälters ausbessern 
wollte, nicht vorsichtig genug mit seinem Löt- 
apparat umging. Da die KelLertschen Eheleute 
nach der Stadt gefahren waren, bekümmerte sich 
niemand um die Rettung des Viehes; leider sind 
22 Stück Rindvieh, 9 Schweine, ein großer Kar- 
toffelvorrai und die landwirtschaftlichen Maschinen 
mitverbrannt. — Bei einem Hunde des Acker­
bürgers Reinhold Herzbera in Abbau Briesen 
wurde Tollwut festgestellt. Die schon seit Monaten 
bestehende Hundesperre wird deshalb weiter ver­
längert werden. — Die 35jährige Besttzersra« 
Berta AlLrock in Hochdorf hat sich in einem Anfalle 
von Geistesstörung erhängt. Durch das Unglück 
ihrer in Ostpreußen wohnenden Eltern, deren Habe 
durch den Krieg verloren yegangen ist. war sie 
schwermütig geworden. — Dre Maul- und Klauen­
seuche auf der Domäne Zaskotsch ist erloschen. Der 
Kreis Briesen ist jetzt völlig von dieser Seuche 
befreit.

Danzig» 19. Mai. (Echwestern-Einsegnung und 
Schwestern-Jubiläum im Diakonissen-Mutterhaus 
zu Danzig.) Ein seltenes Fest konnte am Himmel- 
fahrtstags im Diakonissenbause gefeiert werden. 
An diesem Tage fand die feierliche Einsegnung von 
zwölf Novizen, nämlich der Schwestern Emma 
Wiese, Jda Mittendorf. Anna Heinrichs, Berta 
Kühn, Elise Ewert. Heowig Ganz, Frieda Kühn, 
MarLa Roggatz, Charlotte Ruhnke, Auguste Neu­
mann, Johanna Potratz und Amanda Henning, zu 
Diakonissen statt. Gleichzeitig dursten vier Drako- 
nissen, nämlrch die Schwester Laura Limbera, Ge­
meindeschwester in Danzig St. BartholomLi» 
Schwester Nosalie Schulz, tätig im städtischen 
Siechenhause zu Graudenz. Schwester Auguste 
Lipske, tätig im OperaLionssaal des Diakonissen- 
Krankenhauses, Schwester Helene Nendel aus dem 
Waisenhause zu Neuterch ihr 25jähriges Jubiläum  
als eingesegnete Schwestern des Hauses feiern. 
Leider frel durch das schwere Leiden der Frau 
Oberin, die nun inzwischen heimgegangen ist, ein 
Schatten auf das Fest und drückte rhm ein beson­
deres Gepräge auf. Früh um 7 Uhr hielt Pastor 
Vrun die Moraenandacht in der festlrch geschmückten 
Hauskavelle. Der eigentliche Festgottesoienst fand 
um 5 Ühr nachmittags statt. An ihm nahm auch 
der Vorstand des Hauses, an seiner Spitze OLer- 
präsident Exzellenz von Jagow mit Gemahlin, teil. 
In  feierlichem Zuge wurden die Einsegnungs- und 
Jubelschwestern von Pastor Lic. von Hülsen und 
der stellv. Oberin, Diakonisse Therese Schröder, an 
den Altar geleitet. Im  ersten Teil des Gottes­
dienstes fand die feierliche Einsegnung der zwölf 
Schwestern zum Diakonissenamte statt. Der 
Schwesternchor unter Leitung von Konzertsängerin 
Frl. Hoffmann begrüßte die Schwestern mit einer 
Motette. Dann hielt Pastor Lic. von Hülsen die 
Ansprache über Gal. 5, Vers 25, an die Schwestern, 
worauf er die feierliche Einsegnung vollzog. Der 
zweite Teil des Gottesdienstes galt den Jubrläums- 
schrvestern. Der Ansprache an sie hatte Pastor Lic. 
von Hülsen das Bioelwort Josua 24, Vers 22, zu­
grunde gelegt. Abend fand ein Familienabend rm 
Speisesaal des Mutterhauses statt, an dem Pastor 
Stengel, St. BartholomLi, und Pfarrer Kleefeld- 
Ohra das Wort ergriffen. Der Schwesternchor sang 
eine Reihe Lieder religiösen und patriotischen I n ­
halts. Auch wurden einige Gedichte, die auf die 
Feier bezug nahmen, ausdrucksvoll vorgetragen. 
Generalsuperintendent Reinhard schloß den Abend 
mit einer erhebenden Abendandacht.

GuLtstadt, 18. Mai. (Zum kommissarischen 
Bürgermeister von Guttstadt) ist Kreisausschuß­
obersekretär a. D. M atuttis aus Königsberg vom 
Regierungspräsidenten ernannt worden. Bürger­
meister Schroeter steht als Offizier im Felde.

r Argenau, 19. Mai. (Der letzte Frost und die 
Stürme) haben hier sowie in der näheren und

Deutsche Helden.
Dem Leben nacherzählt von I r e n e  v. He l l mu t h .

--------- (Nachdruck verböte».)
(2. Fortsetzung)

Wie wollte sie das alles genießen!
Denn so viel Überfluß und Reichtum in 

Emmis Vaterhause stets geherrscht hatte, — 
eine weitere Reise konnten sie niemals machen. 
Der Vater war immer so sehr beschäftigt, er 
gönnte sich nie die Zeit, er lebte nur für seine 
Patienten, für seine Arbeit, dachte dabei 
weder an seine eigene Erholung, noch an die 
seiner Familie. Vielleicht fehlte auch die Lust 
dazu.

Emmi schreckte aus all diesen Gedanken auf. 
„Komm doch einen Augenblick mit zum Vater," 
bat sie. Ich möchie ihm gleich erzählen, wie ich 
mich freue auf all das Schöne, das mir nun be­
vorsteht."

Er nickte lächelnd.
Sie lief dem Gatten voraus durch das 

Haus, wo sie auf der Terrasse die Familie noch 
beisammen fand. Der alte Herr stand eben im 
Begriffe, fortzugehen, als Emmi freudestrah­
lend auf ihn zueilte.

„Vater, — denke dir, Friede! hat heute auf 
vier Wochen Urlaub bekommen, in acht Tagen 
reisen wir, — was sagst du dazu?"

Sie war ganz atemlos.
Der Angeredete nickte befriedigt, so als 

hätte er das ganz bestimmt erwartet.
„Na ja, also hat es doch etwas genützt," 

murmelte er, und laut setzte er, seinem 
Schwiegersohn auf die Schulter klopfend 
Hinzv7-

»Dqs freut mich, daß du endlich mal los­
kommst; deine Nerven brauchen das notwendig. 
Aber keine allzu großen Anstrengungen, hörst 
du? ^eine weiten Märsche und sonst der­
gleichen, alles schön gemütlich, nichts über­
tre ten . Wohin wollt ihr denn reisen?"

Emmi sah ihren Vater aufmerksam an, und 
auch Friede! blickte überrascht, fast bestürzt von 
einem zum andern.

„Was befürchtest du für mich, Papa? ' 
fragte er schnell. „Ist etwas, das du mir ver­
heimlichst? Es scheint mir fast so?"

Der alte Herr schüttelte energisch den Kopf.
«Du sollst dich doch erholen, nicht wahr? 

Dazu braucht man keine großen Märsche zu 
machen. Wenn du dich an einen ruhigen Ort 
begibst, so wird das für dich die beste Erholung 
sein, das wollte ich sagen. Also was haft du 
denn für Reisepläne?"

„Ich will mit Emmi eine Nordlandfahrt 
machen."

Der Sanitätsrat wiegte mit etwas nach­
denklicher Miene den Kopf.

„Na," machte er gedehnt, „das kann ganz 
gut sein. Vier Wochen ist allerdings etwas zu 
wenig für eine solche Reise, — aber vielleicht 
könntest du noch eine Woche mehr bekommen."

„Nein, nein," wehrte der junge Mann ent­
schieden, „das will ich auf keinen Fall, ich bin 
schon sehr erstaunt, daß es sich jetzt einrichten 
läßt. Zm Geschäft ist ungeheuer viel zu tun, 
aber der Chef drängt mir den Urlaub beinahe

„Wir reden noch darüber, aber setzt muß 
ich fort, meine Patienten warten sehnsüchtig 
auf mich."

Emmi sah dem Vater nach, wie er eilig da­
vonging. Dann wandte sie sich an den Gatten, 
der nachdenklich vor sich hinsah.

„Was Papa nur meinte," begann fie nach 
einer Weile. „Es berührte mich seltsam."

„Darüber wollen wir uns keine Sorgen 
machen," lächelte Friede!, „freuen wir uns 
lieber auf die Reise."

Sie nickte lebhaft. „Aber das Kind, unser 
süßes, das können w,ir doch nicht mitnehmen?"

„Ach, das überlaßt nur getrost mir," fiel 
Emmis Mutter ein, „ich will es euch treu be­
hüten. Ich freue mich ja so, daß ich Suschen

mal wochenlang ganz für mich behalten darf. 
Nicht wahr, Liebling, du bleibst schon bei 
Großmama, ich erzähle dir doch viele schöne 
Eeschichtchen?"

Das Kind nickte ernsthaft. „Und schenkst 
mir so viel Schokolade, ja?"

Die Kleine beschrieb einen großen Bogen, 
um anzudeuten, wie viel sie von der Großmutter 
erwarte. Da siel der erste bittere Tropfen in 
Emmis Freude, denn sie wußte, daß ihr dtzr 
Abschied von dem heißgeliebten Kinde recht 
schwer werden würde.

Der Gatte schien ihre Gedanken zu erraten.
„Das Kind bleibt ja in den allerbesten 

Händen," tröstete er herzlich, „darum sorge dich 
nicht. Liebste."

Sie nickte lächelnd, konnte es aber nicht 
verhindern, daß ihr im Gefühl des Abschieds- 
wehs schon jetzt eine Träne die Wange herab- 
lief. Sie wischte scheu, als schäme fie sich, mit 
der Hand über die Augen.

Lange Zeit saßen sie an diesem Abend am 
Bettchen der Kleinen, die den süßen Schlaf der 
Kinder schlief. — —

Es war am andern Tag, als Annemarie 
gegen Mittag ihrer Schwester Emmi telepho­
nierte:

„Bitte, komm doch gleich mal zu uns. Ich 
konnte ja gestern wegen eurer dummen Reise 
kein Wort mit dir reden. Und heute will doch 
Ludwig kommen, — du weißt ja. — ach Gott, 
ich bin so aufgeregt, wenn es doch erst vorüber 
wäre!"

„Gut, ich komme gleich!" gab Emmi rasch 
zurück. Sie machte sich kurz fertig, beauf­
tragte das Dienstmädchen, auf das Kind zu 
achten, und eilte fort. Sie fand Annemarie 
mit hochgeröteten Wangen und in großer Er­
regung. „Der Vater ist in seinem Zimmer, — 
Ludwig muß bald hier sein," flüsterte sie der 
Eintretenden zu. „Ach Gott, Emmi. warst du 
bei deiner Verlobung auch so aufgeregt?"

Diese lachte. „Du bist dumm, Kleinchen. 
Weshalb erregst du dich denn? Herr von Bär 
wird kommen und um deine Hand anhalten, 
der Vater ist doch ganz einverstanden mit 
dieser Partie, — man wird dich in Papas 
Zimmer rufen, — eine kleine, gerührte Szene, 
ein paar Tränen, ein schöner Blumenstrauß in 
Seidenpapier gewickelt, Derlobungskuß, Gra­
tulation, — Schluß! Das ist alles!" Anne­
marie mußte laut lachen.

„Aber Ludwig soll doch gleich zum Essen da­
bleiben, hat M utter angeordnet, und du nebst 
deinem Friede! auch!"

„Umso bester," meinte Emmi vergnügt, „so 
komme ich wenigstens nicht um die Verlobungs­
feier, denn in acht Tagen bin ich ja schon weit 
von hier!"

Plötzlich hörten die Schwestern einen festen 
männlichen T ritt auf dem Vorplatz.

„Das ist er." flüsterte Annemarie Lebend. 
Eine Tür wurde auf- und wieder zugeklappt, 
dann blieb alles still.

Eng aneinandergeschmiegt standen die 
Schwestern. Keine sprach ein Wort. Wie 
lange das dauerte, — was hatten die zwei 
Herren denn so viel zu verhandeln? — End­
lich, nach einer endlos scheinenden Viertel­
stunde erschien der Diener und bat Fräulein 
Annemarie, in das Zimmer des Vaters zu 
kommen.

Emmi blieb allein — bis das Brautpaar 
Arm in Arm mit glücklich leuchtenden Augen 
und geröteten Wangen den Salon betrat. 
Emmi küßte die Schwester herzlich aus den 
roten schwellenden Mund.

„Mögest du glücklich werden." flüsterte fie 
der kindlichen Braut ins Ohr.

Die Stimmung war eine ganz ausgezeich­
nete, als die Familie später um den Tisch ver­
sammelt war und man auf das Wohl der jun­
gen Verlobten anstieß.

Ludwig von Bär war ein äußerst ange­
nehmer Gesellschafter. Er plauderte viel und
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seyen vollständig weiß oder rot aus. Auch die 
H^umblüte^ ist meistens^ vernichtet. Infolge des

gerieben» an einzelnen SteÜen haben sich sogar 
g a n z e n  gebildet. Wenn nicht bald ausreichender

berührt umso schmerzlicher, als am Anfang des 
Frühlings der Saatenstand zu den schönsten Hoff. 
nungen berechtigte. Im  großen und ganzen kann 
ore Frühjahrsbestellung, abgesehen von einigen 
üuorgen für Kartoffeln, als beendet angesehen 
werden.

SchlichLingsheim, 17. Mai. (Die Schußwaffe.) 
Der 12iäLriae Sohn des Försters Skiba

L o k a l  n a c h r i t t e n .
Zur Erinnerung. 21. Mai. 1914 Sieg des Ge­

nerals Villa bei Saltillo über die mexikanischen 
Bundestruppen. 1913 Besuch des englischen Königs­
paares in Berlin. 1910 Flug des Aviatikers de 
Lesseps von Calais nach Dover. 1895 -f Franz von

2^g'
aufstandes durch Mac Mahon. 1863 * Erzherzog 
Eugen von Österreich, Heerführer. 1813 Ent­
scheidungsschlacht bei Barchen. 1505 * Christoforo 
Colombo. 996 Kaiserkrünung Ottos II I . durch 
Papst Gregor V.

T h o r ,, .  20. M al 1 E
— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  E i s e n L a h n -  

d i r e k t i o n  B r o m ö e r g . )  I n  den Ruhestand 
versetzt: Obergütervorsteher Eckert in Vromberg, 
Zugführer Robert Heinrich in Landsberg a. W., 
Bademeister Schliep in Thorn Hbf. Ernannt sind:

mg es 
Maho

Belz ^  _____________________ _______
Jastrow. Versetzt: Weichensteller Streich von
Vromberg nach Erpel (Posen). Eisenbahngehilfe 
Lichtenberg von Erpel (Posen) nach Bromverg, 
Bahnmeisteraspirant Menke von Schneidemühl nach 
Czarnikau. Die Fachprüfung 1. Klaffe hat der 
Zivilsuvernumerar Korioth in Vromberg bestanden.

( P a t e n t  schau, )  mitgeteilt vom Patent­
büro Johannes Koch-Berlin NO., Große Frank- 
surter s.i.k.k „»K K
Dirschau 
teiltes
Jäschkentaler
von Wasser in ^eiz- und 

elde

-tung zum Na..,-----
,'reiböl während des 

. , atonl.) — Max Ditt- 
Marienstratze 23: Brems» 

-------, . ..chbaren Trögen von Kante­
maschinen oder dergl. (Gebrauchsmuster.) — 
Franz Scheel-Danzig, Große Bäckeraasse 16: An 
einem Turm Lerunterlaufender Magnetkreisel. 
(Gebrauchsmuster.)

( K i r c h e n k o l l e k t e  f ü r  d e n  o s t d e u t -  
. L  ̂ ^  Oberkirchenrat 

'ur die
 ̂ . Fahre

191b in den Kirchen des Auffichtsbezirkes des Kon­
sistoriums zu Danzig genehmigt. Das Konsistorium 
hat nunmehr die Abhaltung der Kollekte auf 
Sonntag Trinitatis, 80. Mai, anberaumt.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e  G r i n n e r u n g s -  
b l  ä l t e r . )  Das Zentralkomitee der deutschen 
Vereine vom R o t e n  K r e u z .  Abteilung 11, 
„Kreuzpsennig"-Sammluna, wird demnächst vater­
ländische Erinnerungsblätter herausgeben. Die 
Zeichnungen sind von bedeutenden Künstlern, die 
Texte dazu von bekannten Dichtern geliefert wor» 
den. Zunächst ist das B la tt „Emden" erschienen. 
Die Zeichnung rührt von Professor Döpler d. I . ,  
der Text von Hermann Sudermann her. Der Ver­

leb!) aft. Die Unterhaltung war eine allg^ 
meine. Nur die Mutter des Bräutigams, die 
der Sanitätsrat selbst in seinem Auto herbeige­
holt hatte, saß still und schweigsam am Tisch. 
Anscheinend fühlte sie sich noch nicht recht hei­
misch hier. S ie war eine einfache, schlichte Er­
scheinung und vermochte es kaum zu fassen, daß 
ihr Sohn ein nach ihrer Meinung solch „fabel­
haftes" Glück machte. M it zärtlichem Blick um­
faßte sie die schöne elegante, junge Braut, und 
als diese sich neben sie setzte, ihre Hand ergriff 
und leise bat: „Wirst du mich auch lieben ler­
nen, Mutter?" da nickte sie eifrig: „Mein 
gutes Kind, ich liebe dich schon jetzt; denn 
meines Sohnes Glück ist auch das meine. Und 
an deiner Seite erwartet er alles Glück seines 
Lebens."

„Du mußt mir recht viel von Ludwig er­
zählen," sagte Annemarie. „Ich komme oft zu 
dir."

Die alte Dame nickte: „Wenn es dir nur 
bei mir nicht zu einsam sein wird, Kind, sollst 
du mir stets willkommen sein. Ich bin eine 
alte, einfache Frau und du bist an Gesellschaft 
und Luxus gewöhnt. Da wird es dir bei mir 
wohl bald langweilig werden."

Annemarie wehrte heftig ab.
Die Unterhaltung drehte sich natürlich auch 

uw. militärische Dinge, man sprach von der 
Möglichkeit eines Krieges zwischen Österreich 
und Serbien, und Ludwig von Bär meinte ge­
dankenvoll: „Seit der Ermordung des öster­
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand und 
seiner Gemahlin kommen die Gemüter nicht 
Mehr zur Ruhe. Das scheußliche Verbrechen! 
schreit nach Rache, Österreich kann das nicht so 
angehen lasten. Die Mörderbande in Sera- 
lewo muß exemplarisch bestraft werden. Und 
rüdem gährt es überall im Westen und Osten.' 
-^er kann sagen, was für weittragende Folgen 
vreser scheußliche Mord haben wird."

(Fortsetzung folgt.)

Zu den Kämpfen der verbündeten Truppen 
in der Bukowina.

Den verbündeten Kräften ist es nach schwe­
ren Kämpfen gelungen, den hartnäckigen 
Widerstand der russischen Truppen in der Bu­
kowina zu brechen. Den einziehenden Truppen 
ist in allen Ortschaften seitens der Bevölkerung 
ein freudiger Empfang bereitet worden. Daß 
die Einwohner unter der kurzen russischen 
Herrschaft grausam zu leiden hatten, ist allge­

mein bekannt. Zu Ehren der siegreichen 
Truppen wurden Triumphbogen, mit Girlan­
den ausgeschmückt, an den Eingangstoren der 
Städte errichtet. Unsere heutige Illustration 
zeigt den Moment, in dem große Masten öster­
reichischer Infanterie eine wiedereroberte 
Ortschaft passieren.

kaufspreis der Blätter beträgt 1ü Pfg. für dar 
Stück. Sie sind zunächst zu haben in den Geschäfts­
häusern der Firma A. Wertheim, sowie im Herren- 

(Leipziger Straße), Zimmer 4. Auch gibt
die „Kreuzpfennig"-Sammlung, Abgeordnetenhaus, 
Obergeschoß, Zimmer 17, gern jede gewünschte 
Menge ab. Postscheckkonto Berlin Nr. 29 997, Fern­
sprecher Amt Zentrum Nr. 9941.

— ( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  Z i g a r e t t e n -  
r a u c h e n s  d e r  J u g e n d )  haben zahlreiche 
Polizeiverwaltungen ihren Organen Anweisungen 
gegeben, gegen Kinder im schulpflichtigen Alter 
einzuschreiten, wenn sie auf Straßen und Plätzen 
beim Rauchen betroffen werden. Feuerzeug und 
Rauchmaterial sind ihnen abzunehmen und der 
Anzeige beizufügen. I n  der Anzeige ist die Schule, 
die der Täter besucht, anzugeben. Unter schul­
pflichtigem Alter versteht man das Lebensalter

Zigarren
verboten

H Jahr 
i und Z 
, an P

igaretten zu rauchen. Es is^ ferner
ersonen unter 16 Jahren Tabaks­

pfeifen, Tabak, Zigarren und Zigaretten zu ver­
kaufen oder im Gewerbebetriebe abzugeben.

— ( P s i n g s t - F r ü h k o n z e r t  d e s  M.-G.-V.
„ L i e d  e r  f r e u n d e " . )  Wie herkömmlich, ver­
anstaltet der Verein unter Leitung des Herrn 
königl. Seminarlehrers Janz auch in diesem Jahre 
am zweiten Pfingstfeiertage morgens 7 Uhr ein 
Frühkonzert im „Tivoli"-Garten, dessen Programm 
der Zeitlage angepaßt ist.

Podgorz, 29. Mai. (Der evangel. Jungfrauen- 
verein) unternahm am Sonntag, nachmittags 
2 Uhr, einen Ausflug nach Rudak, wo der Verein 
im Vereinssaale des Rudaker Vereins von Herrn

Gegi
Podgorz ein..

Uriegs-Allerlei.
Photographien von Grabstätten,

Auf den Schlachtfeldern im Osten und Westen 
werden von militärischer Seite Aufnahmen von 
Grabstätten hergestellt, die später den betreffenden 
Angehörigen der Gefallenen zugangig gemacht 
werden sollen.

Ein Zusammentreffen zwischen einem ostprentzischen 
Zivilgesangenen und dem Zaren 

wird aus dem Kreise Zobannisburg berichtet: 
Jakob Linker in Kosuchen, ein Veteran von 1866 
und 1870/71, wurde im August vorigen Jahres in 
seinem Heimatdorfe von Russen genötigt, mit 

-espann russische Verwundete nach Szczü- 
amen.M N  zu fi und dann zu weiteren militärischen

. , . . , seelisch sehr unter dem
Zwang, Munition gegen unsere Truppen heran» 
zuschaffen. Um sich des Dienstes zu entledigen, 
gab er ein Augenleiden vor. das namentlich ves 
Nachts seine Sehkraft starr beeinträchtige. Da 
seine Augen tatsächlich einige Krankheits- 
erscheinungen auswiesen, wurde er schließlich nach 
Minsk ins Lazarett aebracht. Hier fügte es der
Zufall, daß der alte Herr mit dem Zaren, der ge­
rade das Lazarett besichtigte, zusammentraf. Der 
Zar redete ihn deutsch an und verfügte, als er 
erfuhr, daß Linker 1863 den Polenaufstand mit­
gemacht hatte, auf seine Bitte die sofortige Frei­
lassung. I n  der Tat wurde er tags darauf, zwar 
nicht mit seinem eigenen, sondern mit einem ande­
ren Fuhrwerk, nach der Heimat geleitet, die noch 
immer — es war mittlerweile November geworden 
— von den Russen besetzt war. Auch in seinem
Hause traf der Heimkehrende Einquartierung, da­
gegen war seine^Aamilie geflüchtet.  ̂Die ^Ruffen

oben ihn den Winter über gut behandelt. 
Pferde wurden ihm allerdings wieder abgenom­
men. Anfang Februar erschienen dann die ersten 
deutschen Patrouillen. Der auf unmittelbare Ver­
anlassung des Zaren ausgestellte Passierschein^ der 
jetzt eingerahmt im Zimmer des Veteranen hängt, 
birgt für die Wahrheit seines Berichts.

Wie man in Warschau Preßtelegrarnirre befördert.
Armands Zanetti der polnische Korrespondent 

des „Giornale d 'Jta lia", veröffentlicht einen Bries 
aus Warschau, in dem er anschaulich erzählt, wie 
es den ausländischen Korrespondenten in der pol­
nischen Hauptstadt durch die russische Behörde un­
möglich gemacht wird, irgend etwas über die mili­
tärischen Vorgänge zu berichten. „Meinen Lesern,

ihnen nichts von Kugeln erzählen, die zwei Zenti­
meter von meinen Ohren entfernt vorbeifliegen, 
nichts von Schrapnells, die kracherü» explodieren, 
oder von Laufgräben, die den neugierigen Blicken 
der Kriegsberichterstatter ihre letzten Geheimnisse 
verraten. Das alles sind Aufregungen, die meinen 
glücklichen Kollegen von der westlichen Front vor­
behalten bleiben. Rußland bleibt stets und immer 
Rußland, und den Journalisten» vor allen Dingen 
denen der neutralen Länder, ist es nicht gestattet, 
ihre Neugierde zu befriedigen. Aber nicht nur das. 
Das Oberkommando, das unter bestimmten Bedin­
gungen eben erst den Journalisten Erlaubnis­
scheine zugestellt hatte, nahm ihnen diese am 
nächsten Tage wieder ab. Uno selbst den am meisten 
begünstigten russischen Berichterstattern wurde der 
freundschaftliche Rat erteilt, sich in der Folge aus­
schließlich des herrlichen Lebens im „Hotel Bristol" 
zu erfreuen, ohne nach anderen aufregenden Neuig­
keiten Verlangen zu tragen. Ich hatte deshalb 
schon zuweilen die Absicht, wieder nach Petersburg 
zurückzukehren, von wo man wenigstens tele­
graphieren kann. Denn damit ist es rn Warschau 
eine eigene Sache. Als ich mich neulich beim Tele­
graphenamt einfand und meine Depeschen dem 
Postdirektor vorlegte, bemerkte der mit dem 
liebenswürdigsten Lächeln: „Sie haben es gar­
nicht nötig, Ih re Telegramme erst der Zensur zu 
unterbreiten. Das würde auch an ihrem Schicksal 
wenig ändern und sie nicht davor behüten, daß es 
ihnen so geht wie den zensierten." „Wie das?" 
fragte ich. — „Sehen Sie," belehrte mich der 
freundliche Herr, „wir haben die Weisung, alle 
Telegramme anzunehmen. Denn im Kriege ist es 
jedoch vor allem erwünscht, G e l d  zu erhalten. 
Was freilich das Abtelegraphieren anbetrifft, so 
ist das ein Gebiet für sich. Wir haben nnt den 
Behörden soviel Scherereien und Unannehmlich­
keiten, daß Sie verstehen werden . . . Aber zu­
weilen — das kann ich Ihnen im Vertrauen sagen 
— kommt es doch vor, daß eins der Telegramme 
auch wirklich befördert wird. Das ist dann eben 
aber ein Elücksfall!"

chisch-
ztums

RrGsche Brutalitäten.
Der Bürgermeister von Przemysl, Dr. Bla- 

zowski, wurde von den Russen nach Sibirien ver­
schickt. weil er sich geweigert hatte, am 25. April 
den Zaren bei dessen Einzug in Przemysl namens 
der Ortsbevölkerung zu begrüßen. Es ist auch 
bekannt geworden, oaß die Russen den grie, 
katholischen 
für verlusiig 
bischöfliche Palais zu 
Vorgehen hat den 72rährigen Mann derart erregt, 
daß er einen Schlaganfaü erlitt, dem er jetzt er­
legen ist, Nach der Abreise des Zaren von Lem- 
berg nach Odessa wurden 16 Lemberger Bürger 
wegen Widersetzlichkeit gegen die behördlichen An- 
ordnungem die auf eine feierliche Verabschiedung 
des russischen Kaisers abzielten, ins Innere Ruß­
lands verschleppt.

Der Fall von Przemysl 
und der Eemeinderat von Sofia.

Der Gemeinderat in Sofia war von der Regie­
rung aufgelöst worden, hauptsächlich, weil er an­
läßlich des Falles von Przemysl im Widerspruch
mit dem streng neutralen Regierungsprogramm 
und den Gefühlen der Bevölkerung oie städtischen 
Gebäude hatte beflaggen lassen. Die Neuwahlen
des Gemeinderates haben nun mit einem über 
wältigenden Sieg der Regierungsparteien geendet, 
die 18 von den 30 Mandaten erhielten' die Demo­
kraten bekamen 4, die Sozialisten 5 Sitze. Diese 
beiden Parteien unterstützen die Regierung eben­
falls in wesentlichen Fragen. Die Wahlen ver­
liefen überall ruhig. Das Ergebnis hat in ruffo- 
phiten Kreisen große Enttäuschung hervorgerufen.

Berg« und Giolittt.
" schreibt

 ̂ l̂NI
n-LLS-nVSÄ

Grimmig erhebt sich die Masse und tobt im Aufruhr
mit Sturmwut

Im  itälschen Lande und füllt die Märkte und Plätze. 
O» wie lechzt sie nach Krieg, wie brennen Herzen

und Waffen! —
Licht und Liebe im Blick tr itt hin, der selbstlos

dem Volke
Immer diente, der Mann voll Weisheit und edler

Gesinnung,
Treibt die Geister zu Paaren und zwingt sie zur

Treue und Frieden,
Tolle Verblendung weicht. Es sinken die Fackeln

und Schwerter.
Inn ig  dankt ihm sein Volk, dem er Ehre und Zu­

kunft gerettet.

Ärmst und Wissenschaft.
Die Beisetzung August Junkermanns fand 

Dienstag Nachmittag auf dem Friedhof der 
Jerusalemsgemeinde in der Bellealliancestraße 
in Berlin statt. Das Hoftheatsr in Stuttgart 
hatte des einstigen Zugehörigen und langjähri­
gen Ehrenmitgliedes durch einen prächtigen 
Lorbeerkranz gedacht, die Bühnengenossenschaft 
war ebenfalls durch ein Blumenarrangement 
vertreten. Im  Namen des Thalia-Theaters 
legte Arnold Rieck einen Kranz nieder. Nach 
einem Quartettgesang und nach der Gedenk­
rede des Pfarrers Le Seur wurde der Sarg der 
Erde übergeben.

M annigfaltiges.
( A u s  de r  G e s e l l s c h a f t . )  Fräulein 

Dr. Ilse Reicke, die Tochter des Berliner Ober­
bürgermeisters Dr. Reicke, hat sich an diesem 
Mittwoch in Wannsee mit dem Schriftsteller 
von Hülsen vermählt.

( V a t e r l ä n d i s c h e  S a m m l u n g e n  
t n  Sac hs e n . )  Am 14. und 15. Mai hat im 
ganzen Königreich Sachsen eine Samm­
lung zum Besten der Verwundeten des deut­
schen Heeres stattgefunden. In  Leipzig be-> 
lief sich das Ergebnis dieser „Königs-Geburts- 
tagsspende" auf über 75 000 Mark.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Bü c h e n  
wird gemeldet: Bei einem Zusammenstoß eines 
Eüterzuges mit einem Leerwagenzug« wurde 
ein Auehilfsschaffner getötet, zwei Bsamte 
und ein Wehrmann verletzt. Sieben Wagen 
entgleisten.

( Z u m R a u b a n f a l l i m E i l z u g e O S )  
zwischen Bremen und R o t h s n b u r g  am 
17. d. Mts. wird noch mitgeteilt, daß der in 
Bremervörde festgenommene Reisende die Tat 
eingestanden hat. Die Personalien sind noch 
unbekannt. Dem Täter war es möglich, von 
seinem Abteil aus durch die Aborttüren in 
das Abteil der verfallenen Frau zu gelangen, 
weil die Aborttür vom letzteren Abteil aus 
nicht verriegelt war.

( W e g e n  U n t a u g l l c h k e i t  i n  de n  
Tod! )  J n D a b o r g a z  in Ungarn wurde 
Anfang März laufenden Jahres die Leiche 
eines jungen Burschen aus dem Donaustrom 
gezogen. Nunmehr wurde festgestellt, daß der 
Tote der 18jährige llhrmacherlehrling Felizian 
Krasel aus Wien war. Der junge Mann ist, 
wie die „Nat.-Ztg." berichtet, am 18. Januar 
aus Kränkung darüber, daß er infolge eines 
körperlichen Gebrechens zum Militärdienst 
untauglich war, in die Donau gesprungen und 
ertrunken.

( D i e  U n t a u g l i c h k e i t s p i l l e . )  I n  
P a r i s  hat soeben ein Prozeß stattgefunden, 
der einen ganz merkwürdigen Grund hat: ein 
Pillenfabrtkant, der, nebenbei bemerkt, früher 
als Schaubudenathlet auftrat, verkaufte an die 
französischen Drückeberger „Untauglichkeits- 
pillen", die bewirken sollten, daß derjenige, der 
diese Pille verschluckt, sofort für alle Zeiten 
zum Militärdienst untauglich wird. Der Mann 
hatte enormen Zuspruch, die in Frankreich 
recht zahlreichen Drückeberger liefen ihm das 
Haus ein. Leider versagten die kuriosen P il­
len öfter und die gläubige« Klienten wurden 
trotz ihren Geldausgaben und ihres Pillen- 
schluckens meist prompt ins Heer eingestellt. 
Die Folge waren Prozesse aus Rückerstattung 
des teuren Kaufpreises, wodurch die Sache in 
die Öffentlichkeit kam.

A m s t e r d a m ,  19. Mai. Scheck auf Berlin 51.80 bis 
52^0. London 1 2 .0 ^  4- 1 2 .1 4 »/,. Paris 47.15-47,35. — 
Markt still, Amerikaner schwächer.

A m s t e r d a m ,  19. Mai. Iava-Kaffee stetig, loko 48, 
SanLos-Kaffee per Mai —, per September —, per Dezember 
— Rüböl fest. Loko 67^4. per Juni 6S.

Wetter-Uebersicht
d e r  D e u t s c h e n  S e e w a r t e .

H a m b u r g ,  20. Mai.

N a m e  
der Beobach. 
tungsstation
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verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 7855 SO l>ed«ckt 11 zieml. heiter
Hamburg 765.7 ONO heiter 10 zieml. heiter
Swinemünde 765.8 NO heiter 10 zieml. heiter
Neujahrwasser 766.9 NNW wolkenl. S zieml. heiter
Danzig
Königsberg 7S6.5 NO heiter 14 vonv. heiter
Memel

blecktMetz 764,6 SW 11 vorw. heiter
Hannover 764.5 SO wolkig 12 zieml. heiter
Magdeburg 761.2 NNO bedeckt 14 zieml. heiter
Berlin 782,0 W wolkig 12 zieml. heiter
Dresden 762.6 NNW bedeckt 18 zieml. heiter
Bromberg 763,5 NO wolkig 16 zieml. heiter
Dreslau 762.0 O bedeckt 16 zieml. Heller
Frankfurt, a. M 763,3 N bedeckt 16 zieml. heiter
Karlsruhe 764,1 W SW Regen 10 vorw. heiter
München 730,4 N Nebel - 2 vorm. Nied.
Prag 761,5 NNW bedeckt 17 zieml. heiter
Wien 761,2 W Regen 14 nieist bewölkt
Ärakau 761,0 ONO bedeckt 17 zieml. heiter
Lemderg — — — — —
Hermannstadt — — — —
Vlissmgen 765.4 S S W bedeckt 10 zieml. heiter
Kopenhagen 719,4 O wolkig 10 vorw. heiter
Stockholm 771,0 NO wolkenl. 8 vorw. heiter
Aarlstad 771,7 SO heiter 8 zieml. heiter
Haparanda 767,9 W SW wolkenl. 5
Archangel — — >— —- —
Biarritz
Rom 757,6 N bedeckt 17 zieml. heiter

Wetteranfage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg,) 

Voraussichtliche Witterung sür Freitag den 21. M atr 
fortdauernd heiter, trocken.



Bekanntmachung.
D ie eingesam m elten trockenen

Malle von Leöensniitteln
geben w ir, unter Ausschluß jeglicher 
G ewährleistung und sow eit der Vorrat 
reicht, auf dem H ofe der S tra ß en , 
re in igu ngsverw altu ng, Graudenzer- 
straße 3 4 /3 6  an die viehhaltende B e -  
völkerung ab.

D ie A u sgabe geschieht nur vor- 
m ittags von 6 Uhr a b ; der P r e is  für 
den großen E im er beträgt 0 ,25  Mk.

T horn den 5. M a i 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A llen  Personen, welche in diesem 

Jahre durch Anzucht von Gem üsen  
mithelfen w ollen , die Ernährung der 
Bevölkerung sicher zu stellen, wird 
eine kurze, sachliche Darstellung der 
Voraussetzungen und B ehandlung  des 
G em üsebaus von Nutzen und er- 
wünscht sein. W ir haben daher eine 
größere A nzahl eines M erkblattes: 
„A nleitung zum Gemüsebau", her- 
ausgegeben von der Landwirtschafts, 
kammer der P ro v in z  B randenburg  
und dem Verein zur Förderung des 
Obst. und G em üsebaus in Deutschland, 
beschafft und stellen jedem Interessenten  
ein solches M erkblatt unentgeltlich 
zur V erfügung.

D ie A bholung kann während der 
Dienststunden im V erteilungsam te der 
S ta d t, R a th a u s Z im m er N r. 28 , er­
folgen.

Thorn den 4 . M a i 1915.
______Der M agistrat.____

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen 

Körperschaften vom  1 2 ./23 . M ärz  
1915  sollen zur Deckung der für das  
Rechnungsjahr 1915 entstehenden 
Straßenreinigungskosten nach dem  
O rtsstatut vom  25. Februar und 12. 
M ärz 1913 von den A nliegern der 
täglich gereinigten S traß en  und Platze  
12<Vo und von den A n liegern der 
dreim al wöchentlich gereinigten  
S traß en  und Plätze 80/g Zuschläge 
von der staatlich veranlagten G ebäude­
steuer bezw. von dem ermittelten  
G ebäudesteuerwert erhoben werden.

Diese Zuschläge gelten a ls  B eiträge  
im  S in n e  des § 9 des K om m unal, 
abgabengesetzes. W ir machen dies 
hierm it bekannt mit dem Bem erken, 
daß der V erteilungsp lan  nebst Kosten- 
nachweis in unserer K äm m erei-N eben. 
kasse, R a th a u s, während den Dienst- 
stunden vom  11. M a i bis einschl. 
den 8. J u n i d. I s .  zur Einsicht offen 
liegen wird und daß E inw endungen  
gegen diesen Beschluß bis zum 9. 
J u n i d. I s .  bei u n s anzubringen sind.

Thorn den 8. M a i 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Gewerbesteuerrollen der S ta d t-  

gemeinde Thorn für das Steuerjahr  
1915 liegen in der Zeit vom 18. bis 
27. d. M ts . während der Dienst, 
stunden von 7*/z bis 1 Uhr vorm it­
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmit- 
tags in unserem Steuerbureau im  
Rathause, Zimmer Nr. 50, zur E in ­
sicht aus.

Gemäß Artikel 40, N r. 3  der A n­
weisung vom 4. November 1895  zur 
Ausführung des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. J u n i 1891 machen wir darauf 
aufmerksam, daß nur den Gewerbe- 
steuerpflichtigen des Veranlagungsbe­
zirkes des Stadtkreises Thorn die E in­
sichtnahme gestattet ist.

T horn den 17. M ai 1915.
Der Magistrat, Steuerab- 

_________ tcilrmg.

Durch § 17 der S trahen .O rdnung  
vom  9. D ezem ber ist zugelassen, daß 
die m it kleinen Kindern belegten  
K inderwagen und mit Kranken be­
setzte Fahrstühle auf den Bürgerstei- 
gen gefahren werden dürfen, s o w e it  
d e r  ü b r ig e  V e r k e h r  n ich t d a r u n te r  
Leidet.

D a  jedoch über Verkehrsstörungen  
in der B r e i t e -  u n d  E lis a b e th s tr a f fe  
—  besonders von M ilitärpersonen —  
Beschwerde geführt wird, so kann 
das B efahren d e r  T r o t t o ir S  u n d  
B n r g e r s t e ig e d ie s e r S t r a f t e n  d u rch  
K in d e r w a g e n  u n d  K r a n k e n fa h r -  
s tü h le  au s Berkehrsrücksichten ü b e r ­
h a u p t  nicht weiter gestattet werden  
und ist v e r b o te n .

Zuw iderhandelnde haben gem äß  
8 70 a. a. O. Bestrafung bis zu 30  
Mk., im U nverm ögensfalle ent­
sprechende Haft zu gew ärtigen.

D i e  B r o th e r r s c h a fte n  w e r d e n  
a u f g e f o r d e r t ,  v o n  d iesem  V e r b o t  
b e s o n d e r s  d e m  D ie n s tp e r s o n a l  
e in d r in g lic h  K e n n t n is  z u  g e b e n .

Thorn den 22. April 1915.
Die Polizei-Verwaltung.

» Trauringe, Ringe, § 
^ Armbänder,Broschen, -  
-  Ohrringe, Halsketten, -  
^ Uhrketten rc. -
^  kaufen Sie am billigsten im ^
Z Gotdmrenaiisvkrlrlills, z
»  Dceitestr.46.1Tr.(a. Wst.Markt) Z

,, M r .  « e .
?i"derfachen wie Verände- 

Verbesserungen jeder Art 
werden gut und schnell ausgeführt.

^  D-,chäs,-stell- der

Äm Austrage des königl. Proviantamts der Festung Thorn sollen durch uns 
in öffentlicher Auktion der Heeresverwaltung oehörige

S 0 S t ü c k  M ilc h k ü h e ,
hochtragende und frischmelkende, schwere und leichtere Figuren, am
Donnerstag, 27. M ai d. I  , von norm. 11 Uhr ab, 

m Thorn, Kirchhofstratze. BiehgehSst 1,
meistbietend gegen sofortige Barzahlung verkauft werden.

Bietungsberechtigt sind nur Landwirte, die die Tiere in eigener Wirtschaft 
verwenden, worüber Bescheinigung des Guts- oder Gemeindevorstehers vorzulegen ist.

Weftpr. Landwirtschaftskammer,
___  Dmrzig, Sandgrube 21.

Bekavvtmachnng.
Die Landesverficherungsanstalt Weftpreußen

gewährt zum Erwerbe von Anteilscheinen der

Beihilfen von 5,—  Mk. bei Lösung eines Anteilscheines und von 
16,—  Mk. bei Lösung von 2 oder mehreren Anteilscheinen, wenn 
der versicherte Kriegsteilnehmer Inoalidenmarken der Landes- 
oersicherungsanstalt Weftpreußen geklebt hat. Hierdurch kann 
jede Ehefrau sich und ihren Kindern für eine bare Einzahlung 
von S,—  Mk.

2 8 « . -  M b .
und von 10,— Mk.

8 « « . -  M k .
bei 4 Prozent Kriegssterblichkeit sichern.

Der Zuschuß wird auch für Arbeitgeber gewährt, die ihre 
Arbeitnehmer versichern.
Die Beihilfen haben keinen Einfluß auf die Ge­

währung der Witwen- und Waisenrente.
Anteilscheine, für die jetzt der Mindestbetrag bei Vorlegung 

einer Invaliden-Quittungskarte nur 5,—  Mk. beträgt, werden in 
unserer Sparkasse ausgegeben.

Thorn den 12. März 191S.
Der Magistrat.

Marmelade unil KunWeisesett.
Mehrere Wagenladungen Bourzutschky's, gar. rein.

Ferner Rheinische Melange-Frischobst und M eiange-Kunsi-M arm eiade. 
von 5 Pfund-Packungen aufw ärt, außerdem einige Wagen Kmrftspeisesett 
(Dratenfett, mit und ohne Gewürz) soeben eingetroffen offerieren selten preiswert. 

Versand auch nach autzerhalb^prom pk "My
Brandgafse 9. 

Telephon 3691.G eb rü d er  S tv lw am r, D an zig ,

Autofahrten
werden wieder ausgeführt.

L .  R r s s s d u r g e r ,
Thorn, Brückenstraße 17,

Fernruf 615. Fernruf 615.

Ist Attuilöl. Speiseöl. Äoihöl
empfiehlt L n A Q  O tlrur»«, Seglerstr. 22 
______________Drogenhandlung.

Fahrräder, Zubehörteile,
AUUltUl ö  billigsten ^Tagespreisen

H  L L Io i- i, Culm er Chaussee 11g.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
iu  den östlichen  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  Tht e l  - Berltn-Niederschünhausen. (Nachdruck »erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

W eftpreußen.
A. Glagow, Klukowahutta 
Agraria Spolka Ztemska, Kl.

Zirkwitz
Z. v. Chamier, Adlig Lonken 
M. Zielte, Gowidtmo 
Frau H. Anders, Zoppot 
Pauline Kinowski, Iamen 
A. Richert, Eht., Lappalitz 
Z. Cissewski. Neuiirch 
Ä. Karbowski, Eht., Wonno 
St. Ludischewski,Ehl., Wossarken 

ZieUnski, Eht., Kifin 
^ Käser, Ehl., Troop 
P . Zywicki, Gostomie 
M. Klawttter, Ehl., Suchau 
Frau M. Masiat, Vandsburg 

Ostpreußen.
M. Skript, Rauschen 
A. Knoblauch, Saatfeld 
W. Opaüa, Ehl., Kaukehmen
E. Strodolies, Ehl., Iodekrandt
F. Chosz, Schwirgstem 
W.Rohde, Peter Sakuten Nr.112

Wohlert, Ehl., Dorderhufen 
... Schelski, Osterode 
I .  Lautersteln, Stolbeck 

Posen.
F. Lemanskt, Ehl., Hohensalza 

rau V. Sobeska, Gnesen 
. Toepfer, Schröttersdorf 
. Luttowtak, Ehl., Kübatschki 

P . Wojciefzyk, Ehl., Ceradz 
Äoscielny

R. Romel, Ehl., Labischin 
W. Ritter, Ehl., Smolitz 
F.Wojciechowski,Ehl., Darnowo
F. Piekulek, Ehl^ Swielugow 
E. Kuzdowicz, Ehl., Borzyslaw 
St. Stachowski, Ehl., Wiesen-

rode
G. Ellermann, Kolmar 

Pom m ern .
E. Kaß, Cammin 

. Barnheide, Ahlbeck 
rau M. Jänke, Heinrichsruh. 
Lw. A. Blank, Zewltz 

I .L .K . v.Puttkamer. Zartenthin 
Frau M. Nitschke, Lieschen

Zuständiges
Amts­
gericht

Derstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

GebSude-
fteuer-

nutzung--
wert

Karthaus 2. 6. 9 ca. 10 ea. 23 18

Zempelburg 5. 6.10 46,63 396,06 210
Schlochau 1. 6.10 5,4289 16,80 226
Karthaus 2. 6. 9 36.865 30,90

Zoppot 2. 6. 9 0,1465 5100
Karthaus 5. 6.10 20,986 ca. 100 36

ö. 6. S 18.6366 ea. 165 90
Konitz 2. 6.10 -)
Löbau 5. 6.10 5,394 24,12 36

Graudenz 4. 6.11 3.692 ea. 40 36
Culm 2. 6.10 8,2532 ca. 62 45

Stuhm 4. 6.11 0.12 1,38 595
Berent 1. 6.11 **)Schwetz 5. 6.11 *)

Vandsburg 2. 6. y r , 0,0642 — 465

Fischhausen S. 6.10 0,5805 0,27
Saatfeld 5. 6. 9 *)Kaukehmen 2. 6.10 0,0686 179

Heydekrug 3. 6.10 *)
Pajsenheim 2. 6.10 4.1837 34,26 60
Prökuls 1. 6.10 4,193 ca. 15 24

Königsberg 3. 6.10 **)
Osterode ö. 6.10 0.9921 2,10 1493

Tilsit 4. 6.10 0,0655

Hohensalza 8. 6.10 2.07 3600
Gnesen 1. 6.10 ***̂

Bromberg 2. 6 .1l)t, 1,0101 4,17 3341
Rawitfch 5. 7.10 — —

Posen 2. 6.10 0,049 90
Labischin 1. 6.10 7.467 ca. 50 224

Zarotfchin 4. 6.11 0.938 16,44 66
Kosten 5. 7. S'/z **)Ostrowo 5. 6. 9 *)
Grätz 2. 6.10 5,136 ca. 59 60

Bojanorvo 2. 6.10 11,087 106.57 105
Schneide mühl 4. 6. 9 0,1621 1,32 1256

Cammin 4. 6.10 ISO
Swtnemünde 1. 6. 9 0,05 — 600
Ueckermünde 4. 6.10 2,2872 8,43 —
Lauenburg 5. 6. 10 4,895 ca. 9 —.

Stepenitz 4. 6.10 6.0731 ca. 55 —
SLolp 2. 6.10 '/, 7,178 ca. 25 60

*) Mehrere Grundstücke. 
" )  2 Grundstücke.

^**) Neuer Termin.

ötM O ttiik KWrskk
bei Reinau lvestpr.

D ie diesjährige

Auktion
von ungehSruten frühreifen M e r i n o -  
B ö c k e n  findet
Dienstag den 13.3vni,

mittags l Uhr,
statt. D ie Herde wurde aus den A u s­
stellungen der deutschen Laudwirtschafts- 
Gesellschast in D anzig  und B erlin  hoch 
prämiiert.

D er Kreis Culm ist stuchefrei.
B e i rechtzeitiger Anm eldung stehen 

W agen auf Bahnhof Kornatowo.
vor»

Z u r  Zucht
2 bis 3 Monate alte

Wfchweineber
bester Abstammung verkarst

G LZG
Eurske bei Roßgarten.

Bruteier
» W e M llW I i l ie r l i
M andel 3.00 M ark , versendet

D om . L iudenhos
___ ________ bei Thormsch P ap au .

4 0  Z en tn er  gute

Saatwicken
hat abzugeben

D om än e KunzenÄors
bei Culmsee.

Wir liefern als Spezialität

und

zum

für die Abholzungen in den j 
j russischen Forsten.

Anfragen erbitten

8 n m e!iM tz i-  L  6 o .)  
Feldbahufabrik, 

Bromberg.

W illig !  Achtilllg!
Zahle wie bekannt die höchsten Preise 

für getragene Kleidungsstücke. M öbel 
und Betten. Strobandstraße 2V.

Autofahrten
W M s S m  L r k u i r ,

T elephon 436.

„KMer Mhelm-Spende 
deutscher Frauen".

Nachdem hiesige Zeitungen auch schon zur Kaiser Wilhelm- 
Spende deutscher Frauen aufgefordert, regt der deutsch-evangelische 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Sam m ­
lung a n !

Jede deutsche Frau und jedes deutsche Mädchen betrachte es 
als Ehrensache, sich zu beteiligen und im Kreise ihrer Haus­
genossen und Bekannten nach Kräften für die Sam m lung der 
Namen und Spenden zu wirken!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Wir stören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unser 

Kaiser die Spende verwenden wird, wo sie am nötigsten ist.
Die Geschäftsstelle der Zeitung „Die Presse", Katharinen- 

straße, und die Buchhandlung von J u stu s  W a llis , Breitestraße, 
haben sich freundlichst bereit erklärt, Spenden entgegenzunehmen.

Die Liste derselben und der Namen gehen dann später an 
die Hauptsammelstelle, Berlin, weiter.

3m A l l s t «  des K M -k liiW . N M l M e s :
die 1. Vorsitzende:

F rau  v .  Ä . L -s i rv L L S ii .
die 2. Vorsitzende: 

F rau  Oberst H v r ' t G l I .

Sensationell billiges
MnAAngebot

M k l i - « l i - « k l l i
so weit Vorrat reicht.

—  Blase«
1 « te i l  « k - W e i i  - . 2- ,  -  

1 W eil MOIilie-MiIkll 1 °e
in modernen Mustern 7 .50, 5 .90 , 4 .25 , 3 .75 , 1.0«

1 « k »  » « - W e i l
weiß und farbig . 14 .50, 11 .50, 9 .50 , V .W

— . Röcke- - - -
« M l »  ^  u n d . . .  IN
Älllklllkl slll. ÄI!kk-A«11 2 .5 0 .10.S0  

8ll!t6-ÄNk . .  . 7 .7b . «.SS, 5 .75 .

—  Kleider —
« M  M»e-Miükl2, 50, »  50  15 75 UM
AllUlsskÜIIk-̂ IkÜlkl 28. 22 .50 . 18 50  «  ^.n
« M  M k l  i» Wßkl M A U
K t t l i n k l

Spezial-Geschäft für Binsen, Röcke, Kleider.
Baderfteatze 23. — Baderftratze 23.

1^0 1'ktlUlilse» ^ 1
G artengrundstück

für jeden annehmbaren Preis sortzugs- 
halber bei 4 -5600  Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Rest bleibt stehen.

Angebote unter 8 .  7 4 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse^.________

A r le iig r M s M ,
4 Morgen groß. mit neuem Wohnhaus 
und Mietern krankheitshalber zu ver­
kaufen.

Thorn-M ocker, Blücherstraße 18

V M . iikilt >!>!!) B r . Mölikl,
darunter ein gebr. Chaiselongue mit 
Decke, Kleiderschrank mit Spiegel 
u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

2 w e iß e  K leid er
und ein gelbes Kleid billig zu ver- 
kaufen.________ Brückenstraße 4, part.

U M  Will. W e tte
zu verkaufen.

8 .  Goldarbeit««.
Bäckerstraße 27, part.

Ein tast neues 

zu verkaufen. Neustadt. Markt 5, 3.

GnterWl. W M
verkauft Mellienstraße 81, Laden.

Sehr gut erhaltener 2'!»"

Kastenwagen
steht zum Verkauf. Strovandstr. 20.

Starker, fast neuer 2'jz zö!l.

M e i l M W
zu verkaufen. Mellienstraße 1S5.

Kim SliMiiziW.
frischmilchend, auf Weide bis 5 Liter 
gebend, steht zum Verkauf. Ebenso eine

MerwtemMelmWlik.
Wo. jagt die Geschäftsft. der „Presse". 
Eine zerlegbare, fast neue

B a u b u d e
mit Fußboden. 4 mal 8 m  groß, billig 
zu verkaufen bei

K7iInA»ir», Podgorz

U . - M M - W l l l .
Gr. 54, zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

B a d e w a n n e
sofort zu kaufen gesucht. Ang. u. 751 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K aninchen
zu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis u. 
V . 7 5 4  an die Geschäftsft. der „Presse^.

Einen zweiräderigen

Handwagen
sucht zu kaufen

O s k a r  S o d lvv  U avdk.,
_________ Mellienstraße 81._________ _

Suche einen

Tafel' oder Handwagen
passend für Hundefuhrwerk.

Leibitscherstr. 1».

Guterh. Lrittleiter „
zu kaufen gesucht. Angebote u. L .  75V 
an die Geichäftsstelle der „Presse".

Zu kaufen gesucht guterhallener großer

Flaschen-E isschrank.
Angebote unter O . 7 5 3  an die 

schäftsstelle der „Presse*.
Ge-
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Hauptversammlung der Vereins 
deutscher Zeitungsverleger.

Am Dienstag fang in B e r l i n  die diesjährige 
Hauptversammlung des Vereins deutscher Zeitungs­
verleger statt. Kaum jemals ist eine Versammlung 
des Vereins so stark besucht gewesen, kaum jemals 
haben die Verhandlungen em so reges Interesse 
gefunden. Die den ganzen Tag ausfüllenden Be­
ratungen bezogen sich auf die durch den Krieg in 
den Vordergrund gerückten Berufsfragen wirtschaft­
licher und Idealer Art. Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder Dr. Gerstenberg (Hildesheimer 
Allgemeine Zeitung), Direktor Helfteick (Münche­
ner Neuesten Nachrichten), Dr. Knittel (Karlsruher 
Zeitung), Dr. K. Simon (Frankfurter Zeitung) 
wurden wiedergewählt.

Zu Beginn der Versammlung wurde nach ein­
leitenden Worten des Vorsitzenden Dr. F a b e r  
(Magdeburaisthe Zeitung) über den Ernst und die 
Bedeutung oer gegenwärtigen Zeit an Se. Majestät 
d e n ^ Ka i s s r  folgendes Huldigungstelegramm ge-

„Ew. Majestät! I n  Ew. Majestät Haupt- und 
Residenzstadt Berlin tritt der Verein deutscher 
Zeitungsverleger, die große Berufsorganisation der 
deutschen Zeitungsbesitzer, soeben im Hotel Prinz 
Albrecht zu seiner 20. Hauptversammlung zusammen. 
Die Tagesordnung wird unter anderm bedeutsamen 
Berufsftagen, vor allem den Aufgaben gewidmet 
sein, die der Deutschen Dresse aus dem Erleben der 
gegenwärtigen heroischen Betätigung deutscher 
Dolkskraft erwachsen, für jetzt und Mr künftige 
Friedenstage, zu denen Ew. Majestät oas deutsche 
Volk zu seiner Zeit nach siegreich beendetem Kriege 
führen wird. Zu Beginn unserer Tagung drängt 
es uns. in so großer Zeit und ernster Stunde vor 
Ew. Majestät Zeugnis abzulegen, wie wir trotz 
aller Feinde, die unserm Vaterlande schon erwuchsen 
und ihm noch erwachsen können, unerschütterlicher 
Zuversicht voll sind in den endlichen Sieg unserer 
guten Sache. Ew. Majestät aber bitten wir, den 
ehrfurchtsvollen Gruß der deutschen Zeitungsver­
leger entgegennehmen zu wollen, deren hingebungs­
volles Wirken jetzt und immerdar der Macht und 
Herrlichkeit des deutschen Reiches, der Wohlfahrt 
und Kultur des deutschen Mllkes gewidmet ist. — 
Verein deutscher Zeitungsverleger, der Vorsitzende 

Dr. F a b e  r.
Auf diese Begrüßung ging noch während der 

Tagung nachfolgende Antwort ein:
Verein deutscher Zeitungsverleger, Vorsitzender 

Dr. Faber, Hotel Prinz Albrecht, Berlin.
Seine Majestät der Kaiser und König lasten der 

Hauptversammlung des Vereins deutscher Zertungs- 
verleger für die freundliche VegrMung und das Ge­
löbnis treuer M itarbeit für die Macht des deutschen 
Reiches und das Wohl des deutschen Volkes viel­
mals danken. Auf allerhöchsten Befehl Geheimer 
Kabinettsrat v. V a l e n t i n i .

Der Kamvk der Garde an der Wisloka.

Don einem Teilnehmer an den siegreichen 
DurchLruchskämpfen in Westgalizien wird uns 
geschrieben: Durch die täglichen siegreichen 
Kämpfe in den ersten Tagen des Mai war das 
Gardekorps von der Biala bis an die Wisloka 
vorgedrungen. Es handelte sich jetzt darum, 
den Übergang über die Wisloka zu erzwingen. 
Den ehrenvollen aber schwierigen Auftrag, dem 
Eardekorps den Weg über den Fluß zu bahnen, 
erhielt das 2. Garde-Regiment zu Fuß. Es 
galt den Stützpunkt der russischen Stellung 
südlich Kolaczycs zu nehmen. Die Wisloka, 
einer der breiten reißenden Karpathenflüsse, 
macht an der Stelle einen Bogen, an dessen 
Ostufer sich ein zwei Kilometer langer Höhen- 
zug hinzieht, der vom Ufer jäh absteigt bis zur 
Höhe von 80V Meter. Wer die Höhen von 
Spichern kennt, kann sich ein Bild von der zu 
erstürmenden Höhe machen. Auch weiß jeder, 
was es heißt, einen Fluß angesichts des Fein­
des zu überschreiten. Der Feind hatte das von 
Natur so besonders günstige Gelände sehr ge­
schickt ausgenützt. Seine seit langem vorberei­
teten Grüben lagen etagenförmig überein­
ander. Die gesamte russische Artillerie stand

hinter der Höhe, mit der Möglichkeit, alle An­
marschwege zu bestreichen oder zu flankieren. 
Bis an den Westrand des Flußtales konnten 
die Bataillone des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß einigermaßen gedeckt herankommen. Dann 
begann aber der schwerste Teil des Angriffs, 
den Fluß im feindlichen Feuer zu durchqueren 
und die Höhe zu erstürmen. Die aus der 
Skizze zu erkennende gewaltige Stellung war 
dicht mit Infanterie und Maschinengewehren 
besetzt, trotzdem war bis abends 7 Uhr die 
Stellung im Besitz des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß. Der Feind erlitt große Verluste. Vom 
2. Garde-Regiment zu Fuß wurden 3800 Ge­
fangene gemacht. Erobert wurden: 16 bis zum 
letzten Augenblick feuernde Geschütze; die Be­
dienungsmannschaften wurden gefangen: 10 
Maschinengewehre. Erbeutet wurden: 37 Mu­
nitionswagen, über 60 Pferde, zirka 8000 Ge­
wehre, über 300 000 Patronen und sehr viel 
sonstiges Material. Nachdem dann durch Be­
setzung der Höhen das Regiment einen Brücken­
kopf gebildet hatte, folgte das gesamte Earde­
korps an dieser Stell» über den Fluß.

Handel und Bauten.
Die Fertigstellung der Stücke der zweiten Kriegs- 

anleihe war zum anfänglich vorgesehenen Zeit­
punkt, da man auf eine so ßroße Stückzahl wie die 
durch den Erfolg der Anleihen notwendig gewor­
dene, nicht vorbereitet war, nickt zu ermöglichen. 
Ein Teilbetrag soll nun Anfang Juni, ein weiterer 
Betrag im Laufe des Sommers und der Rest als­
dann baldmöglichst ausgegeben werden.

Ein Bund deutscher Getreide-, Mehl-, Saaten-, 
Futter- und Düngemittelhändler wurde am Diens­
tag in B e r l i n  von einer großen Anzahl Firmen 
dieser Branche aus allen Teilen Deutschlands ge­
gründet. Der Bund bezweckt, alle im deutschen 
Reiche vorhandenen, an dem Getreide-, Futter-, 
Düngemittel-, Mehl und Saatenhandel beteiligten, 
mit dem Konsum arbeitenden Firmen zusammenzu­
fassen und deren gewerbliche und beruflich ideelle 
SLandesinteressen wirkungsvoll zu vertreten. Da­
gegen erstreckt sich das Gebiet des Bundes nicht auf 
den Spekulationshandel. Es wird zunächst in Ber­
lin eine weitere Versammlung der Bundesmitalie- 
der erfolgen, um die Wahl des endgiltigen Vor­
standes und die Beratung der Satzungen vorzu­
nehmen. Alle Anfragen sind an das Arbeitsaus- 
schußmitglied Dr. Stange, Hamburg 1, zu richten.

Präsidenten des Direktoriums der Schweizer Natio- 
rmlSank Kündest, der diese Stellung seit der Grün­
dung der Bank im Jahre 1905 bekleidet. Kundert 
erklärte sich bereit, die Leitung der Bank beizube­
halten, solange die Verhältnisse dies als notwendig 
erscheinen lassen.

Unnst und Wissenschaft.
Die Kammersängerin Frau Marie Götze 

hat aus eigenem Antrieb eine Reise nach Bel­
gien unternommen. Am Dienstag Nachmittag 
sang sie in den Brüsseler Kriegslazaretten 
vor den Verwundeten nnd erweckte große Be­
geisterung. Am Mittwoch wollte sie vor dem 
Offizierkorps und der Bsamtenkörper- 
schaft der deutschen Verwaltungen in 
Brüssel gegen Eintrittsgeld fingen. Den 
Erlos hat sie dem Generalgouverne­
ment als Grundstock für ein Kriegerdenkmal, 
das auf dem Friedhofe zu Everey bei Brüssel,

wo 500 deutsche Soldaten liegen, errichtet wer­
den soll, zur Verfügung gestellt.

M a n n ig fa lt ig e s .
( B e i  e i n e r  S e g e l p a r t i e  e r t r u n ­

ken.) Auf dem Wolzigersee bei G ö r s d o r f  
schlug am Montag eine mit zwei Berliner 
Seglern besetzte Zolle um. Ein Insasse er­
trank. Sein Begleiter wurde von Schiffern 
gerettet.

( Au s  G r a m  ü b e r  d e n  T o d  i h r e r  
V e r l o b t e n )  haben zwei junge Mädchen in 
B e r l i n  sich das Leben genommen. Die 
23jährigs Luise M. in Wilmersdorf hatte die 
Nachricht erhalten, daß ihr Bräutigam aus 
dem östlichen Kriegsschauplatz an den Folgen 
einer schweren Kopfwunde gestorben sei. Am 
Montag stürzte sie sich aus dem Fenster des 
dritten Stockwerks auf den Hof hinab. Sie 
starb während der Überführung nach dem

Krankenhaus. — Durch Gift machte die 
18jährige Emma W. in S c h ö n e b e r g  ihrem 
Leben ein Ende. Das junge Mädchen hatte 
sich kurz vor Kriegsausbruch verlobt und ihr 
Bräutigam mußte gleich in den ersten Tagen 
nach der Mobilmachung ins Feld rücken. 
Nachdem er zahllose Gefechte glücklich über­
standen hatte, fand er vor kurzem bet Ypertt 
den Heldentod.

( A u f d r i n g l i c h e  R u s s e n  — wür de - ,  
l o s e  F r a u e n . )  Die Polizei i n Z w t c k a  « 
veröffentlicht folgende amtliche Bekannt­
machung: Von den hier liegenden Russen­
machen sich einige in letzter Zeit unliebsam 
bemerkbar insofern, als sie auf der Straße 
und in den Wirtschaften der Stadt ein auf­
fälliges und aufdringliches Benehmen zur 
Schau tragen und versuchen, Damenbekannt- 
schaften zu machen. Besonders bedauerlich ist 
aber, feststellen zu müssen, daß es auch noch 
vereinzelt solche Mädchen gibt, die ehrlos ge­
nug sind, um solchem Treiben Vorschub zu 
leisten. Die Polizei wird künftig gegen diese 
Erscheinungen mit aller Strenge eingreifen. 
Die Rüsten, die sich mißliebig machen, werden 
festgesetzt, die weiblichen Personen, die sich 
Angehörigen einer feindlichenMacht gegenüber 
in einer mit der Würde der deutschen Frauen 
nicht zu vereinbarenden Weise benehmen, wer­
den unter Anführung des Tatbestandes öffent­
lich mit Namen bekanntgegeben werden. — 
Bravol

( S p i o n a g e p  r o z e ß  i n  Lo n d o n . )  
Am Dienstag begann vor deix Londoner 
Kriminalgericht der Spionageprozeß gegen 
Küpferle, der mit zwei anderen im Februar 
verhaftet wurde. Der Gerichtshof setzt sich aus 
drei Richtern, unter ihnen der Lord-Oüer- 
richter, zusammen. Der Generalanwalt be­
gründete die Anklage mit der Erklärung, daß 
Küpferle einen scheinbar harmlosen Brief ins 
Ausland geschrieben habe, zwischen dessen 
Zeilen von der Zensur mit unsichtbarer Tint- 
geschriebene deutsche Mitteilungen über die 
britische Flotte entdeckt worden seien. Der 
Prozeß wird öffentlich geführt, doch können 
die Verhandlungen, wenn notwendig, für ge­
heim erklärt werden.

( Von  s c h we r e n  ü b e r s c h w e m m u n » .  
g e n) ist Rußland heimgesucht. Im  Kreise 
von H o m e l  richten die Überschwemmungen 
große Verwüstungen an. G a n z e  D ö r f e r  
stehen u n t e r  W a s s e r ,  Brücken und 
Straßen sind überflutet, Vieh und Geflügel ist 
v e r n i c h t e t  worden. I n  M i n s k  sind die 
Straßen und Wohnungen überschwemmt. Die 
betroffenen Einwohner sind brot- und obdach­
los. Am ärgsten gestaltet sich die Lage in den 
am D n j e p r  gelegenen Orten, da dieser Fluß 
stellenweise auf 30 Werst ausgetreten ist. Zn 
K i e w  steht man im Strome Dächer, Möbel, 
Tiere und dergleichen schwimmen. Einzelne 
Kiewer Stadtteile stehen unter Wasser. Zn 
S l o b o d k a  sind Häuser in den Fluten ver­
schwunden. I n  S m o l e n s k  stehen viele 
Häuser unter Wasser. I n  R y b i n s k  stnd 
durch den Austritt der W o l g a  die Straßen 
überschwemmt. Viele Schiffe und Barken aus 
der Wolga sind zerstört, der Verkehr zwischen 
dem Wolgagebiet und M o s k a u  ist aufge­
hoben. I n  B a l a s c h  « w stehen mehr als 250 
Häuser unter Wasser.

Ein Land unter Ban-itenherrschast.
Wie es jetzt in Mexiko zugeht.

Die Welt hat augenblicklich andere Sorgen, als 
sich um die Anarchie in dem mexikanischen Hexen­
kessel zu kümmern. Aber die Zustände in dem un­
glücklichen Lande find, seitdem die großen Nationen 
mit sich selbst genug zu tun haben, womöglich noch 
schlimmer geworden, als sie es früher schon waren. 
Bezeichnend für die gegenwärtige Banditenherr- 
schast in Mexiko stnd die Schilderungen einer kürz­
lich aus Mittelamerika zurückgekehrten Schwedin 
im „Soenska Dagbladet". Diese weilte zu der Zeit 
in der S tadt Puebla auf der mexikanischen Hoch- 
Aene, als die Anhänger Earranzas dort den Boden 
unter ihren Füßen wanken fühlten. Sie beschlossen 
deshalb, noch so viel wie möglich aus der Stadt 
herauszupressen, bevor sie Puebla den Zapatisten 
überließen. Diese Anhänger Zapatas bilden eine 
Art von Parteigängern Villas und stellen so unge­
fähr das verkommendste Gefindel dar, das es in>. 
Mexiko gibt. Eines Nachts schlich sich der Eouver- 
ueur der Earranzisten, ein Kerl namens Eoß, ein 
wahres Untier in Menschengestalt, mit etwa 1000 
Anhängern davon, nachdem er den Einwohnern von 
Puebla bei Todesstrafe verboten hatte, sich nach 
9 Uhr abends auf der Straße zu zeigen. Am näch­
sten Morgen drangen die Zapatisten in die Stadt 
ein; vor Hunger ausgemergelte Indianer mit

Raubtiergesichtern donnerten mit dem Gewehr­
kolben gegen die Haustore und verlangten Geld, 
Essen und Pferde. Sie drangen in Trupps von 
fünfzehn bis zwanzig Mann in die Häuser ein und 
raubten, was nicht niet- und nagelfest war. Fried­
liche Bürger wurden auf der Straße angehalten, an 
eine Mauer gestellt und niedergeknallt, worauf den 
unglücklichen Opfern Börse, Uhr und andere Wert­
sachen entrissen wurden. Aber lange sollten sich die 
Zapatisten der Stadt nicht erfreuen. Die Anhänger 
Earranzas hatten Hilfstruppen herbeigeführt, und 
eines Tages stand ein nach mexikanischen Begriffen 
ansehnliches Armeekorps unter Führung des als 
Draufgänger berüchtigten Generals Obregon an- 
griffsbereit wieder vor der Stadt. Man hörte in 
Puebla einige Stunden lang Kanonendonner; dann 
knatterten plötzlich in der Stadt an allen Ecken und 
Enden Gewehrschüsse: die Earranzisten waren un­
bemerkt in die Stadt eingedrungen, und es kam 
zu wilden Straßenkämpfen mit den Anhängern 
Zapatas. Angstvoll beteten die Mexikanerinnen 
den Rosenkranz, während die Stadt von Kampf- 
getöse und von dem Knattern der Maschinengewehre 
dröhnte. General Obregon führte selbst seine Trup­
pen ins Feuer und zwang die Zögernden unter 
seinen Leuten mit dem Revolver in der Hand zum 
zum Sturm. Als es dunkelte, waren die Carran- 
zisten wieder die Herren Pueblas, und wie das in 
Mexiko der Brauch ist, war es ihr erstes Ziel, sich

an den Anhängern Zapatas zu rächen. Nach dem 
Straßenkampf bot die Stadt ein furchtbares Bild; 
überall sah man zerschossene Häuser und verwüstete 
Gärten; Leichen von Menschen und Tieren lagen 
überall in den Straßen; herrenlose Pferde trabten 
umher, und die rohe Soldateska, die mit der Ziga­
rette im Munds einherschlenderte, trat die Toten 
der feindlichen Partei mit Füßen. Täglich mehr­
mals wurden Bürger, die der Freundschaft mit den 
Zapatisten verdächtig waren, öffentlich hingerichtet, 
und zwar vor den Mauern der alten Kathedrale, 
die vom Blute der Erschossenen rotgefärbt waren. 
Als abschreckendes Beispiel ließ man die Leichen 
mehrere Stunden auf der Straße liegen. Als Gene­
ral Obregon mit einem Teil seiner Truppen die 
Stadt verließ, wurde der berüchtigte Eoß wieder als 
Gouverneur eingesetzt, worauf vollkommene An­
archie in Puebla Platz griff. Privateigentum 
wurde ohne weiteres willkürlich beschlagnahmt, und 
man machte sich garnicht erst die Mühe, unbequeme 
Persönlichkeiten ins Gefängnis zu stecken, sondern 
man schoß sie meist kurzerhand auf der Straße 
nieder. Die Schwedin, die von diesen Greueln be­
richtet, begegnete eines Abends einem bekannten 
Mexikaner mit seiner Frau bei einem Spaziergang. 
I n  diesem Augenblick wurde der Mann von zwei 
Soldaten vor den Augen seiner Frau erschossen. 
Bei allen diesen Greueln ereigneten sich auch ein­
zelne komische Episoden. So fand ein junger Freund

des Gouverneurs Eoß, ein Major, tn dem Hotel­
zimmer, wo vor ihm einige Zapatisten gehaust 
hatten, ein Maschinengewehr nebst einigen Muni» 
ttonskisten. Der Major ließ seinen Fund in aller 
Stille zum Gouverneur bringen, und die beiden 
ehrenwerten Herren beratschlagten, wie ste rrwhl 
den größten Gewinn aus dieser Kriegsbeute heraus­
holen könnten. Man einigte sich darauf daß Daß 
Earranza schriftlich mitteilte, der Major habe rEH- 
rend eines Gefechts mit großer Tapferkett ein Ma­
schinengewehr erobert, und er schlage den tapferen 
Offizier deshalb zum Obersten vor. TarraiM  ge­
nehmigte auch diese Rangerhöhung. Selbstverständ­
lich wanderte ein Teil des Oberstengehalts in dh- 
Taschen des Gouverneurs. Die noch in MexW 
weilenden Fremden werden sicherlich sämtRch das 
Land verlassen, sobald infolge Beendigung des 
europäischen Krieges wieder MerfahrtsmöMch- 
keiten bestehen. Eine Anzahl Spanier stnd übrigens 
schon jetzt aus dem Lande ausgewiesen worden. 
Sicherlich geht ganz Mexiko unter der furchtbaren 
Banditenherrschast seinem völligen Untergang ent­
gegen, wenn von anderen Mächten nicht bald Wan­
del im Lande geschafft wird.

Gedankensplitter.
Auch von den Deutschen kann der Russe lernen.

Russisches Sprichwort.
Besser redlicher Krieg, denn elender Frieds.

Sprichwort.
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^  b l 979 91 (1000) 8072 76 78 267 325 773 S93 8003 28 34
76 400 62 666 82 (1000) 63 (500) 750 816 31 923 (1000) 43

313 89 495 676 65 90 767 (500) 924 79 (500) 
247 323 42 87 670 60 644 S94 ,2012 (1000) 19 76 79

(600) 407 46 703 74 ,3048 67 276 94 316 (600) 42
7b ,672 626 (600) 85 630 998 14157 407 666 74 621 31 786 902 
§ « 1 ^ 0 0 ' 94 (3000) 1Ü086 105 37 (600) 343 634 309 932 81
! ? 0 9 3 ,!!!> (3000) 403 505 64 661 (1000) 740 (500) 609
'/0 0 7  (600) 170 400 33 514 737 ,8066 216 66 627 640 89 702 
V69 ,8029 114 (1000) 16 274 75 339 50 (600) 67 538 635 723

20082 174 83 462 639 718 2,109 382 482 981 2  2002 
K  76 479 603 92 942 72 2  3017 (600) 153 276 60 372 91 721 
(600) 950 2  4  046 90 103 67 76 79 232 346 (6000) 466 693 723 
^9 607 970 2  5  232 61 (500) 476 623 63 (600) 730 63 2  6005 
78 361 443 643 637 787 911 (3000) 21 2  7 060 185 266 60 90
^ 8  630 2  8001 206 90 (3000) 398 411 674 937 51 L«035 72
SS 123 62 229 (1000) 333 405 18 669 935

SV164 63 334 457 72 651 66 3,118 266 395 419 632 49
843 3  2106 203 356 625 83 794 606 61 923 S 2069 164 86 212
804 60 Z42S7 307 405 37 620 646 722 927 (500) 37 8S043
144 69 (1000) 221 36 316 897 38013 (1000) 21 35 72 261 430
555 623 (1000) 65 737 74 654 3  7634 606 33110 76 206 430
630 36261 337 (500) 457 646 81 (3000)

4  «064 (1000) 60 203 333 (600) 443 729 864 77 78 944 
4 ,069 (600) 76 91 110 62 219 (600) 731 676 996 (3000) 42090 
166 350 61 437 619 663 (1000) 4Z043 200 78 (600) 93 361 463 
97 (3000) 538 (3000) 669 95 722 64 93 604 44072 246 (1000)
569 694 779 601 (1000) 997 4  5  037 124 301 482 503 27 622 965
89 95 4  6025 26 109 (1000) 47 353 470 525 659 935 66 4  7 023
100 46 362 492 669 632 757 612 30 943 4  3041 236 71 (500)
365 692 (500) 647 69 (1000) 93 765 (3000) 609 21 66 961 (3000) 
84 4S011 277 354 430 620 57 793 605 66 79 992

SV084 116 272 377 (1000) 423 65 512 15 92 660 67 (600) 
61 (1000) 917 66 2,027 62 114 257 68 69 454 614 66 S 2001 
40 159 225 62 314 443 613 60 761 642 (1000) L3034 99 120
233 34 635 40 71 (1000) 774 806 24 92 969 L-4050 67 147 423 
671 654 724 45 SO 603 904 Ü 5023 (1000) 209 305 14 443 522
632 693 966 94 Ü8086 462 574 610 820 S7019 362 435 702
77 604 49 945 6  8011 74 (100) 149 201 17 333 657 677 613
29 SS043 49 116 470 663

««039 219 406 605 39 726 62 96 655 8,015 160 823 65
308 90 457 606 (500) 631 43 LL123 336 51 L6 7SS 83060
(500) 167 243 459 (500) 512 926 67 «<4034 12S 69 273 322 491 
637 978 8  5 019 70 394 416 635 (500) S3S (3000) 46 75 86163 
236 403 40 (3000) 633 37 6  7043 157 (600) 63 333 65 43b 95
605 S07 69 6  8067 354 4S5 523 674 737 S 8065 122 544 903

7 0031 136 46 267 392 425 667 607 976 7,149 60 64 73
202 376 464 690 (500) 705 64 (500) S04 7 2061 141 216 30 (600)
354 664 785 93 672 7  3041 151 232 45 (500) 344 6S 496 591
766 96 (3000) 74018 569 691 730 963 7 5  021 63 124 208 334 
431 35 535 79 695 639 7 6230 376 621 (1000) 600 (3000) 5 44
730 7  7012 223 23 403 64 624 600 610 60 7  8121 22 51 429
31 669 665 S25 31 7 8001 101 247 493 (600) 649

8  «000 73 157 63 (1000) 265 349 69 625 735 803 13 8,161 
72 230 (1000) 652 709 60 997 S  2067 64 160 210 46 83 661 64 
83066 147 99 223 (1000) 37 332 41 (600) 663 639 619 84008 
156 (600) 67 76 277 387 (600) 426 65 621 661 69 LS265 341 
653 974 (1000) «8-361 405 70 561 (500) 726 43 «7170 337 
74 402 643 (600) 643 67 (3000) 943 SLOT? 107 13 464 651 S1 
763 626 6 8  093 391 444 53 695

80153 6 ^  27 - 354 87 649 660 8,023 125 62 651 760 626
(600) 73 916 65.059 250 62 434 563 933 83110 (1000) 297
380 669 63 604 763 637 46 99 901 8 4201 327 615 778 8 5004 
13 104 263 349 466 663 637 731 32 66 673 6  8244 499 533
664 781 636 84 9  7 012 170 833 341 431 693 (1000) 616 59
963 SS262 69 314 39 615 46 601 17 61 S21 (1000) 67 VS256 
416 (500) 82 660 930

443 669 99 (600) 646 673 ,0 ,0 7 6  106 66 296 664
A  ??7 914 31 ,82 0 1 4  (500) 214 23 95 303 6 46 491 621 789
^9 (1000) 621 ,83 0 3 7  41 65 275 SS ( ,S  VVV) 345 421 23

2 A 7 7  ,8 4 0 1 6  203 67 63 381 92 446 531 33 650 72 93
L4S , 8  5032 34 39 (600) 101 49 200 24 76 <1000) 646 740 
>08026 330 663 ,8 7346 66 410 631 42 652 935 ,88177  436 
bS 603 769 77 S19 94 (1000) , 8  8322 325 66 461 521 675 991

„ 8 1 1 3  (1000) 241 373 639 62 S2 (600) 970 „L19L S43
651 (1000) 69 761 945 52 99 „  2140 44 735 „Z 0 4 5  296 397
637 <1000) 70 „ 4 1 3 1  207 459 681 „5 0 3 1  123 66 370 (500)
406 926 76 81 83 „ 8 2 6 7  435 74 634 601 93 600 21 44 SO 923
,,7 0 4 3  334 423 684 673 837 , ,« 0 2 3  (1000) 105 15 (1000) 471
691 92 631 44 (500) 69 „  8050 506 10 629 719 989

,2 8 1 1 5  250 (500) 426 (600) 93 703 (1000) 318 912 ,  2,052  
262 (1000) 377 (500) 632 740 46 (3000) 73 77 ,  2  2033 114 49
304 81 430 777 903 ,  22083 (1000) 145 639 723 93 999 ,  24150  
(1000) 206 64 (1000) 456 762 990 ,2 5 1 4 4  64 442 648 61 77

84 ,2 6 0 !"  -------  -----310 67 927 84 3069 147 605 69 , 2  7 031 (600) 132 295 
(1000) 366 459 604 17 60 911 42 (1000) , 2  8068 135 205 671
(1000) 635 903 34 »SÄ142 37 395 461 (600) 632 68 951

,2 8 2 6 6  (1000) 331 442 763 73 (600) 662 87 943 ,2 ,0 3 0
61 122 77 266 612 38 60 754 69 ,  3  2043 293 (600) 364 693 
673 342 993 ,  3  3  297 309 450 733 69 663 (600) 907 ,  3  4043 
195 203 399 421 60 566 (3000) 715 84 833 ,3 5 0 0 3  173 341
63 74 454 (3000) 63 73 559 ,8 6 0 5 3  126 293 416 626 ,  37167 
249 326 766 SS9 ,  38476 736 62 63 875 94 ( ,Q  V S L ) ,3 8 0 5 0  
91 267 318 615 21 66 372 76 966 (600) 63

,4 8 1 7 0  266 (1000) 340 613(500) 760 ,4 ,0 5 4  63 101 40 68 
230 (1000) 378 596 661 637 64 907 (600) 77 ,  4  2073 (500) 193
317 16 (3000) 557 667 914 ,4 3 1 4 0  233 643 601 53 763 680 931 
»44033 (500) 105 36 415 629 91 94 706 916 , 4  8024 199 221
633 622 759 906 ,4 6 0 8 9  215 658 613 96 971 93 , 4  7217 667
73 807 89 916 14L031 91 102 235 71 82 674 613 ,4 9 0 2 7
261 660 (500) 671 903 26

,LV 0!3 71 (3000) 246 (500) 99 314 433 682 (500) 801 59
74 929 , 51075 93 457 609 , 8  2002 33 67 97 306 (3000) 84
451 513 73 601 767 975 69 ,  83122 224 489 642 935 60 ,  84011 
191 402 (500) 603 607 33 70 952 (3000) , 8  8049 113 332 63S 
713 L3 993 ,5 8 0 7 2  390 619 (500) 77 670 960 ,8 7 )9 5  595 692 
873 922 42 ,  38190 374 92 96 97 617 704 (1000) ,8 8 1 5 7  64 
2L4 304 641 929 ^

,6 8 1 4 0  420 677 66 334 931 ,6 ,0 7 1  651 644 93 970 ,  6 2 )2 6  
345 63 463 600 27 96 624 821 926 (1000) ,6 3 1 1 9  93 266 414 
526 740 73 953 99 ,6 4 0 3 3  73 245 43 S3S 486 633 702 (1000) 
316 79 96 (500) , 6  8 010 341 46 405 (1000) 503 18 829 36 925 
,6 6 2 2 2  316 431 92 99 613 27 44 744 (3000) 94 936 (600) 75 91 
, 6  7 332 861 70 906 43 54 ,8 8 0 5 3  173 238 390 416 602 66 659 
709 69 72 609 , 6  6320 SO 426 33 616 (3000) 611 29 853 927 77

,7 9 1 5 6  (3000) 69 220 95 316 63 72 560 83 612 825 ,7 ,4 1 8  
767 679 SOI , 7  2029 82 279 452 611 955 ,  7 3061 134 29S
474 676 662 762 624 69 ,  7 4006 425 62 64 656 (3000) 701 6
47 50 74 660 70 970 94 ,  78133 ( 500) 332 (1000) 407 542 640
336 975 ,  76113 36 266 461 640 63 617 604 74 <600) SS9
,7 7 0 0 1  120 (600) 64 227 76 323 422 601 629 (600) 41 63 
178032 (1000) 79 207 14 (600) 27 315 (600) S67 (1000» 94 764 
,7 8 0 7 7  65 245 56 97 360 67 666 641 773 649 (3000) 65 70 963

,2 9 2 4 5  379 652 760 (500) 933 66 »8,536 97 229 344 63
66 425 (500) 560 625 ,  8  2055 167 399 435 44 649 , 8  3  283
361 496 (1000) 609 (1000) 354 99 973 (3000) ,8 4 0 5 7  85 92 257
416 (1000) 723 601 20 47 86 935 <1000) 87 ,  88036 227 464 625
693 743 ,8 2 3 3 0  613 47 809 ,8 7 0 8 6  62 101 216 43 364 81
696 760 949 ,88016  70 (600) 64 136 63 68 (500) 769 420 656 
(3000) 62 93 626 636 935 ,« « 1 4 1  371 66 (1000) 709 91 94 858

,9 8 0 0 2  126 202 (1000) 26 79 96 311 67 411 68 630 69 712 
95 972 (1000) ,L ,22S 48 358 633 801 6 ,S 2 l9 0  290 416 530
730 63 77 637 994 ,3 3 2 1 0  309 13000) 36 40 51 656 641 920
,9 4 2 6 0  422 606 676 90 763 64 863 SOI 69 ,9 3 0 9 1  94 688 667 
97 759 364 69 73 83 ,« 8 2 3 9  55 95 302 66 452 724 45 ,9 7 0 6 6  
117 673 643 723 64 614 23 67 939 ,9 8 0 1 7  163 219 SO 493 647 
601 83 760 923 36 43 ,  8  8234 61 277 S10 425 33 (1000) 539
(500) 733 936 79

2 6 8 1 3 9  381 626 33 878 8  0,022 47 (600) 102 309 432 671 
603 (500) 2 8  2020 269 (500) 320 404 608 601 99 (600) 712
76 (3000) 805 2  8  8156 (500) 233 317 21 (1000) 81 916 68 73
2 8 4 1 1 7  323 416 72 82 626 74 745 69 2SS043 143 83 275 361
417 52 89 (600) 665 762 601 96 910 LD6095 190 368 625 797
2 8 7 0 2 5  243 345 622 49 (500) 92 93 772 943 '2 0 8 3 9 1  418 
(3000) 513 702 827 31 289 0 7 6  248 397 517 731 617 911 (1000) 16

2 ,8 0 7 6  105 69 229 398 554 76 749 56 923 (1000) 2,1005
(1000) 52 172 300 41 459 795 614 73 913 66 2 ,2077  65 161
450 654 692 97 2 ,  3055 1 20 83 219 63 356 634 766 946 2,-4163 
SS 206 29 411 64 603 16 SO SIS 2 ,6 0 0 3  41 (500) 43 71 (600) 
140 267 93 L50 451 661 716 55 890 2 ,8183  (SOO) 92 377 523
642 60 72 60 2  s 7310 (600) 613 620 21 61 823 (600) 67 965 68 
2 ,8 0 0 2  103 216 393 419 (600) 64 91 613 756 (1000) 653 
2,S11S 369 455 96 600 17 730 659 65

2 2 8004  47 87 89 171 333 (3000) 70 92 630 (1000) 606 67 
779 (3000) 626 936 2 2 ,1 7 4  234 362 523 724 77 97 604
2  2  2025 65 95 237 46 82 63 405 (1000) 616 72 735 634 962 
95 SS 223006  (500) 105 219 62 63 69 931 93 2 2 4 0 7 3
(600) 79 202 66 317 620 67 87 705 63 33(941 89 (500) 2  2  5026 
(6000) 26 93 145 374 472 634 769 99 857 82 934 (1000) 7S 
2 28061  LS5 (1000) 370 669 647 2  2  7 006 311 409 70 624 863 
2  2  3  036 144 63 241 49 306 SS 440 662 700 820 999 2  28067
253 (1000) 62 412 624 55 694 96 790. 637 61 970 93

2 3  8061 103 37 56 209 494 644 662 725 830 67 23 ,2 6 1  
74 360 (1000) 608 35 743 607 21 320 91 2  3  2026 32 217 457 
(600) SO 506 (3000) 692 766 66 600 61 67 (500) 947 3  3  303S 
105 316 25 39 40 510 30 663 713 941 (1000)
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(831. KSnigt. Prrnß ) Klassevlotterle
5. Klaffe 10. Ziehungstag 19. M ai ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Nnmmer sind zwei gleich botre 
Gewinne gefallen, nnd zwar je einer anf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. N .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

179 203 66 321 97 (3000) 428 66 640 710 925 ,040 (509)
93 122 540 45 87 69 (1000) 2150 250 (3000) 77 413 (3000) 91
550 636 46 746 902 3091 154 294 425 33 66 510 63 671 933
4036 231 334 (500) 444 518 634 59 (3000) 38 (500» 799 (500) 
814 85 937 6027 161 58 654 769 83 601 66 996 8169 236 96
S7 W7 519 824 66 71 (100Ü) 915 (500) 7031 32 67 492 6S6 761
680 906 60 «014 563 640 (3000) 721 39 63 9173(500) 64 466 
501 735 377 992

,8092 273 92 30 545 „106 254 644 671 813 903 , 2268
417 (1000) SS 872 67 , 8140 59 276 SS 426 31 38 515 713
,4137 220 62 82 454 770 609 970 ,L017 60 227 70 430 503
631 735 986 ,9019 265 SO 682 SOS 41 (1000) 83 , 7002 66
221 632 (600) 733 555 ,L016 12S 439 45 623 60 650 716 664
,8031 461 634 43 51 603 SIS

28067 109 212 358 (9000) 400 (1000) 636 648 2,074 345
469 ( 3000) 605 724 659 LL02S 49 116 5S 84 343 614 793 963 
23(48 270 643 624 42 (1000) 937 24110 29 243 95 361 633
61 606 18 99 766 (600) 825 LS 918 25 012 56 526 669 812 973 
(600) 28023 63 94 193 661 (600) 900 2 7 073 167 202 61 352 
500 62 690 931 (1000) L«132 74 460 (500) 72 667 614 626 46 
930 LS099 186 221 846 649 (500) 608 946 63

TV01S 100 346 428 529 697 933 3,128 49 373 (500) 477 S10 
3 2065 104 76 (1000) 417 570 659 91 722 SS 003 26S 406 (1000) 
602 921 (1000 ) 84 3 4072 442 97 687 962 (500) 68 3 6071 106 
18 219 433 621 661 65 3 8169 442 89 93 594 (3000) 795 (SOO)
666 27029 258 63 74 410 92 661 649 721 47 311 74 (1000) 967
81 ZiTOIS 19 245 S02 71 SS013 147 63 587 600 773 69 369

4S3S1 416 97 561 766 81 647 4,104 257 365 6SS 623 43
64 (1000) 91 42156 230 69 309 76 497 656 731 66 646 43112 
21 (1000) 330 664 712 902 (500) 33 5L 4 4027 105 55 299 684 
631 (500) 42 831 926 81 4 L009 46 200 321 429 81 621 79
48033 133 253 07 31S (1000) 23 34 60 549 602 762 606 94 
47134 59 93 452 70 629 903 12 30 76 93 48476 532 679
(1000) 913 48047 267 607 704 (3000) 967 SS

6 «013 1«) 316 37 49 478 (1000) 600 17 722 882 962 65 
8,066 619 SS SL6 910 (3000) 40 (1000) 82000 195 377 646
731 923 (500) 31 76 ÜL193 252 303 (3000) 16 SO (600) 480
619 42 (1000) 87 92 743 84 610 8 4038 335 71 633 628 (1000)
66 SS 059 131 61 265 (9000) 345 531 625 30 723 74 608(1000)
5 3266 635 62 62 84 605 730 969 L70S7 93 111 211 31 43
(1000) 883 428 778 91 (1000) 97 SIS 31 81 (1000) 015 LS206
62 370 660 (3000) 854 996 SV014 321 460 541 624 (500) 89
793 956 67 <600,

60033 215 335 79 719 60 817 (600) 96 926 70 6,036 94
115 27 52 332 (500) 414 633 737 74 (3000) 819 KL1S9 314 671 
83 722 603 (500) 10 (1000) 62 SS066 (1000) 69 (1000) 192 97
(1000) 344 45 451 77 510 651 (600) 84029 317 (3000) 66 673
716 953 8Ü557 642 776 64 932 35 60 61 «H043 62 320 445
701 V77 97 87120 409 47 49 622 999 K 8002 26 (600) 79
(500) 476 (1000) 558 633 76 739 63 647 77 (3000) 912 17 8S146 
H4 320 93 482 95 711 600 73

7V096 161 827 69 611 12 60 KS 80 702 76 824 947 7,035 
361 456 545 (1000) VS4 7 2253 317 93 401 61 78 624 89 704
7 3024 169 247 91 430 78 604 606 712 865 950 7 4035 119 241 
441 634 651 7 S 295 403 740 7 S012 224 4S4 779 83S 77066 
167 73 86 214 80 497 665 702 669 7 S061 137 433 95 561 736
866 97 923 7 «033 (500) 36 446 6S3 731 51 610 (500) 43 982

8 «136 365 (500) 404 632 647 734 (1000) 826 (1000) 937 
8,009 462 71 634 95 683 794 SOO 82047 179 894 332 (600) 
40 85 630 613 63 770 667 8 3013 (500) 61 447 614 65 787 343 
906 33 84071 77 (3000) 167 27S 350 467 79 W3 787 843 49 66 
916 66 SS135 243 392 453 72 576 863 86003 107 357 93
608 669 707 972 87026 L39 42 SO 323 (500) 602 16 863 76 
(600) 925 (48 VVS) SS346 444 602 26 (500) L7 785 806 (500) 
SV023 46 88 133 201 429 51 546 663 86 789

«8426 94 694 624 25 S2S V5060 271 424 640 795 SOS AI 
«2032 93 162 315 73 31 408 623 32 «3166 484 (560) 603 39
68 671 976 <500) «4032 106 S33 63 74 92 472 564 616 741
667 SS (500) 933 « 3015 86 232 634 (3000) 827 SV220 38
307 31 41 4SS 641 639 812 36 79 S57 «7011 49 113 (500) 36
365 95 496 (500) 609 751 606 926 70 VSL69 766 S47 ««107 
(600) 361 66 93 (500) 627 636 44 813 904 62 60

,««117 356 401 (3000) 39 (1000) 610 18 36 617 799 661 (500) 
854 , 0,133 291 450 628 710 846 53 (3000) ,«2004 103 20 52
67 99 217 69 361 516 (500) 46 601 62 730 91 95S ,«3004 49
91 129 243 311 21 500 678 701 ,«4019 92 114 212 72 344 656 
34 SL 711 930 ,63074 94 151 S00 3 581 602 769 81 825 29 98 
963 (1000) MS191 412 676 737 946 74 ,«7012 60 627 38 765 
633 64 (1000) 907 1SN277 (600) 423 41 662 638 834 ,««03«
76 118 6S 216 84 SS4 86 S2 47L S4S 52 (600) 680 SSS

„ 8 0 4 1  240 457 63 676 734 68 662 §38 68 60 (800) M A O  
103 9 (1000) 62 63 (1000) 206 372 406 531 K53 730 39 69 6LS 
„ 2 2 2 1  424 (500) 93 663 „L04Z (1000) 135 220 307 77 540
46 , 600) 701 925 ( 500) „ 4 3 2 3  655 691 764 67 639 49 58
„ 8 1 8 3  293 431 56 61 600 52 (600) 77 (1000) 603 (1000) 73 7S 
„ « 1 7 6  294 309 „  7014 (1000) 329 57 932 62 „ 8 1 1 6  32
292 (600) 390 430 750 662 „ « 1 7 9  247 67 67 316 411 39 942

1L6013 99 164 257 73 313 493 601 970 ,  2,555 73 614 
(500) 19 39 713 50 76 916 60 ,  22120 23 61 222 42 476 562
644 603 (1000) 903 , 2  3021 1S3 3S4 462 (500) 530 45 62 691
734 936 ,  2  4426 91 606 706 ,2 8 0 1 4  43 49 94 110 21 (600)
73 331 41 43 60 77 597 626 (500) 55 742 959 ,  28192 286 92
300 40 47 84 693 643 72 842 47 963 127016 148 217 93 397 
623 662 951 1L«202 330 ( 3 «  6 2 « )  62 493 545 620 62 SS0 
(1000) ,28 0 7 9  (3000) 143 242 216 424

,8 2 1 0 6  56 240 55 332 459 535 63 623 (3000) SS ,3 ,1 2 0  
361 923 ,3 2 1 6 0  82 312 625 645 705 (1000) 32 852 90 963 63 
,33 1 2 9  333 96 687 796 975 ,3 4 1 0 1  33 61 215 46 73 61 32S
473 736 ,  3  5222 330 83 92 406 7 666 82 69 673 779 (1000) 
,3 0 0 4 4  63 299 512 73 636 93 766 33 (1000) 937 54 (600) 56 
, 3  7 018 56 60 105 77 228 SS 65 67 594 613 24 94 681 (1000) 
985 93 ,3 3 0 0 6  129 61 65 (1000) 673 739 (3000) 664 VöS SS
,2 8 0 4 3  144 216 50 466 ( 600) 603 (500) 773 951 60

,4 0 0 3 5  66 139 (620) 93 430 560 636 921 92 ,  4 ,A 4  220
61 435 736 74 346 , 48007 S1 33 142 75 444 640 675 933
,4 8 1 4 2  273 450 SOS 712 90 ,44141  304 S 96 531 604 8L9
914 63 ,  4 8  260 97 32S 449 547 92 661 833 ,  46231 72 338
467 624 SS .600) 62 612 ,  4  7 042 84 206 3 S03 33 435 44 SOS
863 923 ,  4  8064 231 67 (1000) 318 411 (500) 67 632 894 A 2
87 ,  48436 96 553 790 600 90 (500)

,S »162  97 376 464 568 606 35 , 8,147 273 S51 473 97 SW 
,8 2 0 2 1  39 <1000 , 68 67 107 (3000) 312 79 (1000) 605 731 , 8  3  064 
150 243 56 865 458 541 683 729 (600) 645 (1000) ,8 4 1 0 8  208
307 45 (500) S6 70 433 763 72 626 96 992 ' ,SS1S1 (1000) 94
96 245 307 452 637 733 383 ,  8  6091 230 445 66 74 836 727 60
(3000) 73 92 936 95 ,  5  7025 (500) 73 174 75 298 (1060) 320
530 746 73 323 955 97 , 8  8234 399 412 64 570 900 ,S«1S7
206 33 456 70 313 4g (500) 903

,« « 0 3 9  100 233 36 61 413 779 918 72 ,  8 ,785 954 87
,8 2 2 6 6  (1000) 97 306 39 (500) 451 95 609 618 41 (3000) 819 
910 (600) 33 , 6  8093 458 73 94 633 910 64 96 (500) ,6 4 0 0 7
111 275 436 602 355 ZEF022 64 166 201 75 479 768 864 984 
,8 8 1 2 0  223 560 63 691 760 699 ,  8  7 065 (3000) 73 628 4V 
,8 8 1 4 6  204 363 (5000) 53 418 39 651 795 864 923 72 ,6 8 1 4 7  
511 (1000) 74 600 (500) 26 (500) 705 916

,7 6 0 2 2  137 344 375 541 673 792 803 (3000) ,7 ,0 6 1  SS A  
170 201 3 43 57 (3000) 76 661 693 714 809 3S 65 72 84 ,  72189 
608 93 630 735 SOI ,7 8 3 7 1  46S 96 707 32 SS L2S ,7 4 2 3 2
47 99 611 SO 746 76 (1000) , 7  5010 21 50 214 94 356 506
(3000) 43 672 721(500) 822 979 ,  72115 234 314 452 56 SSS
729 946 ,  7 7056 267 (1000) 302 60 (600) 436 552 80 833 90 
,7 8 1 7 3  330 86 431 521 723 24 71 909 54 (1000, , 7  «137 L4S 
69 735 624 78 69 (1000) 994

,« « 0 3 3  (600) 329 698 741 (3000) 81 82S 54 63 18,029 S3 
94 170 (1000) L1S 429 632 652 663 SL3 54 (1000) ,8 2 0 2 0  70 
581 ,8 3 1 4 2  647 83 669 737 676 (500) ,3 4 0 6 1  686 702 49
77 ,8 8 3 7 6  413 59 (600) 662 (500) §76 ,« « 4 2 3  (500) 563 806
36 ,3 7 0 3 6  49 204 55 86 301 (500) 2736 406 30 37 630 91 S77
93 793 (600) 696 ,  83027 61 146 (1000) 453 ilVOO) 619 SS (500) 
753 95 624 1SS101 35 37 (3000) 63 252 40S 737 665 926 (500)

,« 8 4 6 6  539 696 ,9 ,0 0 5  47 190 235 333 46 53 455 548
(660) 49 86 767 995 99 ,  8  2313 53 36 (1000) 452 599 624 952
56 ,« 8 0 8 5  124 (500) 262 665 679 809 S9S ,9 4 0 6 4  253 SS
99 (3000) 346 , 9 S43S 506 39 936 57 59 , SS011 SS 156 73
463 63 733 816 ,« 7 1 0 3  247 420 (3000) 81 662 833 ,  9  8211
30 70 SO 348 33 594 616 773 78 L21 71 ,«L 01S  04 LS0 A
(3000 ) 420 87 954 93

2 2 6 1 0 7  12 53 320 77 97 497 (3000) 665 81 341 26 ,117  (1000) 
67 82 (1060) 613 42 8S9 (SOO) 960 2«2141  45 (1000) 298 322 5S 
(3000) 69 73 495 592 (3000) LSL143 (600) 373 443 6S1 766 68 
811 40 66 925 60 61 2 24059  60 91 242 640 SSS 2 V «008 76 
265 442 633 807 2 6 8 0 1 2  32 210 310 (600) 413 29 871 96 974 
79 95 2V 7241 61 96 616 36 711 940 94 2VL26S 97 779
836 (1000) 2 69147  69 686 917 (600) 58

2 ,  0301 (3000) 19 20 56 76 677 627 82 705 (3000) 81 44 64 
914 47 2,1017 124 (600) 344 533 649 735 2 ,2 2 7 9  SO 431 72
714 2 ,3231  300 16 624 2 ,4 0 6 2  l500) 94 106 66 S01 69(1000) 
697 992 97 99 2 ,  8066 183 359 439 71 623 (3000) 2 ,  8015 129 
332 64 576 621 67 70 976 (500) 2 ,  7200 (500) 29 49 SSS 415 
25 536 §83 2 ,  8039 (500) 51 66 94 161 277 341 (1000) 562 638 
741 60 SSI (1000) SS 2 ,« 1 3 0  52 55 236 368 412 SO 636 64 62 
640 SOI 942

2 20095  209 32 66 (860) 438 82 748 22 ,0 3 2  48 (500) 183
78 269 622 641 772 (500) SS 972 2  2  2012 260 69 633 61 
(1000) 770 856 L2S135 49 346 468 506 644 59 891 636 44 
2  2  4041 (1000) 34 (1000) 599 671 714 30 89 91 807 905 
2  2  6060 57 (1000) 227 33 76 503 661 63 71 719 SOS 944 (500) 
2 2 6 0 2 7  (1000) 21S 642 94 634 972 2  2  7186 249 321 63 412 
25 (600) 77 667 67 644 (500) 769 695 974 2  2  8172 93 204 662 
637 96 705 31 22S1SS 230 44 451 66 646 95 99 816

2 3 0 0 2 6  84 166 253 475 512 616 (500) 733 76 396 23 ,084
97 367 599 (500) 2  3  2067 (500) 220 353 68 422 38 46 70 633 
(3000) 93 (1000) 942 2  3  2217 370 453 624 605 (1000) 830 60 
64 S27 LS
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kllr Mucker unck hwckcken: 
2,-24 8S-26 27-30 31-SS
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NickeU-rille» mit Gläsern o. 1,2L Mk. an. 
Ricke,Klemmer m. Glasern v. 1,80 Mk.an, 
edr-eine Gläser Stück 30 Pfg. nur bei 
k . StsttsU m ner. Breitestr. 46, 1 Treppe 

(am Altstadt. Markt).

Billige Zigarren 
und Zigaretten

iHeriert Länstvckl I^88i»<rr?,
Brombergerftr. 35d, Telephon 702.

' ^  ^  .5. -  5

Bartbinden,
Bartwichsen»
Mundwässer,
Kopswasser,
Rasierseise,
MlirbedarssMel.

vr.V ilkvim SorLlvIä,
T h o r u - M v ü e r .

und helle Küche von sofort zu ver- M öbt. W ohn- tt Schlasz. nebst Bursch, 
mieten. 8 i v s ,  Elisabethstraße 6. l sofort zu vermieten. Tuchrnacherstr. 20, pt.

W Ä « n .  L W ckenin großer Auswahl, von M k. 3 6  an. 
B is zu 5 Jahre Garantie.

Fahrräder,
ohne P re isa u fsc h la g , in verschiede­

nen Preislagen.

W r r A G n il l i i i i ,
prima Ware, in großen Mengen vor­

rätig.

L  Z t r s s s d u r g s r ,
Thorn, Brückenstraße 17.

^ l i le r r c r , »ovle alle ä r te a

Wohnung
von 6 Zimmern nebst reichlichem Zube. 
hör, Baderstraße 6, Hochpart., für Ge- 
jchäftszwecke und Privatwohnung geeig­
net. vorl sofort preiswert zu vermieten. 

Zu erfragen
Brückenstraße 5, 1 Treppe.

Wohnung,
4 Zim m er und reich!. Zubehör von 
gleich auch spater zu vermieten. Zu erfr. 

L'. i r e t t i ln K v i ' ,  Strobandstraße 7.

m der !. Et. vom !. Juli oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 

zu vermieten.
R iv irS n « , G  w  b. H..

__________Altstädtischer Markt 5._____ _

Wohnung, 2. Etage,
3 Zim m er, Entree. Alkoven nebst allem 
Zubehör zu vermieten.

__________  Coppermtüsstcaße?9.

Möbl. Zimmer,
Seglerjtr. 7, zu vermieten.

von ttsutunreMlKrcelter» unck 
au»r<ZrrLZe verscbvtncken detm tLsUckn» 

Qebrauck» cker eckrteo

Z fsck sn p fsn j-
IZSrLckwSfsl-ZCik«

ro v  verguLLQv L  O o.,
ZtQcL S0 2u Koben bei»

Läolt SlLM. Breitejrr 9, 
lffMopol-droxontz. Breitestraße 28, 
üilllv 6!ri-L88, Seqlerftraße 22, 
m R ehden: lältzr-liwtlwko.

Ane kickt fskiiüill. Whimug
von sofort zu vermieten. Iakobsoorstadt 
Schnlsteig 2. Zu erfragen dortselbst, auch 
bei K (H i«L k vn'8 ,L ,, Gerberstr. 11̂  

2 sehr hübsche, elegant

« W e r te  Zimmer
mit besonderem Vorraum in erstklassigem 
Hau»e zum 1. 6. zu vermieten. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Pre-sse .̂

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben. 
___________Brückenstraße 16, 2 Treppe«^

Billige Schlasstellen
zu haben. Brückenstraße 26, 1 Treppe-


